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Sturm anf Santjago 


? 


Deute wird er erwartet. 


Generel Shofters Heer Toll zu Caimanera ge- 
ander fein. 


E3 fehlt aber no aänzlidy an offiziellen Nachrichten. 


—Die deſperaten Spanier. 


Allerlei 


20. Juni. E3 


ingetroffen, FR 


Mole St. Niclas, 
ift hier die Nachricht © 
die Fruppen-Erpedition des Genera 
Shafter zu Gaimanera gelandet ei, 
und ein Mnariff auf Santjago 
Cuba noch heute erfolgen werde. 

Die ſpaniſchen Truppen, welche 
in der Nähe des Landungsplages 
fanden, flohen bei ber nd: 
Amerifaner nad Santjaap. 

Kontre-Admiral Sampfon 
auch in beftändiger Verbindung 
den Snfurgenten (unter Dberit 
brarn), welche Santjagn von der Xard- 
feite her belagern und beilündig 
den Vorpoiten der Spanier Scha 
tel haben 

New dort, Juni. 
eingeir offenen Spezialde 
ift erst gegen Ende diefer Woche eine 
richtige Bewegung gegen Santiago 
de Tuba au erwarten, obwohl die ame- 
ritaniſchen Seeſoldaten Verſtärkungen 
erhalten haben, und das Lager Me— 
Calla beſſer befeſtigt worden iſt. 

General Shafter wird nad) einer 
metteren Beratbung mit br miral 
Sampf: Landen feiner 15,000 
Monn — n. 

O Fi zielle Nachrich 
feine nicht einmal über Die 
Shafters Heer vor 


als 


ſich 
be⸗ 


Ce— 
ver 


müs 


e 
e 


20. Einer hier 


peſche zufolge 


— 
Din 


ten liegen noch) gar 
An⸗ 


Sant— 


dor, 
kunft von 
jago de Cuba. 

Genero! Linares, der Kommandant 
er ſpaniſchen GStreitfräfte zu Santja= 

), verfügt iiber SOOO Dann requläre 
se: aber e& wird, wenn nötbig, 
Allee, wa® Waffen tragen fann, in 
Dienft gepreht werden. Die Zivilbe- 
pölferung in Santjago, muß am Huns 
aertuch nagen. 

Man fürchtet fiir die Sicherheit non 
Leutnant Hobjon und den 7 anderen 
Treimilligen vom „Derrimac”, melche 
Th in Spanischer Kriegsgefangenichaft 
befinden, — ja e& ilt fogar dag Ge— 
rücht verbreitet, dab fie ermordet mor- 
ben jeien! 

Bor GSantjagop de Cuba, (über 
Kingiton, Jamaica), 20. uni. — 
Mehrere Verfuche, Nandungspläbe für 
die amerilaniichen Truppen binnen 
zwei Meilen meitlich von Santjago zu 
finden, beben, in Berbindung mit 
— — öſtlich von Santjago, 

r Genüge dargethan, daß das Ge— 
fiade auf r fzehn Meilen mit Spa= 
— beſezt iſt. Einige kleine Boote, 
tneld biesbe zügliche 
nahe I Küfte vornahmen, halten als— 
bald ein lebhaftes Gemehrfeuer bon 
Spaniern auszuhalten, und nur das 
Eingre ifen der BE 
„Biren” und „Ieras“ 
nen ein Ficheres ————— 
ſcheint der Kern der ſpaniſchen Nach— 
richt zu ſein, daß die Amerikaner bei 

iehreren „Landungsverſuchen“ zurück— 
—— worden ſein.) 

gleich dies eine Landung dicht bei 
ago nicht verhindern wird, mag e3 
utende Verzögerung  berur fachen, 
da das umgebende Yand erji aründlich 
beſchoſſen und geſäubert werden m uß, 
ehe die Truppen in Sicherheit an das 
Land ſteigen können. 

Sobald Kontre-Admiral Sampſon 
Nachricht erhielt, daß über 30 Trans— 
portboote hierher kommen würden, 
gab er jogleich I Weiſung, daß dieſelben 
10 Meilen ſüdlich von Sar 
lung nehmen und dort bleiben 
bis ein Zandungsplaß aejiyert fei. 

Cubaniihe Späher berichten 1 
die Bewohner bon Baimamera da in 
Bai von —— die 
mit Strod & beſtreut und d ieſes 
begoſſen hätten, in der Monet, 
aanze Stadt zu zerjtören, wenn e3 
zum Aeußerſten kommt, und auf die 
Hügel zu fliehen. Es herr 
gersnoth in dem Siädtshen, und jedes 
neue Bombardement ſeitens des ameri- 
taniſchen Flottengeſchwaders 
ungeheure Panik. 

Caimanera liegt nur 4 Meilen vom 
Lager MeCalla (dem Lagerplatz der 
gelandeten amerikaniſchen Soldaten) 
und im Bereich der Geſchütze der ame— 
rikaniſchen Kriegéſchiffe. 


J — 


ermöglichte ih— 
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mit 


der Boote | 


Dies { 


wie ſchmerzlich ſie a 


voyit 


Zrieg 


baben, daß ein allgemeiner An— 
ariffaufd 
tantichen Seeſt 

Jr 


macht bon 3 


daten, mit eine treit⸗ 
500 — * ſchen 5 * 
und Guerillas, in einer der nächften 
beabfichtiagt jet, und Die Ruhe 
Angriffen in den lebten drei Tas 
gen nur mit den Vorbereitungen für 
diefen Haupifchlag in®e 
Natürlich jmd Die ausg: 
getroſfen, 
Allem die Bet gungen 128 
10% mehr veritärit worden. 
Key Weſt, Fla., 20. Juni. 
lautet, daß die acht Helden vom 
st ohlenboot 
welche ſich in ſpaniſcher K 
genſchaft befinden, nicht mehr im Ka— 
jtell Wlorro bei tjago ſeien, ſon— 
dern ſich jezt in der Stadt Santjago 
ſelbſt befänden und weiterhin 
Havana gebracht werden ſollten. Die 
Spanier fürchten, daß ein Verſuch ge— 
macht werde, dieſe Leute zu be freien, 
und ſie wollen dieſelben angeblich ſo 
lange zurückbehalten, bis 
vortheilhaften Austar 
Gelegenheit haben. 
Dor Manila. 


London, 20. Juni. E3 jcheint, da 
die erite Nachricht ü ber das Eintreffen 
der amerikaniſchen Truppen-Expedi— 
tion bei Dewey vor Manila verfrüht 
war. Doch wird in einer Depeſche aus 
Hongkong verſichert, daß dieſe Verſtär— 


dehnteſten Ge— 
und vor 


t pit? 


Tr P- 
ame⸗ 


San 


iſch 


zu machen 


tungen (2600 Hann) aın heutigen Ias |! 
zu Manila angefommen | ſchwere Verletzungen davon. 


ge jedenſalls 
ſeien. 

Die Depeſche fügt hinzu, 
Stadt Manila aus Mangel an Feld— 
geſchützen nicht hätten nehmen können, 
auch wenn Deweh ihnen dieſe Ehre vor 
der Ankunft der amerikaniſchen Ver— 
ſtärkungen geſtattet hätte. 


nah |, ir 
| jellichaft von der WBunbesreg 
Kenntniß 


ſie einen ſehr EN Re 
' hatte, als fich die Erplofion 


' (alle 20 Winuten muß 
ı Run 
| ein Individuum, 


| Kommodore 


treffenden Metgode e iſt Auguft diels⸗ 


trup, ein vortheilhaft bekannter däni— 
ſcher Zoologe, und der amerikaniſche 
Konſul in Sonneberg, Sachſen, hat 
Bericht darüber erſtattet. Die Thiere 
ſollen beim Schlachten zuerſt durch 
einen Schlag auf die Stirne betäubt, 
dann ſoll das Blut aus dem Herz ab— 
geleitet, und eine Quantität ſtarken 
Salzwaſſers mit einer Spritze in die 
Adern und Arterien befördert werden. 
Die bisherigen Verſuche mit dieſer Me— 
thode ſollen in hohem Grade befriedigt 
haben. 

Waſhington, D. C., 
Matfon, 


20. Juni. — 
welcher das 


nördliche, vor Habanga liegende Blo— 


kade-Geſchwader 
offiziell, 
dung nach Havana 

beiführung eines Nustaufches der ges | 
das Lager ber 60 * | „Merri⸗ 
mac“ 


befehligt, berichtet 
daß Kapitän 


hinein, behufs Her— 


fangenen acht Helden vom 
durch die Spanier erfolglos ge— 


weſen ſei. 


rbindung ſtehe. | 


Lagers S | 


Es ver⸗ 
| und 1 Uhr Wor 
„Merrimac”, | —— 
. ı ler 
riegsaefans | 
* Bulı pers, 


fortan au auf alle 
Boote feuern, welche unter der 


Meilen beranfabhren 
Vorſähliche Pulver-Erploſion! 
Mehrere Attentäter im Spiel, — Einer 
verhaftet. 


m: \ 


afon, O., 20. Juni. Zwiſchen 12 
gens it Das Padhaus 
„King Pomder Co.“ au Kings 
s mit 200 Fäſſern rauchſchwacher 
welche für die Bundesregie— 


Anh 


tm 


ſur 


rung beſtimmt waren, in die Luft ge: 
| fiogen. 


; in einer alten 


dab die ı 
Aufſtändiſchen bis jeht die eigentliche | erwartet noch heute im Senat ein > 
derungs— 
netenhaus bereits 3 angenommen wurde, | 
Der | 


Die Aufftändijchen haben bereits vor | 


einer Woche eine eigene Negierung, unz | melche fich fehr eindringlich gegen 


ter dem vorläufigen Schuß der Ber. 
Staaten, organifirt, mit General Aguis 
naldo als Präfidenten. 

(Bulletin:) Madrid, 20. Juni. 
berricht hier allgemein ber 
vor, daß ſich Manila jetzt den Ameri— 
kanern ergeben habe. 

Was die Spanier ſagen. 
Madrid, 20. Das Manifeſt 


Es 


Juni. 


zugunſten Abſchließung von Frieden, 
Anzahl einflußreicher 


velch pPZ 


hes von einer 


Propinzial = Verbände in Catalonien 


Eindruf auf die Mintiter gemacht, da 


| e& von einer der wichtiaften invuftriel- 


{en Bropinzen fommt. Das Schrift- 
ftiick gibt die Geltnnung ber nüchternen 
Elemente bee Landes wieder, ſpricht 
ſich ſcharf über die jetzige 


aus, 


mweilt darauf hin, 
Amerika jedenfall® ein ungleicher Set, 
imeicher Spanien ruiniren milie. 
Schluß heiht eg: 
auch jein mag, ıf 
immer no beifer, "als eine VBernich- 
tung. Welche Ehre Toll darin befie= 
hen, einfach das % Blut unterer Soldaten 
zu bergiehen und Millionen zur Hun= 


* 


gersnoth zu treiben? Friede allein kann 


die völlige Vernichtung Spaniens ver— 


hindern.“ 


njago Stel⸗ 
ı noch heute na 
| für 
It Hunz | 


erzeugt 


ı fahren war, 
Garthagena eingetroffen. 
daft fie noch fo lange mie möalich zum | 


2b von San Srancisco. 


Francisco, 20. Juni. 
und ſein Kompagnon— 
haben Ordre erhalten, 
ch Manila abzufahren. 

sen“ wird in etwa zwei Wochen 
zur Abfahrt fertia fein. Someit Die 
Regierung nicht Die nöthigen Boote 
Iruppenbeförderung erhalten 
fann, preßt fie jeht folche, von ihrem 
diesbezüglich Recht in 


Kriegszeiten 
Gebrauch machend, einfach in Dienſt. 


San Der 
„Monadnock“ 
Boot „Nero“ 


Na 
„York iD 


gen 
Krieas-Iotizen, 


Madrid, 20. Zuni. Camar 


ſche Re eferveflotle, die von Cadiz abge— 


Es heißt, 


—18 


Das fpanifche Ranonendoot, welches | 


iſt, 


fall 


uus 


zu Saimanera antert, inie Die 
Späher berichten, eben mit ent 
zündlichen Stoffen gefüllt worden, um 
gleichzeitia nit der Stadt 


niederae= | 


brannt zu werden, ehe es in die Hände | 


der Amerifaner fällt. 

Die Späher jagen, unter den fpani- 
en Soldaten herriche ei ebenſo 
große Panik, wie unter den Ziviliſten 
und auch ſie litten (dom ftarf an 
Mangel von Nahrungsmitteln und 
fönnten leicht zur Uebergabe gebracht 
merden. Die amerttanifchen Befehls- 
baber findejedodh nicht geneigt, Diele 
Angaben ohne Weiteres zu glauben, 
zumal jie aus anderer Quelle gehört 


soppen D der 2 Amerikaner beſtimmt ſei. 

Waſhington, D. C., 20. Juni. 

amerikaniſche Konſul Sprague inGib— 

raltar — irt dem Stagtödepar- 
tement, dab die fpanifche Regie rung 
offiziell Notiz von der Auslöſchung 
ſämmtlicher Leuchtthurm-Lichter an 
allen bedeutenderen Küſtenbezirken, 
einſch ließlich Malaga und Carthagena, 
gegeben habe, aus Furcht vor einem 
amerikaniſchen Angriff. Die Strecke, 
auf welcher die Lichter gelöſcht ſind, iſt 
265 Meilen lang. 

Waſhington, D. C. 20. Juni. Es 
iſt möglich, daß unſere Truppen auf 
Cuba ſtets mit friſchem Fleifch verſe⸗ 
hen werden, mittels eines neu entdeck— 
ten Verfahrens. Der Erfinder der be⸗ 


Der 


Am nolulu und Neuſeeland. 


„Eine Amputirung, 


Glaube 
wieder Angelegenheiten des 
Columbia. 


anrick 
auf die Gebrüder Ilfeld, 
Schnittwaaren- und Kleider- 
handlung in New Mexiko haben und 
den ganzen untern Sto | 
' haufes einnahmen. 


| größte 


Regierung 
welche nur ein Regime von Un- 
| ordnung und Xeichtiinn darftelle; 
bat der Stampf mit | 


und | 


Innenſeite. ) 


Srjt jüngft mar die betr un 
erung in 
gelegt worden, daß ich 


one inCi neinnati aufhiel- 


fpaniiche Sp 
ten. 
Der Wächter, melcher 


den Dienit 


ereignete 
de machen), ermwifchte denn auch 
das allem Unjchein 
nach mit der Erplofion zu thun hatte, 
Scheune. 
fah man entfliehen. 
iſt ein un 
bon tmelcher 
Er trug Tefber bet 


Nr 
Be 


Der 
Rationalität. 
der Erplofion 


Nom Wongrei. 


Wafhingtoen, D. E., 20. Juni. Man 
be-Botum über die Hama 
Vorlage, welche im Abge eord⸗ 


Waſhington, D. C., 20. Juni. 
greiſe republikaniſche Senator Morrill 
von Vermont verlas eine lange Rede, 
die 
Angliederung der Hawaii-Inſeln und 


überhaupt gegen jede Gebiets-Erwer— 
bung ſeitens der Ver. 


Staaten aus: 
ſprach. 
Das 


Abgeordnetenhaus erörterte 


Der Feuermoloch. 
Albuquerque, N. M., 20. Sunt. Am 
Sonntag bradh im R. A. Grant'ſchen 
Operahouſe eine Feuersbrunſt 
welche einen Schaden von 8200,000 
htete. 


ck des Opern⸗ 
Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New York: Cevic von Liverpool; 
Ethiopia von Glasgow. 
Victoria, B. C.: Miowera, von Ho— 


* 


(Weitere Dampferberichte auf der 


— — — — 


Aunsland. 


Das deutſche Wahl⸗Ergebniß. 


| In fajt der Hälfte der Kreife Stichwahlen er- 


ras Arne | 


tt vorläufig nur in — | 


; Meutereten in ber 
; ben fih als arundlos erwieſen; 
Partei iſt ſo feſt, wie nur je, aus 


forderlich! 

Berlin, 20. Juni. Es ſind jetzt von 
ſämmtlichen 397 Reichsſtags-Wahlkrei— 
ſen Berichte über das Ergebniß 
jüngſten Neuwahlen —— Die⸗ 
felben zeigen, daß noch in 188 * ſen 
engere Wahlen jtat finden müſſen. In 
den übrigen 209 Kreiſen ſind gewäßlt: 
38 Konferdative, 109 NReichöparteiler 
(Freilonſervative), 85 
(Ultramontane), 
parteifer (Antifemi 


5 deutſche Reform— 

ten), 10 National: 
liberale, I Richterianer, 1 Bemäßigk⸗ 
Deuifchfreifinniger, I I Wararier,32 So: 
ztaldemofraten, 13 Ps ‚len, 1 Düne, — 
„Wilde“ (Unabhängige), und 8 Bau— 
ernbündler (eine agrariiche Fraltion, 
die aber ihren eigenen Mega gehen will). 
Die meiften Stiehmahlen follen ſchon 
am näöchſten Freitag ſtatifinden. 

Alle Vorausſagungen bezüglich 
Zentrumspartei —* 


— 


Wahlen hervorgegangen. Die Sozial⸗ 
demokraten ſind voller Jubel iiber vie 


ı Zunahme des fozialiftiihen Wotums, 


| Beftüirzung oder 


| Geſchäfte gemacht; 


namentlich auch auf dem flachen Lande, 
und das Zentrum iſt recht zufrieden; 

alle anderen Parteien aber lönnen ihre 
ihren Unmutd nicht 
berbergen. Antiſemiten-Gruppe 
hat diesmal gleichfalls ſehr ſchlechte 
Ahlwardt lkommt 
in Arnswalde-Friedeberg in die Sktich— 
wahl mit einem, vom Bunde der Land— 
roirthe unterftüßlen Konfervativen, 
die anfangs verbreitete Nachricht, daß 
er wiedergewählt ſei, war eine irr— 
thümliche. Es iſt überhaupt möglich, 


Die 


Die 


Yudloms Sen: | 


| —— erſt am 
ie man hört, will Kapitän Blanco 
amerikaniſchen 
weißen 
Flagge kommen, wenn ſie näher, als 6 
mer mit A Mehrheit ein I 
Votum gegen die Reaierung wegen der 
| innerpoli 
| u.f.m.) annehmen würde; er fuchte da= 
ı ber auch feine 


Ge | DaB 


der Wächter die | 


men. 
| im Amte ift, 
Sivei Andere | 
erhaftete 
Do ift noch nicht | 


Aufgabe 


| der Unterftühung der Rabifafen 


Diſtritis 


aus, | 
ı ; und mwirb je&t im 


Dapon entfallen $150,000 ! 
melche bie | 


| insgefamint 345 


der | 5 
| renden U 
| gar 14,12 per 
rung. Die Influenza-Epidemie, welche | 
| bisher fo viele 
; fcheint jegt glücklich hinter uns zur Lies | I 
Zentrunsleute 


ast 
ı DO 
Lu 
A 
8 
ı Ie 
! bisla ng; 
diefe | 


den ! a 
Bright'ſcher 


phus6 Perjonen. 6X 


daß noch F Berichtigungen erfolgen, 


denn die biesmalige Verichterftattung 
über die Wahlen war feine bejonders 
gute. 

Zu Grüneberg in Schleiten fam e& 
zu einem Sirawall über die Niederlage 
des beutfchfreifinnigen Kandidaten 
Munfel. Eine Anzahl Ulanen mußte 
die Ordnung wieberberfiellen, nachdem | 
die Tumullanten die Polizeimache ane 
atariffen und die Fenſter eingeworfen 
haiten. 

Vielfad) wird der Kanzler Hohen= 
Iobe für den, fo wenig für Die regie- 
rungsfreundlichen Barteien befriebl- 
genven Nusgang der Mablen verants 
tportlich gemacht. Dia: geben auch 
dem Finanzminiſter Miquel und ſei— 
nem Schlagwort von der „Sammlung“ 
die Schuld. 

Italiens neue Miniſterkriſe. 

Rom, 20. Juni. Das ganze Mini— 
ſterium, wel — 
31. Mai in das 
kam, hat ausgangs der Woche 
Abdankung eingereicht. Man 
führt dies darauf ; zurüd, dan Rudini 
wohl wußte, daf vie Abgeordnetentam— 

Tadels⸗ 


iche 


ches 


Amt 
ſeine 


tiſchen Lage (die Brotkrawalle 


Debatte darüber herbei— 
zuführen. Die Mitglieder der 
ken haben Rudini verlaſſen. 
Freunde verſuchen es dahin zu bringen, 


daß er ſelber wieder ein Kabinet bilde, 
unterſtützt von den Gemäßigten; in 


nt 


it man ziemlich einjtininig der Ansicht 
dies nad) feiner 
Verwaltung nicht länger angehe. 

In 
es noch zu ſtürmiſchen Auftritten 


Rudini die Abdankung des Miniſteri— 
ums bekannt 
nichts davon wiſſen, daß die Kammer 
vorläufig ihre Sitzungen vorläufig ein— 
das diesbezügliche | auerfi Dienit 
Erſuchen Rudinis ſchließlich angenom-⸗ 
Kabinet 
wird das bisherige Mini- ſpäter 

Manor © 


machte. Miele wollten 


jtelle; doch murde 


©» lange, bis ein neues 


jterium die Gefcgäfte weiter führen. 
Gi minterkum Sarien? 
Paris, 20. Juni. Präfibent Faure 
hat jebt, n achdeı n e8 aud Dupuh nicht 
gelungen war, ein neues Kabinet zu 


| bilden, Hrn. Sarien erfuht, fich diefer 
(53 gef: Hu h 
Sarien iſt 


er hatte ſhon verſchie- miergede 
nen ſtets ein gerechter und pflichteifri— 


ger Vorgeſetzter, 


zu unterziehen. 
auf den Nath Ribois. 
wRadikaler; 
er Miniſterpoſten bekleidet 


— 


und an 
we⸗ 
nigſtens (welche die Hälfte der Porte— 
feuilles verlangen, damit ſie eine Revi— 
ſion der Verfaſſung bewerkſtelligen 
können) wird es ihm nicht fehlen. An— 
dererſeits ſchadet ihm 
Richtung wiederum bei anderen Frak— 
tionen, und man zweifelt ſtark, ob er 
mit ſeinen Bemühungen, ein Kabinet 
zuſtande zu bringen, mehr Erfolg ha— 
ben werde, als die Anderen. 
Lloyd-Dampfer beſchädigt. 

Southampton, 20. Juni. Der Nord— 
deutſche Lloyd-Dampfer „Kaiſer Wil— 
helm der Große“, von Bremen nach 
New Hort beftimmt, ilt mit befchädig- 
ter D Dampfmafchine bier 
Trockendock ausge— 
beſſert. Man glaubt, daß er am Frei— 
tag ſeine Fahrt wird fortſetzen können. 

Bapit Leos Befinden. 

Rom, 20. Juni. Der Leibarzt des 

Papſtes Leo fand denſelben heute äu— 


ßerſt ſchwach und ordnete an, daß er 
ſich aller Arbeit irgendwelcher Art ent— 
halte. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotalbe richt 


Sterblichkeits⸗ Statiſtit. 


In der vergangenen Woche ſind hier 


in Chicago weniger Leute geſtorben, als 


je zuvor im Monat Juni. Es wurden 
Todesfälle auf dem 
ſtädtiſchenGeſundheitsamt angemeldet, 
was einen Prozentſatz von 11,08 per 


| Zaufend der Bevöl kerung gleihfom: mt. 


Sn der Woche vorher betrug der Pro— 


des vorigen J 


V 


Tauſend der 


oche 
voölke— 


Be 


Nr 


Opfer gefordert 
1, und auch die Sterbefälle in so 
Doll Sdmi udſucht, Bronchitis n 
ungeneni; ünbung jind bebeutend im 
bnehmen begriffen. Ebenſo iſt der 
uſtand des ſtädtiſchen Leitungswaſ— 
ers ni 


25 Sterbefälle vorgekommen, die di 


rekt auf das ſchlechte Trinkwaſſer zu— | 
in der ! 


rüczuführen find, gegen 37 
Xücche vorher und 40 in der forreipon- 
birenden Woche des Kahres 1897, 
ftarben in ber 

Woche am Schlaafluh 7 Perſonen; an 
akuten Unterleibskrankheiten 19; an 
Nierenkrankheit 16: 
Bronditi2 11; an der 
47; an Krebs 17: an Krämpfen TE an 
der Diphtheritis 11: an Herzkrankhei— 


Es 


en 28an Nierentranffeiten 26 * an 


der Lungenent zündung⸗ 6 und am Ty— 
——— be⸗ 
gingen Selbſtmord, während 24 
Perſonen anderen gewaltſamen Todes— 
arten erlegen ſind. 


— —— 


* In dieſer Woche beginnen die 
Sommerferien der öffentlichen Schu— 
J Mit der Gehaltszahlung an die 
5500 Mitglieder des Lehrkörpers iſt 
bereits begonnen worden. 


rungs-Examen 
Februar nächſten Jahres 


verantwortlichen Poſten wird, 


for + * 
ee da 


auch in der neuen 
Ehre machen. 


| ter 
Lin— 
Seinen ein gutes Wort für den wwaderen Lieus | 


tenant 


ideß 


N + | fiern fern 
unheilsteichen | 


ala | 


| al3 Blechichmied u 


! pen mit 
ı ftellte Mayor Harrifon 
| 


in der Summerdale-Rer 
H eidelmeiers amtlicher „Rekord“ ift |’ 
Er war zu dem Untergebes | 


| auch 
| Eini 
der 


ſeine radikale 
canum 


ſche Vereinsleben hat 


eingetroffen ben, 


es wurde 
ı nennt, D 


| th las 
— 


brochenem Schädel 


iſt 35 Jahre alt und 
| Ede von 18. und Johnſon Straße. 


ea 1 13,51 und in der forrefpendis | 


«hroä& fn- | 
ayres )D= | > 
ı nd ch N et re 


| Ipurde 


id 


| Putifammer, 
vergangenen | 


| en 


an | 
Schwindf ucht | 


Bolisei Anfpekior@eibeimeier. 


Der Mayor — den beliebten Lieutenant 
zum Nachfolger Schaacks. 


Sonſtige Rathhaus Neuigkeiten. 


— MarHeibelmeier bon ber 
Summerdale Repiermage, iſt heute 
om Mi pr als Nachtofger Schaacks 
zum Polizei ⸗Inſpelto x Der 
und zum Stommandeur ber 4. 
ernannt worden. Er wird 
lange bekleiden, 
| hörbe 


Divilion 
: Amt fo 
dienſtbe⸗ 
das Beförde— 
hat, was vor 


nicht der Fall 


bis die 3 
Kandidalten für 


an San id 


ſein wird. 

Die Ernennung Heidelmeiers zu de 
DOT 
Jünſtig 
isMu— 
und durchaus 
amten gilt. 

»em Deutſchthum 
llung ſicher alle 


m 
al: 
UHi- 
len im deutichen Kreifen, vet 
derſelhe F * 
etreue 

Sy) 


so] 
ur 
a 


iter eines bflichta 
recht ichaffene N Ugze 
Er wird ſich nd 


Ste 


Nr 5 4 “> 

sm demofrat Lager 
Wahl des Mayo 79 
geheißen. 


gut⸗ 
Thomas 


gleichfalt: 


„Bob boy“ Burke, 


Sada nun id Ald. Bomerz befürwortes 
! ten od Die 


6 rnennung Heidelmeiers auf's 
ſte, nicht minder Che f Stiplen und 
County ER nokratie“. Von Letzte— 


SU 
ie Vormittag noch eine 
Würgermeifter, 


Eifrig 
Die „ 
war beu 
Abort IH una A 
ilegen l. 
nach ſeiner E 
Inſpektor Heidelmeier den Amts— 
De til: orbenen Vor: gan gers 


einzr 
J 


Gleich 


es 
Mt 


Poliz eiche 


Der neue Ba lizei-Inſpektor wurde 


ıhre 1845 in anern aeboren und 


. 
im Ja 
ur ai 


I fa als 22jäbrioer Jüngling nad) hier. 


in jeinem Beruf 
nd trat 1874 in Die 
Sr that 


Gy 
Er urbettete zuerſt 


che Poligeiforce ein. 
als Patrolman auf de 
wurde im * re 1891 * 
—————— und drei J 
zum Lieutenant be— för 
Smift entti eh ihn am 3 
1895 aus partei= politifchen er 
„Lieutenants-Penſion“, | 
ven tüchtige 
im aftiven 


9— ba 
Nordfeite, 


guſt 


ſpäter wieder 
Er erhielt das 


eamten 
Dienſt an 
ierwache. 
fleck enlo 8. 
weshalb dieſe ihm 
Herzen ergeben ſind. 
götreuer Demokrat hat 
allezeit 


von 
ü iberzeugun 

jehige Volizei-Inſpettor 
treu zu feiner Bartei gehalten, 

Gr tit ein Mitglied des „Royal Ars 
Ordens, der „Unabhängigen 
* des „Ordens der Ehren— 
Damen“. Auch für das deut— 
InſpektorHeidel— 
meier ſtets das regſte Intereſſe gezeigt. 

* “x 

Unter den Uufpizien des „Sgmprone- 
ment Clubs der 6. Vard, hat geſtern 
anArcher Ave. und 35. eine Bür— 
ger = fsaserfamslung ſtattgefun— 
um für die Anleg zung eines neuen 
öffentlichen Parkes in jener Nachbar— 


Förſter“ 
ritter und D 


ſchaft zu agitiren. Alderman D’Brien, 
der 


Staats-Abgeordnete David E. 
Shanahan, P. C. Hines und Andere 
erläuterten eingehend das Projekt, und 
ſchließlich ein Komite er— 
das die Angelegenheit der Süd— 
ſeite Partbehorde unterbreiten ſoll. 
Der Schleifſtein barſt. 

In der Maſchinenbauerei 

K lein 
John E ugelen I: per 
mit großer Gewalt 


zeriprang. Gngelen tourde mit ge 


hafft. Der Be 


mohnt 


Hoſpital geſck 
an 


if Der Ste eue etödtet. 


Gine ” 


deren Perſönlichkeit 
ſtgeſtellt werden konnte, 


Stat te 


Frau, 


heute an 


bat, | air 


unglüdten 
lorzue 


Die Ai iſch 


Verur 


N 
gebra icht. 


| elegant gekleidet nat, iſ 
I men , gezei 


| fand fic 
t mehr jo gefahrbrohend tie | * 


in der letzten Woche ſind cn “ 
Er oche find Mur | pienen könnte. 


‚Spa + 

D 

Nic 
was zu 


Todten, isrer Soentifizirung 


— —— — 


Trauriges Schiffe, 


Die 76 Jahre alte Wittw 
bon Nr. 677 Sergwid 
fam geltern Abend mit einer 
dem Inhalte eines 
und im u 


Straße 5 
brennenden Sterze 
zu nabe 
ſtand derſelbe 
Bei dem Verſuche, 
ſich die Greif fin 
den im Bericht und an den Händen zu, 
denen fie heute erlegen iſt. 


Der P Dreyer. 


Vertheidiger Kraus iſt erſt heute um 
3 a3wölf Uhr Mittags mit feinem Plai- 
doyer für die Freiſprechung E. S. 
Dreyers fertig geworden. Nach 
ergriff ſein Kollege Moran das 
und wird es nun bis morgen Abend 
behalten. Um Mittwoch hält Staats— 
anwalt Deneen die Schlußrede. 


dieſe zu löſchen, zog 


Nordſeite 


Männerck chor“ 


willigen 
glieder des Agitations-Ausſchuſſes 
die Retrutirung des Regimentes hatten 


—— mit | 


ı murden 


| und 
i Net 


I Wh, 


' perlender 


mird die | 


* in 


um | 
rennung etz |; 


ipley heftete ihm dei ſaben 
perſonlich an die Bruſt. 
der Abgeor dnetenkammer kam— 


Ben A. 


Kommando 


bon Ma⸗ 
& Son tft heute der Vıbeis | 
verleht mor= | 
ı den, indem ein Schleifitern, an welchen | 
ı er beichäftigt war, 


rad) dem Countys | 


runglüdte | 
der | 


e Minnte | 


Iichterloh in Flammen. | 


Tchlimme Wrandimuns | 


ihm | 
Mort | 


Belte 


Deutiche Zeitung 


Beim Fränfhoppen. 


Erite Zufammenfunft der Offiziere des 


Deutſch-Amerikaniſchen Regiments. 


Schritte, um die Einberufung der Organifa- 
tion zu bewirfen, 


Mufi? für das „Erite 


Tanners „Schwarze Hyänen‘ 
de1 naeiteilt. 


Klubhauſe des „Germania 
fand geſtern Vorn nittag 
eine geſellige auf. immentunit ber Dift- 
ziere des Deulſch-Amerikaniſchen Frei 
Megimentes ſtatt. Die 7*ö 
für 


Illinoiſer.“ 


wieder zufrie⸗ 


& 
Im 


De arrangi ıt und funateten, 
Herrn F. J. Dewes als Präſes, in der 
Noll von Yi willigen ZRirthen, &3 


M 
tte⸗·N 


eund 


bon Den Som \ tgliederr 
Ande 
und Treu ſtieß 
Gelingen mit den Gläſern 
Rheinwein blinkte. Colonel 
— entwickelte in einer kurzen 
en hen Anſprache ſeine Anſichten 


über vi ie Dieziplin. Er betonte, daß 


“hi 


man auf autes 


in denen 


dig 


— 
Mil, 


‚rend! ıchteit und vor Üllem Billiateit | 


or 


Untergebenen 


jehorjain na 
9 dor! it 


DEN { erg der 
noch wichttaer | ‚als ©: 
oben. INTER dem 
| einer Truppe als 
feiteng der Dfftztere und Uı 
| ziere.” Inn einer deutfchen Rede 
Ent. Si yuntm de 
und ben Difigieren 


Dodae Pr 
mehr, u 
d tet offi- 
n Herren vom Komite 
feinen us aus 
| fur Das Ve trauen, melcyes ı 
Sr ichloß mit Der Verſich rung, 

aſſelbe nicht hen würde. 
illsen vir einberufen “ſchloß 
J „an! d vor den Feind lommen, wird 
unfer Reatment fich auszeichnen, 
ich komme richt wieder!” 

— folgt die 

ſoweit dieſelber 

worden ſind: 

Oberſt und Regin 
— Hermann = Schumm; 
Lieutenant — Emil Bloch; Bataillons= - 
| Kommandeute: 
Cafe; 2. ? 
Bataillon — Major E. 


ia: ic 


iu 


&. von Neß; 3. 
Stroever. 

Yfiziere: A — ofeph 
er. Zindau, 1., und 


kom» agqnies 5 
Weber, Kapitän; 
Ecrnſt A. Kirchner, 2. Lieutenant. 
Kirchner, Kap pitä n; 

a. Kieaut h, L ieu 


ite= 
bn, 


Juli us — 


Ray 


J u H Hot 
| 1. ie benroth, „u ” ©. 

| Lieutenant; D— F 4. Wenner, 
tan; Robert Lemle, 1, und J. 


* em x 
| M. Bodnıa nn, 2 2. 


3 nY 
Kaplt⸗ 


Vnelter, $ 
1., und 6 Gumbel, 2 2. Lieutenant. 
F. L. Huguelet, Kapitän; 
Schumm, 1., und John W. Meyer, 2. 
Lieutenant. 
Kapitän; H. v. Haugk, J., 
Boltran, 2. Lieutenant. 
Koelling, Kapitän; Wmin. Arens, 
und E. F. Lutz, 2. Lieutenant. 
king) — J. B N. Irwin, Kapitän; 
mas C. MWuire, 
2, Lieutenant. 2 — 2. o. 
hofen, Kapitän; Peter V 
Joe Stobrawe, 2. Lieute 
Av. Trotha, Sar 

dolpb, 1., und M. Wechſel 2 
nant. 

Oberſt-Lieutenant Bloch 
phirte — aus Naperoille, 
dortige der Kompagnie 

Herrn Jamree > Cheldon zum 
| nant erwählt hab 

Herr 

I unter ben wohlhabenben Deutſche 
Stadt *60,000 für DIE Ausrüſtur 1: 
— ringen. 


und George 


Tho⸗ 


Heinrichs ⸗ 


Lieute⸗ 


hat ſich vorgenommen, 
n ber 


19 DES 


S )eme ea 


ben — me will 
zn euern. 


it man 


rganiſa— 
taniſs wel n 


35 n eat 
: —— ameri 
der mülfe bei 
hehe nach aehen. an 
e I eriud & ma: 
Ynnahme des Deu ſchen Ne: 
dirett vom Bundes 
oder die Tru — einen 
Berün ns zu ſtel— 
[uf drin. una bon 


angemeldet der & 
| berufung } 
| wird nun 
ı chen, bie 

| aimentes 


duszuwirken 


nen 


er 


* 


Wilt von der Re— 
des Erſten 


t nach 


in 


nſtru⸗ 


fıa 
reiche 


— ar 

2anipa 
ird er die Mit: J— 

h ar 

dortsin mitneh men, welche 


r — berielsen 3 
9 Bee — wird man 
der Krieger zu finden 

nn für Die 
Nufifer, wenn fol- 


im 


| x erben 
ſuchen müffen, 
bung profeſſi Oneller 9 
che für den mer d üße berha upt au befom= 
| men mären, alaubt ber 
| Uncle Sam doh nicht Gel) genug zu 
haben. 

Bei feiner 
Chicaao hat 
Mohren beitebenden 
| bie Zuſicherung gegeb 
nen wenigen Tagen einberufen mil Ehe, 
| und zwar unter Füh des Häup 
ling Sohn R. N arjha Die 
! „Schwarz sen 

beruh yiat. 
1 ia ſiſch yer Ro 
Gen seigert. 

Sapt. Pal 
ber 
| 10,000 
| das Stüd, 

hofen, zu 25 Cents ba3 Paar, 


legten mer 
der Gouberneur dent aus 


ben, daß et 65 


l 
* 


mer bom hieſi gen? 
far ıjte 


Bureau 


Heeres 


werden,“ ſch —* 


B— 


30 


tenont. E—C. 
abi an Theo, W. A. We bei, 


5 
Walter NY 


G — Frank Kleimenger, 
H — John 
I, 
st (Bes 


und Henry Yoh: 13 


810,0 uU 
er aus eigener 
Hir aſich chtlich der 


ren ſchwungvolle Reden gere- 


ocd ter, 


—für— 


Anzeigen. 


0. — on — 


4 
1 
1 
500 
M 
| 
| 
Io 
I 
' 
| 
I 
| 
| 
' 
I 


Nach he 


Der Jllinois-Tag auf der Traus:Miffiffippt 
Ausſtellung. 
Gouverneur Tanner nebſt Frau Ge— 
ſtern Abend, von nahezu 
00 mehr r weniger bekannten 
Bürgern ı Bürgerinnen unſeres 
Staates * ite — nach Omaha gereiſt. 
n pa e Iro ns-2iffifippis 
dung ih ämlich morgen „Ssüis 
- Zag“ ‚ und da werben . bie 
Hundert unseren Heimaths— 
t gebührend vertreten. Der Gous 
perneur wird bei der Gelegenheit von 
einen vorwiegend militärifchen Gefol- 
ge umringt ſein, ER n mit ihm tft faft 
Stab gen Welten gefahren. 
usftellungs- Kommiſ⸗ 
Herr 2. bes wird ſeine 
Haugenoflen zu em pfangen und zu bes 
then haben. Bet der Erfüllung feis 
1 Pflichten alsGaſtgeber unterftügen 
Töchtern Er» 


mahiin — ge} 
de 


Er —— > sad 


feinen beiden 
ouverneur Veperidge und dejlen Fel. 
die Herren Welpiffe E. und 
Stone, Genetor W. €, 


außer 


M 


Seyrae E. 


| Maion, — D. Eſtabrook,R. Hall 


ebe rhebunge | 


h | 
' Pprach | 


van in ihn | 


DDder | 


* rs Major | 
Bataillon — Maior | 


ı ubt,. Der 


.... nun, 
rreis i 


1 —* *1 
Herrn 


“+ F Var 
ı au tollen, 


— 


| er, 
| teg berichtet, geitern durch ausjirömens 


Anwer— thei fi gen, 
nwer⸗ | 3en St 


MeCormick, F. W. Buskirk und Ans 
Zone bend reiſen noch Ver— 

des Union League 

des Apolloch ıd mitiel3 Sons 

ges nach der Aus ſtellungsſtadt. 
Sllinsts Club 5 für morgen 
Voraus na ſämmtliche 
Ichten und Om *— ſſe in Omaha 


hat 
hezu 

d 
⸗ 
vu 


ı 
thet, 


Manor Harrifen, dem e8 mider den 
unier der Leitung bes 
Tanner die ameite Geige [pielen 
hat fih dem Zuge nad 
Weiten nit angefhloffen, fondern 
Tammelt feine Getreuen für einen zwei⸗ 
ten Ueberfall Or der hier für 
ben „Chicago Tag“ der Ausſtellung ge⸗ 


wsthi 


Feier Yy 1 
trı h rt 
u) geht, 


nahas, 


IN 


plant wird. 


— > 
Verhaͤftung mies dinderniſſen. 


m 


sred Mundt und Gus. Harder, zwei 
DER wohr hafte Arbeiter, ver—⸗ 
chlen heute | . einer Schanfmwirth- 
bit folchen Heidenlärm, daß 
t Sn 5 Tehmann fi 
fichlich beranlaßt Jah, die beiden 

ıheitörer in Haft au nehmen. Sie 
gerten ſich, dem Hüter des Geſetzes 
zu folgen, und fielen über ihn her, wo— 
Poliziſt durch Hiebe mit einem 


sr Bar 
DEI Der 


rt fe AN Alam: 35 Ai a6 
pitän; Fahrrad-Geſtell ziemlich übel zugerich— 


Goldzier, 2. 


tet wurde. Techmann made 
zuten Ge ebraud ; von feinem Rnüpe 
t die 5 halsſtarti gen 

ügi zei igten. 


chlecht er- 


ham = 
“AL Kr wi 


Dennoch wäre es ibm wohl i 
gangen, wenn nicht ir Bir tger dem 
Blaurod zu Hilfe geeilt wären. Mind 
und Harder jiben jebt —— hrt 
hinter Schloß und Riegel, und Richter 
Lehmann wird ſich morgen näher mit 
ihnen befaſſen. 
Zn 


Jhren Verletz unge s eriegen. 


und 


wel⸗ 
Bl lat⸗ 


Der Maſchiniſt Henry Enders, 


— Gieffe bez 
mie an anderer Diele Des 


ſchwer verbrüht worden 
im Alexianer-Ho⸗— 


en 
1149 
— 


iſt nun 


* 
den 


war, Zr 


| jpital gefiorben. 


rederid 

Hengel, No. 526 W. A tr. wohn⸗ 
w ur am 11. Zult Durch einen 
anhen ple- Basn an der 25. 
jchwer verlegt 

al gebracht. 

iiienen Vers 


Y + 
haft, 


legen. 


reicher Chas 


naen er 


lebu 
Joy Anſt 
Der 


Kallbom, wel⸗ 

Wagen zugleich mit ſei— 

erſtorbenen es 

einem Gerüſt am Haufe 
Str. be än 

wurde, 


— 
Den 


Ä 


nem bereit? 
hr Inc bon 


ar 48 % 
1555 Budinah am Place. 
on John 


Meritorbene ii 
mohnte Nr. 
Bei dem heute über ven Zod t 
Scanne abgehal tenen Inqueſt ente 
ſchied die Coroners J daß das 
Unglück ſich nicht ereignet haben wür— 
‚wenn das Gerüſt in guter Verfaſ— 
veſen w är 


ırn 
irh, 


> 
de 
1182 — 
hung gem are 
— — — 


@ins usihwendige Warnung. 


enſionsbeträ ge nicht 

derſelben 
hlen. ſon⸗ 
an die no—⸗ 


onen außz. 
Fenantoe tung 
beglaubigte Adreſſe der Pens 
werden, mit Hilfe leichtſinni— 

ger oder zum Schwindel neigender No— 
tare eine Menge von Betrügereien ver⸗ 
ara Kommiſſär erklärt 
daß er von jetzt an alle Parteien, 
die ſich an folchen * n * tiken be⸗ 
unnachſichtlich mit der gan— 
des Geſetzes —— 


Kaff 


enge 


| würde. 


freiaebige | 
I nunmehr 
'@ 
enheit in | 


A chten Regiment 


Yin: 


beute | 
blaue % — enden, zu $1.79 | 
und 12,000 Baar Unter: 


* Much dad Staat3-Dbergericht ha 
entichieden, dah die Illinois 
entralbahn davon Abſtand — 
iß N 9 durch Auffüllung des S 
3 neuen Bodenbefig zu verjcha “en. 
—— re 


eiet die Son — beilage der Abendpoſt. 


mi 
ufer 


m⸗ Thurm 
de Witte⸗ 


Uend und 


Fhicag f urfland von 
geſtern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 66 Grad, Nachts 12 Uhr 63 Grad; Morgens 
6 Uhr 60 Sad, und Mittags 12 Uhr 76 Grad, 





FE 


Fr 


Br 


er 


urſachte zu Eaſt Liverpool, O., 


—* 


F 


ſtört worden. 


Lelegcaphiſche Aolizen. 


Inland. 


— Ein furchtbarer Regenſturm ver— 


einen 
Schaden von etwa 840,000. 


— Im Alter von 82 Jahren iſt Ge— 


neral E. H. Booth, einer der Pioniere 


bon oma, in Dubuque gejtorben. 


— Sämmtliche Kohlengruben im 
Sellico-Diftrikt in Kentudy find an ein 


: englifches Syndikat verfauft worden. 


— Der Geichäjtätheil des DBerg- 
bauer-Städtchens Part City, Utah, iſt 
durch eine Feuersbrunſt ſaſt völlig zer— 
Schaden etwa eine Mil— 


lion Dollars. 


— Unmeit Shremäpille, Va., verun— 


4 glücdte ein Berionenzug auf der Norfolt 


Wauſau ſchloß geſtern 


verletzt, 


des 


E Weſtern Bahn. Drei Angeſtellte 


wurden getödtet, und zwei Angeſtellte 


ſowie einige Paſſagiere mehr oder we— 
Biger Ichwer verlegt. 

— Zu Savannah, Ga., brannten die 
alten Haberſham'ſchen Reismühlen nie- 
ber, welche einen der ältejten und ges 
fchichti berühmteſten Blocks der 
Stadt bildeten. Ein Blitzſtrahl hatte 
die Feuersbrunſt verurſacht. 

— Das Wisconſiner Schühenfeſt zu 
Abend mit ei— 
nem Ball erfolgreich ab. J. E. Schmidt 
bon Milmautee wurde unter entipre= 
enden ?reierlichteiten zum Scüßen- 
fönig gelrönt. 

— Zu St. Louis ftieh ein Wagen, 
in melden eine Bitnit-Sejeilihaft 
vom Benton Park heimkehrte, mit ei— 
nem —— Straßenbahn-Wagel 
zuſammen. Biele Perſoner 
darunter 3 wahrſcheinlich 
tödtlich. 

— Bei Mauch Chunt, N. J 
gleiſte Sonntagnachmittag ein Perſo— 
nenzug auf der New Nerjey- Zentrale 
bahn. Der Zeitungsagent Ebner und 
der Lofomotivführer VicHale wurden 
dabei getödtet, und zwei Ungeftekie 
ſchwer verletzt. 

— Die Wirthe in Oſhkoſh, Wis., 
haben eine Bewegung zur Gründung 
einer Attien-Geſellſcha iſt behufs Bier— 
brauens be gonn en. Gie erilären, daß 
fie dasfelde Bier, für welches fie Jest 
den Brouereide ſitzern 87.40 A Faß 
zahlen müßten, für $4 bis $4.50 per 
Faß herfiellen fünnten, 

— In Milwaufee traf gejtern Die 
Nachricht ein, dak Georae Campbell 
und Peter Dlfon zu Thunder Bay in 
einer Taucherglode eritidt jind, als jie 
damit befchättigt waren, Die Yadung 
des verfunfenen Dampiers „Beivabic“ 
zu bergen. Man nimmt an, daß bas 
Kabei, welches von der Glode nad der 
Oberfläche des Waflers lief, auf irgend 
eine Weile rif. 

— Zwölf Geſangene des Arbeits— 
hauſes in Kanſas City, Mo., machten 
am Sonntag nach dem Mitte geſſen 
einen Fluchtverſuch. Einer derſelben 
wurde, als er ſchon die Umfaſſungs— 
mauer erreicht hatte, von einem Wäch— 
ter durch einen Schuß tödtlich getrof- 
fen, und die elf anderen wurden nach 
heſtigem Kampſe in ihre Zellen zurück— 
gebracht. 

Ausland. 


— Zu Altona wurde ein Denkmal 
Kaiſer Wilhelm's J. im Beiſein des 
Kaiſerpaares enthüllt. 

— Die Polizeidirektion in Breslau, 
Schleſien, hat die Aufſührung von 
Guy de Maupaſſant's Schauſpiel 
„Muſette“ verboten. 

— Wie man aus Berlin mittheilt, 
hat Profeſſor Eugen Dreher einen Ruf 
an die Univerſität Chicago angenom— 
men. 

— Aus nicht mitgetheilten Gründen 
bat der Färberei-Beſitzer B 
in Meerane, Sachſen, Selbſtmord be— 
gangen. 

— Eine Feuersbrunſt in der Erik— 
meyer'ſchen Fournier-Fabrik in Ham— 
burg verurſachte einen Schaden von 
nahezu 1 Million Mark. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
it der Bearünder „Jugendiwehr,“ ein 
früherer Leutnant Namens Brehner, 
wegen vielfadher an Djfizieren perübter 
Schmindeleien verhajtet worden. 

— Der Berliner „Kladderabatich” 
bringt eine Unzahl tomijch fein jollen- 
der Bilder, melde die amerifanitche 
Miliz verjpotten ımd diejelbe der Feig— 
beit bezichtigen. 

= In Steiermarf, Dejterreich, find 
die Flüffe infolge anhaltenden Regen 
metters aus ihren Ufern getreten. Eilli 
ift theilweife überfhwemmt. Auch hat 
e3 in Wildbad Gaflein neuerdings tüch- 
tig gefchneit. 

— In ber türliihen Hauptitadt 
Konjtantinopel ift man fehr bejorat in= 
folge des Gerüchte, der frühere König 
Milan von Serbien beabfichtige, mit 
Bulgarien einen Streit vom Zaune zu 
brechen, um eine innere Ummälzung in 
Serbien hervorzurufen. 

— Wegen der bevorjtehenden Reife 
bes deutichen Kaifers nah Paläſtina 
ift ein Mdjutant des türfifchen Sul- 
tan beauftragt worden, alle Lande 
firaßen in Syrien und Baläjtina zu 
unterfuchen und ausbeilern zu lafjen. 
Auch merden alle Truppen mit neuen 
Unijormen „beichentt.“ 

— Xn Galizien |prenaten die Juden= 
heber unter den Bauern auch das Ge- 
rüht aus, der Kronprinz Rudolf von 
Defierreich jei noch am Leben, Halte fich 
irgendwo in Amerika heimlich auf und 
babe von dort aus feinen getreuen Ga= 
liziern beiohlen, die Kinder Jiraels 
mit Feuer und Schwert aus dein Zande 
zu jagen! Diejeg Gerücht hat auch 
tirklich bei nicht wenigen Bauern zeit= 
weile Glauben gefunden. 

— Die Behörden in Brünn haben 
fomohl Ifjchechen, wie Deutichen, Die 
Abhaltung jealicher nationaler Feitlich- 
feiten verboten, um allen Nusjchreis 
tungen vorzubeugen. — In Prag wur: 
be die gefammte Militär- und PVolizei- 
macht aufgeboten, um meitere tumul= 
tuarifche Auftritte bei den, zu Ehren 
tſchechiſchen Gefchichtsfchreibers 
Palacky jtattfindenden Zejllichieiten 


n 
murden | 


| Nachmittags Dichte 


ornemann 


——— — —— 


zu verhindern. Es verbreitete ſich das 


Gerücht, die Tſchechen wollten über alle 
Deutſchen meuchlings herfallen; daß 
dieſe Befürchtung nicht ganz unbegrün⸗ 
det war, ſcheint daraus hervorzugehen, 
daß die Häuſer aller Deutſchen und 
Juden von tſchechiſchen Bubenhänden 
mit Todtenkopf und gekreuzten Knochen 
markirt waren. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Obdam von Rotterdam; 
La Navarre von Hapre. 

Bolton: Cephalonia don Liverpool. 

Zacoma: Olympia von den aliati- 
Ihen Häfen. 

Antwerpen: SKenjington von New 
Hort. 

Hapre: 2a Touraine bon New Morf, 

Genua: Kaifer Wilgelm II. von 
New Hort. 

Liverpool: Pavonia von Boſton. 

Glasgow: Heſtia von Baltimore; 
Alſatia bon New York. 

Soutpampion: Berlin von 

Hort. 

Bremen: Bremen von New Norf. 

Abgegangen. 

An Gibraltar vorbei: Bolivia, von 
Neapel nach New York, 

Marfeille: SKaramania nad Nem 
Dort. 

Hapre: Batria, von Hamburg nad 
New York. 

Southampton: Königin Luije, von 
Bremen nad) New Nori. 

Moville: Anchoria, 
nach New VYork. 

Am Lizard vorbei: 
— nach New York; 
bon Liverpool nad) New ori. 


DD 


Lokalbericht. 


New 


von Glasgow 


Abehernland, bon 
Lucania, 


Schadenfeuer. 


Viele Familien an — Ave. ſchwer 


geſch ädi a, 


ag Abend in einer hinter Dem Drei: 
——— Miethshauſe 
e Avbe. 
zum F ISDTU ch sam, 
ein Dutzend Familien mehr oder weni- 
ger ſchwer geſchädigt. Die Flammen 
ergriffen die nach dem Hofe führende 
böizerne Treppe des Haujes, Vin. 
Milwaukee Ave. 
dort aus ſchnell den benachbarten Flat— 
gebäuden No. 1118 und 1122 mit. 
Ru brannten ſämmtliche Veran— 


Im 9 
Im A 


maute 


Das 
Stodwerf hinauf, 
Nachbarſchaft große Gefahr drohte. 
Es gelang jedoch der Feuerwehr, nach— 
dem beträchtliche Verſtärkungen heran— 
gerückt waren, nach kurzer Zeit der 
Flammen Herr zu werden. Der an— 
—— Geſammtſchaden wird im— 
erhin auf 56000 veranſchlagt. 

——— ifter ſollen — verſucht 
haben, das vierſtöckige Fabrikgebäude 
Ro. 132—134 Franklin 
äſchern. Ballanten 


Str. 
Rauc ho olken aus 
den Fenſtern des genannten Ge 
hervordringen, worauf ſofort die Feu— 
erwehr benachrichtigt wurde. Glückli— 
cher Weiſe konnten die Flammen er— 
jtieft werben, bevor größerer Schaben 
perurfacht war. Der Brand fam im 
hinteren Iheile des eriten Stodwerts, 
wo fih da3 Waarenlager der „Frank— 
iin Woolen &o.” befindet, zum Aus= 
bruch, und der Teuerinipeftor Con- 
may will auf der Branditätte Anzet- 
chen vorgefunden haben, meldhe auf 
Branbitiftung hindeuten. 
Frau Boetti= 
No. 379 N. Aſh it⸗ 


in der Wohnung der 
fand Ape., en 
aeftern Nachmittag ein Feuer, 
; einen Schaden von $300 ans 


no H nicht ermittelte Meile fam 

in Ar Werkitatt des Damen- 

nen iders Aaron Posner, Ko. 1191 

Milwaukee Avbe., ein Brand 

h, welcher einen Schaden von $125 

„Folge batte. 

ie Schneiderwerfftäte von Miller 

‚No. 144 Franilin Str, 

rn durch Feuer heimgeſucht. 

aden beläuft ſich auf 8200. 
— 


Schießerei. 


Der Nr. 1020 71. Straße wohnende 
mi ihael Kane murbe geftern zu früher 
Morgenttunde in der Wirthichaft von 
Ihomas Scetter, Wr. 6714 
Etr., von einem aemiilen 
Collins durch einen Revolberſchuß 
lich verwundet. Kane und Collins 
ten in Gemeinſchaft mit 
tem Wirthſchaftsbeſißer am 
dem Piknik der „Chicago Tammany 
beigewohnt und waren ungefähr um 
11 Uhr Nachts in dem Lokale des Letz— 
teren — woſebſt dann noch ver— 
ſchiedene 
an Kane Ichlief Ichließlih an einem 
Tifche ein, und auch Schetter begab fich 
zur Nube, feine Frau hinter dem 
Schanktiſch zurücklaſſend. Kurz nach 
Mitternacht will der Wirth durch 


307 


en 
to 
ie 


Abend 


Durch ein Feuer, weldjes am Same 


der drei Häufer bis zum dritten | 
ſodaß der ganzen | 


eingı 21 ir, © 
t Jaben gegen 4 Uhr |. 





baubes | ”. 


zum Aus-⸗ 


Halited | 
Thomas 
tödt-⸗ 
hat⸗ 
beſag⸗ 


inter dDieBinde egoffen wur= | 


Nr. 1120 Mir | ZU molien. 


gelegenen Wagenremife | 


wurden nahezu | or... 
| Aspirationen 


1120 | führen, wenigſtens 
und theilten ſich * Ba ’ , 
| Ityan eine nicht unbeträchtliche Anzadl 
| von Delegaten auf der 


Leute, 


Lotkalpolitiſches. 


Die Rathhaus-⸗Politiker und das „Aſſeſſoren⸗ 
Trio.‘ 


Das Ergebnif der demofratifchen Wardeclub: 
Wahlen. 


Das „Affelforen = Trio”, hyans 
Studart -» Gray madt den demofra= 
tiichen Nathhaus = Politikern augen: 
blicklich nicht wenig zu fchaffen. Bisher 
haben die Tomwn-Beamten auf einer 
Stadt oder County = Konvention 
überhaupt nicht mehr zu jagen ge= 
habt, als irgend ein beliebiger „Wards 
Boh“, heuer aber jipeinen fie eine gar 
gewichtige politifche Rolle jpielen zu 
wollen. Weit Zoron-Aifeffjor Ryan 
möchte gerne County =» Schaßmeifter 
werben; South Tomn-Aflejlor Stud: 
art ‚dat fein Wugenmerf auf das 
Sheriffsamt gerichtet und jegt fommt 
NordTIomn:Xffeffor Gray und bewirbt 
fih, vorläufig allerdingd no ganz 
„unter der Hand“, um die County 
Glerfs-Nomination. Neder von ihnen 
aber verfügt über gewaltigen Einfluß, 
den er beim „Einfchäßgen“ von fteuer- 
pfliditigem Gigentdum leicht zu feinen 
Guns:in geltend machen fann. Und 
eben dies befürchten die Rathhaus-Po- 
litifer denn auch mehr, als alles An- 
dere, weshalb man den Aifefforen in 
diefem Kahre doppelt Jcharf auf die 
Finger fehen wird. Auch weiß man 
dort recht wohl, daß die Herren Pom- 
er3 und D’Brien die eigentlichen An⸗ 
ſtifter dieſer Aſſeſſoren -Kombination 
ſind, welch' Letztere, von Straßen— 
bahn-Magnaten protegirt, nur darauf 
hinausläuft, Mayor Harriſon zu en— 
thronen, weil deſſen Kompenſations— 
Politik den Grabſchern und Budlern 
einen ſchlimmen Strich durch die Rech— 
nung zu machen droht. 

x x x 


Die Demokraten der 14. Ward ha- 
ben am Samjtaq Abend bejchloffen, 
für die Nominirung William Legners 

Sounty =» Schagmeifter eintreten 
Legner it ein intimer 
Freund von Ex-Mayor Hopkins, und 
wenn auch Lepterer bisher heimlich die 
Ryans unter— 
ſtützt hat, ſo wird er zu paſſender Zeit 
doch wohl ſeine Anhänger Leaner zus 
wird bies  aligemein 
Dadurch aber würde 


„zim" 


angenommen. 


County⸗Kon⸗ 
ie einbüßen. 
* * * 

Die Rathhaus- Fraktion kann mit 
dem Ergebniß der am Samſtag ſtatt— 
gehabten demokratiſchen Wardelub— 
Wahlen im Großen und Ganzen wohl 
zufrieden ſein. Nur in der 12. und 26. 
Ward ſiegten ihre am die Ryan— 
während Gaben in der 15. 
Ward die Anhänger ; biimmon? aus 
dem Felde Tchlug. Gewählt wurden: 


ent, John J. Cougblin; Scfres 
Schatmeiſter, Henry Gelde 
RM, N CGoot; Sekretär, 
John Neilly. 
Braſident ME Me weine ; Seftetär, 
hwarz: Schatzmeiſter, Jo — 
d — —J eut, F. J. Conroh: Sekretär, 
MG "Goran; Schatzmeiſter, J. F. Lavery 
5 „Ward - Jrälident, WM. € Auſtin: S I etär, 
. ylannigan; Schaͤhmeiſter Chas. Nargra 
Präſider W. J. RNoach; 
Schapimeiiter, Hubert Hagen 
Vräſiden . P. Reuland; 
T. Schatz te, Hugb Curran. 

11. Ward — Präfivent, I. 3. Hayes: Selretär, 
Frank Kilerane; Schatzmeiſter, M. IT. Metford. 

12. Ward — Präſident, Thomas ilrooney: Se— 
kretär, 3, Me— Laughlin: Se * Biss erald. 
13 1: Sekretär, 

N Wabrr 

Sekretär, 


Prejedi; 


J. Kline: Sekretär, 
Jul. Starewski 


Selretär, 


Schatz 


er — 


neiſt t, € 
i i Brafident, John 
. Rreitman. 


Ward — Prälident, 3. 
Rutkowski; Schahmeiſter, 
. Ward Präfident, & E. MWalib; Sefretär, 
Meßratb; Schakimeiiter, Sans Clinton. 
Ward — Bräfident, P. B. O'Hara; Sekretär, 

J. Murray: Schahzmeiſte er, M. 3. I’ Donabue, 
Ward — Bräfident, Nanıes O'Brien: Sefre: 
J ‚Sunningh am: Shakmeiiter zT. Doran. 
Ward — Wräfident, . Kreiker; Selretär, 

gi { —** nna; gmeilter, Goward Wirt 
21. Ward Bräf t zebt 
John Dienhardt;: Schatzmeiſie er. 
\ Mrälinont SE 


Sefretär, 


Sekretär, 


Morer 
u8: Sefretär, 
nes Brennan. 
rty: Sekretär, 
. Barry 
a — Burke: Setretär, 
Jordlon: hatzmeiſter, Gibbons 
25, Ward — t o Behrens Sefre- 
Um Noll; © . Winobera 
P Re — Sefrer 
m ſſer. 


Aſhby; 


Arthur 


2 — 
Youis 
3 „Aven: 


D 
x 


Setretär, 
Merki 
Sekretär, 
m AR Neill 
äüdent, Beet E. Sans ley: S 
Schatzmeiſte Thomas Doheny. 
Präsident Sekretär, 
%..; Mexriam; Schat me iter, Folen 
34. Ward — Wräfident, u; Selte: 
? George Dunne, 
Gicero emocratic Club — .Rräfident, Mmbrofe 
T. Mullin: Vize-Präſident, W. J. Reynolt Se 
kretär, C. Charles Griffiths: Schatzmeiſter, — J. 


Woods. 
* * * 
In der Weſtſeite Hochſchule, 
coin und Congreß S Str., finden am 28. 


u D’ Mallen: 


W ard 


Fr ran 


Lin⸗ 


“| und 29. Juni d. J. 9 Uhr Vormit— 
tags beginnend, 


die Prüfungen der 
Bewerber um Anſtellung als Hilfs— 
Zeichenlehrer in den Hochſchulen ſait. 
Die Kandidaten müſſen jelbft das 
benöthigte Material mitbringen, da 


| ber Schulrath ihnen dasselbe nicht Tie- 


ein | 


Geräufh in feiner Wirthfchaft gemedt | 


morden fein und oeieben haben, 
Kane in drohender Haltung aufGollin 
zuging, worauf diefer ihm zurief: 


9 Gegner einen Schla ig in'sGeſicht 
verfebte, habe lehterer auf feinen % 

greifer drei Saülfe abgegeben, Eine der 
Kugeln traf Kane gerade unter 
Herzen, wurde Durch eine Rippe abge- 
leitet und fam am Rüden wieder her 


aus. Der Verwundete fand Aufnahme | 


im Englewood-Holpital, während der | 27 . . 
g: Pr ‚ berfuchte vorgeftern in 2a Orange die 


Schießbold in Haft 
Shetter und Frau c 
halten wurden. 


genommen, und 
als Zeugen feitge- 


—— — 


* Profeſſor A. J. 
Rocelter, N. N., wird morgen, am 
Dienſtag, Abend, in der Erſten deut— 
ſchen Baptiſten-Kirche, Ecke Superior 
und Paulina Straße, einen geſchicht— 
lichen Vortrag halten. Der Eintritt iſt 
frei, und Jedermann iſt willkommen. 


— — —— — 


CASTORIA für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gakauft Haht. 


Ails | 


Romater von | 


wie 


er - ⁊ 1 p Mr 
— mir nicht zu nahe, Kane, oder deſſen Eltern 


h ſchieße!“ Als deſſen ungeachtet Kane 


ham | und Ihmwer am Kopfe verlekt. 
| berunglüdte Anabe wurde nach der 


ı elterlichen Wohnung gebracht. 


fert. 


————- — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Unter den Rädern. 


Als der bierjährige Sohn Wrengeapn, 
22 Leſſing Straße 
wohnen, geſtern Racmittag auf der 
Straße Tpielte, wurde er an Weit Chi- 
cago Nove. und Leifinga Straße dur 
einen eleftriichen Wagen niedergerannt 
Der 


Mm. &. Small, ein Kondufteur der 
Suburban = Straßenbahngefellichaft, 


Straßenbahngeleife au freugen, ala er 
durch einen aus entgegengefehter Rich— 


tung fommenden eleftrifchen Straßen 


bahnmagen erfaßt und nahezu 30 Fu 
mert zur Seite gefchleudert wurde, Der 
Bedauernsmwerthe trug fchredliche Ver- 


ı Iegungen am Kopfe und im Gefichte da= 
| bon, und wird nach der Anficht feiner 
ı Uerzte nicht mit dem Leben dabon= 


fommen. Smell wohnt mit feiner Fa- 
milie Nr. 83 Beloit Str., Harlem. 


Trägt die 


Unterschrift 


Yon 


i die Herabfegung des Fahrgeloes 


Ft 
\ 


Arbeiteriingelegenheiten. 


Gefchäjts « Derfammlung der Chicago Kede: 
ration of Labor. 


Sn der geftrigen Geſchäftsſitzung der 
Federation of Labor wurde über den 
Streik, bezw. die Ausſperrung der or— 
ganifirten Holzarbeiter berichtet. E38 
murde gemeldet, daß die vereinigten 
Baugemerlfchaften fich bereits ver— 
pflichtet hätten, bie Holgarbeiter in je= 
der Werfe zu unterjtüben. Die zum 
„Millmens’ Club“ aehörenden Hobel- 
mühlen=Befiter, welche eigentlich beab- 
fichtigt hatten, den Betrieb ihrer Fa- 
brifen — mit Leuten, die nicht zur 
Union gehören — fchon heute wieder 
aufzunehmen, hätten fich’s anders 
überlegt, unb würden noch eine Woche 
lang warten, in der Vorausfehung, 
daß ein längerer Waffenitilfftand ihnen 
mehr Ueberläufer aus den Neihen ber 
Streifer zuführen werde. Die Federas 
tion faßte den üblichen Symnpathie-Be- 
ſchluß. 

Auf Antrag des Delegaten Victor 
B. Williams von der Schriflſetzer— 
Union wurde in Sachen der Kompenſa— 
tion für die den Straßenbahn— Geſell— 
ſchaften neu zu ertheilenden Wege-Ge— 
rechtſame ein Veſchli 1ß folgenden In— 
halts angenommen: Der Stadtrath 
Tolle für die Erneuerung der Privile- 
gien anaemeffene Bezahlung verkc fangen, 
auf 4 
Senis erzioingen und vorjchreiben, daß 
die Straßenbahn = Sefe Iſch aften ein 
beſſeres und liberaleres Umſteige-Sy— 
ſtem einführen müſſen. Die Privile— 
gien ſollten höchſtens für die Dauer von 
20 Jahren ertheilt werden. Den Stra— 
hendet hn-Geſellſchaften ſollle die Ver— 
pflichtung auferlegt werden, ihre Ange— 
ſtellten nicht länger als acht Stunden 
per Tag arbeiten zu laſſen und ſie nicht 
au na bregeln, wenn fie ſich Arbeiter— 

Organiſationen anſchließen. 

Der „politiſche Ausſchuß“ der Fede— 
ration bekam von eerſchiedenen Dele⸗ 
gaien unliebſame Dinge zu hören, weil 
er eigenm ächtig dem Mahor ſtatt des 
Herrn Joſeph W. Errant den Buch— 
druckereibeſizer Wi. C. Holliſter 
Schulra“hs-Kandidaten vorgeſchlagen 
hat. Die Mitglieder des Aus ſchuſſes 
a ihr Verhalten mit der 
zum iq, de iß der Mayor entſchie 
den abge ſei, Herrn 
wieder * m St hulratdamitalteb zu er= 
He ren Errant ſelß er ſei es un— 
ter dieſen Umſtänden lieber, daß man 
ſeinen Namen zurückziehe und ihm da— 
für zur Erlangung einer Richterkandi— 
tur b chilfti ch ſei. 
die 
Swift de Co. 
Streites mit 
Acht verhängt. 


als 


nennen. 


Shladihaus - Firma 


murde, ipegen ihres 
der Küfer-Union, Die 


Ueber 


Es verlautet, daß zwiſchen den ver— 
einigten Brau ereibeſitzern und der 
Brauer-Union einiger, im Grunde ge— 
nommen nebenſächlicher Punkte wegen, 
keine Einigung auf einen neuen Kon⸗ 
trakt erzielt werden kann, obgleich die 
Brauereibeſitzer ſich ſowohl zur Be— 
willigung der verlangten Lohnerhö— 
hung wie auch zur Verkürzung der Ar— 
beitszeit auf neun Stunden bereit er— 
klärt haben. Es heißt nun, daß es 
möglicher Weiſe zu einem Streik kom— 
men würde. Einen ſolchen wird aber 
die Union, durch ihre trüben Erfah— 
rungen vom Jahre 1888 gewitzigt, 
doch wohl zu vermeiden ſuchen. Da— 
mals wurde der Streik unternommen, 
obgleich nicht Die geringftefusficht vor 
banden war, ihn zu gewinnen. Die 
olae war, daß die Union volftändig 
in die Brüche ging. 

In on Kampfe mit den oraani= 
> Holzarbeitern rechnen die hieligen 

obelmirlen-R efiber angeblich auf Zus 
zug aus Oſhkoſh, wo fich Hunderte von 
Holzarbeitern Feit Wochen am Sireif 
befinden. Diefe Leute haben Jeit langer 
Zeit für weit geringere Löhne gear- 
beitet, alS Die hiefigen lUinternehmer zu 
za len gemiltt find, und deshalb alaudt 
man, daß fie gerne bereit fein würden, 
die Plätze der hieſigen Streiker einzu— 
nehmen. 


— — — — 


Mertwürdiges Juſammen— 
treſfen. 


Am letzten Freitag ſtarb, wie in der 
Abendpoſt. berichtet worden iſt, in der 
Wohnung ſeines Freundes R J Nr. 
4072 Atlantic Str., der greife Tages 
löhner Win. Vincent, und zwar hatte 
der Manı Gift genommen. 
Am felben Tage ift nun, eima brei 
Meilen von dem bezeichneten Plage, in 
der Wohnung feines Sohned Paul, 
Nr. 6755 Emerald Uve., der deutjche 
Schneider Wm. Viezens geftorsen, und 
zwar an den Wirkungen einer zu ftat= 
fen Dojts Opium, die er — 
hatte, um ſich Linderung rheumatiſche 
Schmerzen zu verſchaffen, Biegen 
tand faft genau im jelben Alter wie 
Vincent. Die beiden Fälle jollten aber 
nicht mit einander vermwechfelt werden. 


— VASEN, 


over-worked ann men, pro- 
fessional men, and all others sub- 
ject to great mental and physical 
wear and tear, should always use 
this never-failing vitality restorer. 
Standsalonein itsvivifying, nutri= 
fyingandforce-producing powers. 
Contains highest percentage of 
Malt nutriment. 
alL DAUGSISTS. 


VaL.BLATZ BREWING * 
MILWAUKEEU.S.A. 
Chicago Branch, cor. Union and 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 


Errant 


Feſte und Vergnügungen. 
Der Bayeriſch-Amerikaniſche Verein. 


In einem ſtattlichen Zuge, dem ſich 


auch zahlreiche befreundete Organiſa— 
tionen anſchloſſen — nämlich der Chi— 

cagoer Bayernverein, der 
Sängerbund, der Bayriſche — 
verein, der Oeſterreichiſch-Bayriſche 
Srauen-linterftügungsperein und ber 
Verein der Vereinigten Defterreicher 
und Bahern — begab ſich geſtern der 
Bayriſch-Amerikaniſche Verein 
Coot County, unter Führung 
Feſtmarſchalls John Keßler zur Feier 
ſeines Neunten jährlichen National— 
feſtes nach Ogdens Grove. Dort hielt 


der ehemalige Groß-Präſident der Or-1 


Lauterbach, 
rede an die 


ganiſation, Herr Georg 
eine herzliche Begrüßung: 


rg und fodann überließ man |} 
Die | 


= tabelle lieferte | 


ih mit Behagen der Feitfreude. 
bayeriſche terie 
unter ihrem Dirigenten Philipp Neu— 
heiſel flotte Tanzmuſik, und der Feſt— 
ausſchuß, aus den Herren Joſ. Keß— 
ler, Geo. Lauterbach, 
B. Meyer und Fra 
hatte umſichtig dafür Sorge getra— 
gen, daß auch ſonſt an Unterhal 
tung für Jung und Alt nicht gebrach. 
Im Laufe des Nach hmittags wurde den 
Verſammelten Polizei-Lieutenant Max 
Heidelmeier vorgeſtellt, bekanntlich ſel— 
ber ein Bajuvare vom reinſten Waſ 
fer, wenn Diefe Bezeichn ing ſtatthaft 
iſt. Herr Heidelmeier hielt eine mit 
Beifall aufgenommene Rede und bi tte 
nachher die Gen daß ihm 
von ſeinen Landsler * allerſeits ver 
ſichert wurde, Mayor Harriſon könne 
garnichts — 5 thun, ihn 
zum Nachfolger des Inſpektor Schaack 
zu ernennen. 

Von de Wate 
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rkant. 

Zu einem urgemüthlichen Beiſam— 
menſein verwandter Seelen altete 
ſich die Abendunterhaltung, welche vor— 
geſtern Abend bon der Plattdeutſcher 
Gilde Nr. 42,,„Von de Waterkant“, im 
Fleiner'ſchen Lokale an der Clybourn 
Abe. arrangirt worden iſt. Humoriſti— 
ſche Vorträge Deklamationen 
wechſelten mit Darbietungen muſikali— 
ſchen Charakters ab, und ſchließlich 
wurde ein flottes Tänzchen gemacht. 
Die Mitglieder des Arrangements— 
Ausſchuſſes, Herren Charles Moritz, 
Henr) er, Cha Oldenburg, 
Martin Roeſing, Wm. Snelh und J 
Weccard, dürfen mit Grfotge ih⸗ 
rer Bemühungen wohl zufrieden ſein. 
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1948 


—— Erſchenungen. 
taucht in den Spalten der täg— 


7 


it Geipendtes, 
t oder 


budnäpfen 


en und jo 


.MERAE> 


beimgelucht wird, treten genannt 
ein. Wird Nervoſität nicht von An— 
ug furiet, jo wird ſie chroniſch. Gegen ihre 
chroniſche, wie gegen ihre akute Form es Ei 
unfehlbares Heilmittel, Hoſtetter's enbitters. 
I be hilft auch argen Dalaria Rheumatismus 
Hartleibigkeit und Gallenfluß, die 
Nenſchen ah 


speptie, alle 


im Stande find, einen neroobs zu 


— —— — 


Ein Unpraktiſcher. 

Auf einer Waldwieſe = Re 
dele, nahe der — Lincoln 
Abekue und Pet erjon Stra = wurde 
geſtern von dem Farmer Frank A. 
Carlſon 
übergegangene Leiche eines Mannes ge— 
funden, 
Honorato de Primavefi identifizirt 
worden ift. Der Verftorbene war big 
vor etwa zwei Jahren hieſiger Vertre⸗ 
ter einer em, Do 
Handlung und ift dann eine Zritlan 
Abonnenten Ah und Kollettor 
jür das Wochenblatt „Der Arme Zeus 
fel” gewejen. Seit legten Herbft hat er 
indeflen feine felte Berhät figung mehr 
gehabt; eine von ihm übernommene 
Hgentur der „Broadway Piano En.” 
an Wabafh oe. hat ihm Jo wenig ein= 
gebracht, daß er jeine geringen linier= 
haltstofien davon nicht >u beitreiten 
vermocht Hat. hat er denn aus 
Verzweiflung feinem Xeben ein Ende 
gemacht, und zwar mittels Gift. In 
einer Tafche des ITodten fand fich ein 
längeres, Werbitie tung und Welt- 
ſchmerz athmendes Schreiben. Es iſt 
in dieſer Welt voll Lug und Trug für 
einen ehrlichen Menſchen kein Raum, 
ea ıqt der Unglüdliche; der Hungertod 
fa arte ihm in’s Geficht, und um durch 
die Noth nicht gezwungen zu werden, 
feinen ehrlichen Namen durch den Stot 
au a habe er fich enticgloffen, dem 
Leben Valet zu jagen. 

Primaveſi war ſeit etwa fünfzehn 
Jahr en in den Ver. Staaten. Er ent— 
ſtammte —— einem alten Adelsge— 
ſchlechte, deſſen einer Zweig, in Wien 
ſchon ſeit mehreren Generationen ein 
großes Bankgeſchäft betreibt. Der Ver— 
ſtorbene hat bezüglich ſeiner Leiche be— 
ſtimmt, daß dieſe einem mediziniſchen 
Kolleg zur Sezicung übergeben werden 


möge. 


So 


cht 
en 
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Zu Mitwanfee verunglädt. 


Eine Gelelihaft von Chicagoer 
Beitungsleuten, welche geliern bie erſte 
Exkurſions-Fahrt der ‚Virginia“ nach 
Milwaukee mitmachten, iſt ei zu 
Schaden gefommen, indem ein großer 
Stelimagen, auf welchem jie Durch die 
Strahe Bierathens fuhren, Durch ei- 
nen Wagaon der eleftrifchen Straßen 
bahn angerannt und umgeworfen wur- 
de. Der Berichterjtatter Joſeph 
Edel3 brach dabei ein Bein und der 
Zeichner Benjamin 5. MeEutcheon ei= 
nen Arm. Charles E. Temple von 
Nr. 337 Dearborn Str. zog ſich eben— 
falls einen Beinbruch zu. Mit leichten 
Verletzungen davongekommen ſind: 
Clyde A. Douglas, 440 Warren Ave.; 
James A. Durkin; M. D. Howſe; 
Straßen: Inſpektor George W. Pow⸗ 
ers; Anwalt Arnott Stubblefield; J. 
P. Smallman, 814 Monadnock-Ge— 
bäude. 
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Ein großes Schaut urnen. 


Eine Augenweide für Tauſende von 


Zuſchauern. 
dem öffentlichen 
Douglas Park fand geiter 
tag, vor Tauſenden vor 
ein gemeinſames Turnen von Attive 
der hieſigen, zum Turnbezirk Chie 
gehörenden Vereine ſtatt. T urn 
Karl Cobelli vom Sozialen" ihr 
mit gewohnter eit dasKom 
mando. Lu 
ſe inen 


Auf 


1 Nachmit 


Yıfhrtern 
Ssuwauer 


a © 
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Schne idigk 
ite 
Ko— legen („Bi ) 
mwärts”) und Braun („Sraı 
Grofjing”). Die für das in Grand Ya: 
pids flattfindende 
Ichriebenen Stabübungen fanden 
meitten Beifall 
f anden anivelenbe 
en Leiltungen im Geräth- und 
— mehr zu loben. Im Hoch— 
im Dreiſprung z. B. und im Kugel 
ſtoßen zeichneten fich — ene Mit— 
glieder des Turnvereins „Einigkeit“ 
ganz beſonders 
Burren zetaten die V des „Vor— 
wärts“, daß der alte tı turneri] 
dieſes Vereins noch immer friſch er— 
halten wird. 


Vorsheim 


Turnfeſt 


mn Pi ublitur HL, 


ca 323242 
Fa chleute an ennzel 
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Die engliſchen Theater. 
McVickers. Zum 50. Male ge— 
langt hier heute Abend das prächtige 
Militär -Schauſpiel „Shenandoah“ 
ſeine 


42 
09 


0 hend. bis — den 

ſetzt, und niemals —— 
ten patriotiſchen K are wäh 
| rend ber aroßen — 
Wir können unſeren 
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Szenen“. 
Leſern nur wie— 
derholt den Beſuch der o 
ſtellung auf's Angelegentlichſte em— 
pfehlen. 

Schiller Unter der Di 
Guſtavb Lüders iſt geſtern Aber 
reguläre Operetten-Saiſon mit einer 
Aufführung von Jaco— 

ninie“ eröffnet worden. 
ſte Vorſtellung bekundete 
Hand des bühnengewandten Regiſ. 
und da auch die Beſetzung der 
Rollen, ſo Chor und Orcheſter 


wie e 
nichts zu wünſchen übrig 


ſo 


laſſen, 


genußreicher Operetten-Abend geboten. 
en, daß die 
Eintritts 


preiſe — 50, 35 
ents — es r 


Ina Mahn 
einem Jeden 


25 und 15 Cc 


ermöglichen, ſich dieſen Genuß zu ver- Gebote —— —— 
I 7 ’ II, 2 
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ſchaffen. 
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Lebensüberdrüſſig. 

Der 23 Jahre alte Arbeiter Frank 
Schanfe fuchte aeftern im Haufe feiner 
Sltern feinen Leben ein Ende zu ma= 
chen, indem er fich mit einem ITafchen- 
mefler drei Stihwunden in der Bruft 
beibrachte. Der Lebendmüde, beiten 
Verletzungen ungerößtFich find, fand im 
St. a. Hofpital Aufnahme. 
Angebli fol Schante durch einen hef 


tigen Streit, u feine Eltern mit eins | 


ander hatten, währen deffen er Partei 
für feine Mutter nahm, zu der verzwet- 
Ihat veranlaßt worden fein. 
Frau Julia Denhoff, eine bejahrte 
Wittwe, welche Nr. 923 N. Halſted 
Str. wohnt, kam vorgeſtern Abend 


und Arlington 


an N. Clark Straße 
— und gab an, daß ſie in den See 
ſich dann aber eines 
das Ufer geklettert ſei. Ihre 
habe ihr im Zorn zugerufe n, 
geiſiesgeſtört 


Frau, welche 


Sie hat berei 
den Folgen der zugezo 


vo) 


ho 
DELL 


pfleat. ſich 
ganz von 
Erkältung erholt. 
— 
Das County-Gefängniß. 


Gefängnißdirektor Whitman hat 
ſoeben 


ſeinen halbjährlichen Bericht 
veröffentlicht. Hiernach wurden vom 
J. Dezember 1897 bis zum 1. Juni 
1898 inzgefammt Gefangene 
eingeliefert, darunter 50, aeaen Die 
eine Mordanflage vorla g. 2439 der 
Ürreftanten waren Dan ner, 226 
Frauen und 252 Knoben. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden 2979 Gefan— 
gene entlaſſen. Alles in Allem befan— 
den ſich am 1. Juni d. J. 434 Inſaſ— 
ſen im Gounty-Öefängniß. 

in dein verfloffenen Halbjahr mur=- 
den 188 Männer und Frauen nach 
dem Zuchthaus geſandt, während 176 
der Reformſchule für jugendliche Ver— 
—— zu Pontiac überwieſen worden 
ind. 
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iö-Unaarn Für 
Dollar (amertfantfhe Währung), 
von 5 Franken 5 
Centin wie bisher, wird künftig 
der Betrag von 5 Franken 15 Cen— 
5 in Landes-Währung in dieſen 
en dändern ausbezahlt. Ein Ge— 
10 Centimes per Dollar. 
Portugal. Für einen Dollar 
ſtatt 1140 
werden künftig 1250 Reis in 
Portugal ausbezahlt. Ein Gewinn 
110 Reis per Dollar. 
Nähere Auskunft ertheilt der Poſt— 
meiſter. 
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eths-Berein von Chicaad. 
ia der am letten Freitag Nachmit- 
im Sci iller Gebäude abgehalte— 
öhnlich ſtark beſuchten 
wurden nachfolgende 
der am Donnerſtag 
Nachmittag, den 23, Sunt d. 3., ın ber 
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Nacht dahin zu wir- 
fen, daß befaate Konvention eine Be— 
ſtimmur ig erlaſſe, wonach jeder Wirth 
eziell die Mikglieder des Verban— 
es angehalten werben, für nicht went- 
10 Gents Bier im Mah und 
auch nicht mehr -al3 die iche 
Duentität ausaufcherfen, um dem 
Verderber genden „Pint Vail 
Trade“ ein Ende zu machen. Auch ſol— 
Brauer, da es in ihrem eigenen 
Intereſſe liegt, veranlaßt werden, zur 
Ausführung dieſer Neuerung mit den 
Wirkhen ein Schutz- und Trutzbünd— 
niß abzuſchließen. Außerdem ſoll den 
die ihren eigenen Ausſchank 
ſogar die altan— 

rch das große 
eben — an den 
der Krieg erklärt 
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uch Yımann. 
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Da bu rch das 


a3 Zufammenhalten der 
iribe noch mehr erzielt — könn⸗ 
te, ergeht an Diejenigen, die dem Ver— 
en nicht angehören, der ernite 
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Für bie Ueberſendung des v 

Fridolin 
ataͤriſch vermachten Bit ra⸗ 
8500 durch Herren Albert 9. 
die Vebermittlung 
des Vermächtniſſes der — 
Frau Magdalena * ſſe im Betrag von 
8200 durch Herrn Theodor Schintz, er— 
ſtattet hierdurch das Direktorium des 
ch'ſchen Waiſenhauſes den betref— 
iden Familienangehörigen ſeinen 

lichſten Dank. 

———— 

Pläͤtzlicher Tod. 

Geo. T. Williamſon, Präſident der 
„Union Foundry Works“, ſank am 
Samſtag Nachmittag, als er mit meh— 
reren Freunden in den Anlagen des 
Kenwood County Club dem Tennis 
Tpiel oblag, plöblich entfeelt zu Boden. 
&5 wurde fonftatirt, daf ein Herzlei- 
den, an welchem ber Veritorbene ſeit 
län ngerer Zeit gelitten, feinem Leben ein 
jähes Ziel gejegt hatte. Herr Willtam- 
fon, welcher Nr. 5508 Greenwood Ave. 
wohnte, war im Kahre 1876 aus Ele- 
beland nach Chicago gelommen, 
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Zu empfindlich. 


nifekliche Art ift die nationale 

der Ver. Staaten vom Berliner 
ladderadatſch“‘“ geltränkt worden. 
Diefes einftige Wigblati, welches jet 
beinahe fo fade und albern ift, wie Die 
überwiegende Mehrzahl der amerikani— 
chen „Hum oriften“, | jih in Wort 
hd BD über unfere Fretoilligen lu- 
gemacht. Darüb ver ift einamerifante 
satriot jo ergrimmt, daß er das 
iche Berbreihen eigens herüberge- 
Wahrſcheinlich erwartet 
nun eine ſofortige Kriegserklärung 
zer. Staaten an Deutſchland, oder 
mindeſtens einen Entrüſtungs— 
Denn es muß ihm ja bekannt 
ſein, daß das amerikaniſche Volk alle 
ausländiſchen Regierungen, Sitten 
und Einrichtungen entweder nur be— 
— und lobt, oder wenig⸗ 
ſtens indnißvoll und milde be— 
— und folglich die gleichen Rück— 
‚n allen anderen Böltern 
erwartet. Der deutfche SKaifer be= 
ſonders wird hierzuiande nie in Jerr- 
bildern dargeitellt, der deutjche Mili— 
tar ismug wird nie als abjchredendes 
Beiſpie! beſpr ochen, und der deutſche 
gar keinen Um— 


ne‘ 


ya 


ft ba ot. 


VO mn nn ner 


ur 


1— 


erſtt 


ſichten auch vo 


Michel wird unter 
ſtänden als ein gräßlich dummer Kerl 
mit aufgedunſenem Leibe, Holzſchuhen 
und meterlanger Pfeife abgebildet. 
Wenn ſich die amerikaniſchen Zeitun— 
gen mit Deutſchland, ſeinen Einwoh— 
nern und ſeinem Staatsoberhaupte be— 
ſchäftigen, ſo bedienen ſie ſich immer 
nur der ſchmeichelhafteſten Ausdrücke. 
Daher lönnen ſie es kaum glauben, 
daß ein deutſches Witzblatt unſerFrei— 
willige zu verſpotten wagt, oder 
daß die deutſche Preſſe im Allgemeinen 
ſich bier und da abfällige Urtheile über 
unſere 


ligen © 


thtefrieq erlaubt. 
Pie wäre e5 aber, wenn die ticf 
gekränkte amerikaniſche Patriotenpreſſe 
in ihren eigenenSpalten etwas Umſchau 
halten wollte? Vielleicht würde ſie 
dann mit Schrecken bemerken, daß ſie 
ſelbſt die giftigſten Angriffe der nei— 
diſchen ‚länder noch übertroffen, 
ben 1 —— Rath als den Inbe— 
griff aller Unfä higteit bezeichnet und 
ſich tagtägl fich über die Lanafamleit, 
Reigheit und Tölp e!haftigfeit der bis- 
herigen Arteasführung in edlen Yoru 
hineingeredet Hat. Auch ift fie von al- 
em Minfang an bemüht gemwefen, die 
Bemeacaründe der Ber. Staaten zu 
perbächliaen und die „Mugwumps“ 
auszulachen, die fich darauf beriefen, 
daR mir uns feierlich verpflichtet hät 
ten, nicht auf Groberung und Länder: 
raub auszugehen. Die Welt ift berech- 
tiat, uns fo zu nehmen, wie wir uns 
geben. 


1 U» 


Geld ussiter den Leuten, 


m: 
DIE 


den angeblichen 
Staaten ver- 


Slagen über 
Gelpmangel der Ber. 
Rum . auch dann noch nicht, ala 
durch unumſtößliche Ziffern der Be— 
weis — wurde, daß augenblick— 
lic mehr Geld im Lande ift, — und 
zwar autes, vollmerthiges Geld, — als 
je vorber in feiner Gejchichte. „Was 
nübt d dv”, jagten bie Sil- 
berlei:ie, „wenn e3 nicht unter den Leu— 
ten ift, Jordern in den Banken?" Da: 
raus mußte man feigern, daß das 
(9: Id pen Banten nicht von „den Leu— 
ien“ zugeiragen wird, fondern vom 
Himmel herunter in ihrefaflen fchneit. 
deſſen wird ſelbſt dieſe dumme Aus— 
zurch die That ſachen widerlegt, 
den großartigen Er— 
volksthümlichen Kriegsan— 


as viele Gel 


Ind 
rebe \ 
beſonders durch 
folg der 
leihe. 
Wenn kein Geld unter den Leuten 
» könnten die Leute auch keins 
Es iſt aber kaum noch 
zweifelhaft, daß die Bundesanleihe 
von 8200,000,000 mehrfach üb erzeich⸗ 
net Iverden wird, troßdem die Regie: 
rung in erfter Reihe nur die kleinen 
Angebote berückſichtigen will. Um ſich 
—— nachſagen zu loſſen, daß ſie die 
ieuen Schuldfcheine lediglich den Ban- 
* zuführen wolle, bat jie feſtgeſetzt, 
daß die Banken erſt dann in Anſpruůch 
genommen werden ſollen, wenn die 
—— Leute“ alle Bonds erhalten 
haben, die jte zu laufen wünfchen. An- 
geboie auf mehr als $500 follen an- 
jänglicy überhaupt nicht beridjichtigt 
iverben, und unter ben fleinen Zeus 
te 10 Wen wiederum die allerkleinften 
ven Dorzug erhalten. Wenn alfo die 
Anleihe > fcho n in Beträgen von $20 bis 
* unter ſchrie ben wird, ſo werden 
— ibergangen werden, die 
als 8100 gezeichnet haben. Die- 
Sal wird allerdings fchwerlich ein- 
. wohl aber ift e3 fat ficher, daß 
die ganze Ünleibe durch Angebote von 
weniger al& $500 gededt werden wird. 
im größten ift bis jet die Nach: 
frage J denjenigen Landestheilen ge— 
weſen. die ſich keiner vollſtändig ſiche— 
ren Sparbanken erfreuen. Das läßt 
darauf ſchließen, daß namentlich die 
„Strumpfbanken“ geöffnet werden, 
und daß das der Regierung angebotene 
Geld nicht dem Verkehr entzogen wird. 
Im Weſten beſonders, Chicago mitein— 
begriffen, rühren die Angebote größ— 
tentheils von Leuten her, die ihr Geld 
nicht in Banken hinterlegt, ſondern zu 
Hauſe verwahrt haben. Es werden, 
ſtatt der Checks, meiſtens Poſtanwei— 
ſungen und baares Geld hinterbracht. 
Da aber die Regierung die 200 Mil— 
lionen ſofort zur Auszahlung brin— 
gen wird, ſo wird das bis jetzt in 
kleinen Summen verſteckte Geld mit 
einem Male auf den Markt kommen. 


Heeresleitung und unjeren beis | 
ın IM 1 





Es wird von den verfchiedenen Lie⸗ 
feranten bei ihren Banken hin— 
terlegt werden und in den Ausweiſen 
derſelben zum Vorſchein kommen. 
Die Banken, die ohnehin ſchon mehr 
Geld haben, als ſie gegen gute Sicher— 
heit ausleihen können, werden in ihrer 
Vorſicht nachlaſſen müſſen, wenn ſie 
noch mehr müßiges Kapital haben, und 
die Folge dürfte ein neues Spekula— 
tionsfieber ſein. Denn die Erfahrung, 
die Deutſchland mit den franzöſiſchen 
Milliarden gemacht hat, lehren deut— 
lich, daß die „Gründerei“ durch einen 
Ueberfluß an gutem Gelde ebenſo ge— 
fördert wird, wie durch künſtliche Ver— 
mehrung der Umlaufsmittel. 

Der Geldüberfluß der Ver. Staa— 
ten erklärt ſich zur Genüge aus der ſo— 
genannten günſtigen Handelsbilanz 
des letzten Jahres, in welchem die 
Ausfuhr um annähernd $400,000,000 
arößer war, als die Sinfuhr. Daß er 
aber fein ungemifchter Segen ilt, 
wird fich bald genug beraußftellen. 
Eine Nation, der plöklich piel Gold zu= 
jtrömt, weiß damit in der Regel nicht 
beifer umzugehen, als ein lachenber 
Erbe mit einer unerwarteten reichen 
Hinterlaſſenſchaft. Sie wird ver— 
ſchwenderiſch und leichtſinnig. 


Manhat gelernt. 


Durch Schaden wird man klug. Bei 
manchen Leuten ſchlägt allerdings auch 
dieſe Art der Belehrung nicht an, aber 
Herr Dingley, unſer Steuermaſchiniſt, 
gehört nicht zu ihnen. 

Die eigenartige Beſtimmung unſe— 
res neuen Siteuergeſetzes, daß aller Ta 
bak, welcher zwiſchen dem 14. April 
und dem 15. Juli (an welchem Tage 
das neue Steuergeſetz in Kraft trat) 
verſteuert wurde, die Hälfte der zu— 
ſchlägigen neuen Steuer bezahlen ſoll, 
iſt das Ergebniß eines Kompromiſſes 
zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und 
dem Senate. Die „Führer“ des Hau— 
ſes, allen voran Herr Dingley, waren 


entſchloſſen, die Händler, welche ſich in 


räthe von der 


Erwartung höherer Steuern große 
Tabakvorräthe eingelegt hatten, zum 
Zahlen der erhöhten Steuer zu zwin— 
gen, während der Senat, wie gewöhn— 
lich, auf der Seite der Spekulanten 
ſtand, und die bei Erlaß der neuen 
Steuergeſetze ſchon verſteuerten Vor— 
höheren Steuer freilaſ— 
einigte man ſich 


ſen wollte. So 


ſchließlich dahin, daß „aufSpekulation 


verſteuerte Vorräthe“ die Hälfte der 


Steuererhöhung zu tragen haben, und 
| der 14, April wurde als pajlend für 


den Beginn der halben (neuen) Steuer 
auserfehen, weil Herr Dinagley, def- 
fen Blick für folhe Sachen ungemein 
gefehärft iit, Dank der Erfahrung, die 
er während der Entjtehung Jeines Zoll- 
geſehes mit „vorausſchauenden Im— 
portationen“ machte, bemerkt hatte, 
daß zen am 14. April der DBerfauf 
von Tabaffteuer - Marken in „verdädh- 
tiger Weife” zuzunehmen begann. 

In den MKreifen großer Tabaf- 
händler ift man natürlich höchlichit un- 
zufrieden mit der Beitimmung, wenn 
man auch nicht viel Wefeng Ddapon 
macht, da man fich Tagen muß, daß 
es noch jcehlimmer hätte fommren fön- 
nen, und daß ein halbes Laib Brot 
immerbin noch beifer ilt al® gar fein. 
Da Händler, die nur ein fleines Lager 
führen (bi zu 1000 Pfund), von der 
zuſätzlichen Beſteuerung verſchont 
bleiben, ſo läßt ſich gegen die Gerechtig— 
keit der Beſtimmung nicht viel ſagen, 
wenn auch die Händler behaubten, daß 
es ihnen ſchwer werden wird, ben 
Preis für Tabak derart zu erhöhen, 
daß das Publikum die ganze Steuer 
tragen muß. Für das große Pu— 
blikum iſt die Zuſchlagsſteuer auf den 
ſeit dem 14. —— alſo während der 
letzten zwei Monate vor dem Inkraft— 
treten des neuen Steuergeſetzes, ver— 
ſteuerten Tabak nur deshalb intereſ— 
ſant, weil ſie zeigt, daß man in Waſh— 
ingtion etwas gelernt hat, und daß die 
Spekulanten in Zukunft frühzeitig 
werden aufſtehen müſſen, wenn ſie un— 
ſeren Sieuergelehrten in Waſhington 
zuvorkommen wollen. 


m 
an 


Die Domitnikaniſche Republit. 

Freund und Feind ſich wohl darü— 
ber einig, daß die Angliederung Ha— 
waiis nur als eine Art „Fühler“, als 
die Einleitung des Eroberungsmar— 
ſches anzuſehen iſt. Haben wir Hawaii 
im Beſitz, dann werden wir die Phi— 
ſippinen nehmen (wenn wir können), 
und weht das Sternenbanner einmal 
über jener fernen Inſelgruppe, dann 
muß es auch über den Karolinen-, 
Marianen- und Ladronen-nfeln auf: 
gezogen erden, Damit Diefe mit 
den Hamaiifchen Infeln eine „Brücke“ 
bilden von unferem Kontinent — 
zu dem Inſelreiche in der Südſee. Das 
wird unſre „Ausdehnungsbedürfniſſe“ 
im Stillen Ozean vorerſt befriedigen, 
dagegen werden wir im Altlantiſchen 
Ozean, wie im Abgeordnetenhauſe 
während der Hawaii-Debatte ſchon 
freimüthig erklärt wurde, nicht nur 
Cuba und Portoriko, ſondern auch die 
zwiſchen dieſen beiden liegende Inſel 
Hayti nehmen oder nehmen müſſen. 
Das heißt, wir werden die ſpaniſchen 
Beſitzungen Weſtindiens angliedern 
und dann zwei unabhängige Staaten, 
die Republik Hayti und die Dominika— 
niſche Republik verſchlucken, und Letz 
teres werden wir müſſen, um eine hüb— 
ſche „Abrundung“ unſeres Beſitzes zu 
erzielen und um Cuba und Portoriko 
vor „Beunruhigung“ von Hayti aus 
zu bewahren. 


„regieren“ fünnen, dann fünnen mir 


das auch mit den ITagalen und Indios | 


der Philippinen, und dann fünnen wir 
auch auf Hayti Ordnung Schaffen und 
Ordnung a ufrechterhalten. Die 
Aufgabe erfcheint, angefichts der Zu- 
ftände, die in der Negerrepublif Hapti 
berrfchen, nicht fehr verlodend, aber 
tpir find eben menjchenfreundlich und 
felbjtlos und bereit, mit großenOpfern 
den Wollköpfen Haytis die Zipilifa- 
tion und bürgerliche Ordnung zu 
bringen, jelbft gegen ihren Willen, 


Menn mir die Kanafen | 


| Yusfichten des Landes jehr trübe. X 
uftrie Hangt Alles ab und | 
joll die metiten | 
und Gefellfchaften | 
jt | der anderen Geite zeigt fich innerhalb 


| der Zuderind: 
| der niedrige Ziderpreis 
großen 





wenn's nicht anders geht. Und was bie | Iand mit 127 für je 100 bezahlt m wer⸗ 


Dominikaniſche Republik anbetrifft, ſo 
iſt man dort, wie ein „Kenner vonLand 
und Leuten“ verſichert, gern bereit, ſich 
unter das Sternenbanner zu ſtellen. 

Es iſt über Hawaii, die Philippinen, 
die Karolinen und die Marianenin— 
ſeln uſw., ebenſo wie über Cuba und 
Portoriko in der letzten Zeit viel ge— 
ſchrieben worden, ſo daß der Durch— 
ſchnittsbürger, dem vor ſechs Mona— 
ten noch alle dieſe Inſeln (Cuba aus— 
genommen) „böhmiſche Dörfer“ wa— 
ren, heute „wie ein Buch“ über ſie zu 
reden weiß, und auch in Bezug auf 
Hayti iſt man ziemlich gut beſchlagen, 
denn dieſe intereſſante Republik 
brachte es fertig, ſich ſtetig im Munde 
der Leute zu halten. Viel Gutes war 
e3 freilich nicht, wa® man bon ihr 
hörte, aber man fprah doch von ihr, 
bon der Dominikanischen Republik 
aber hörte man bis in die allerjünajte 
Zeit jo qui wie nichts, und wenn der 
Durhfchnittsameritaner heute auch 
weiß, daß fo etwas erxiftirt, fo darf 
man biel mehr von ihm doch nicht ver- 
langen. Inter ſolchen Umſtänden 
und angefichts der möglichen jpäteren 
Angltederung Haytis mit feinen bei- 
den Republiten ift e& ganz natürlich 
und danfensiverth, dat das Staats- 
departement in Die Brefche [pringt und 
in einem der jüngften „tonfularberich- 
te" Auffchluß gibt iiber die Mirlat- 
terrepublif, wie bie Dominit, aniſche 
Republik im Gegenſatze zu Hayti ge— 
nannt wird. 

* * 3: 

Die Dominikaniſche Republik (Rée— 
publica ale — — — den öſt— 
lichen Theil der Inſel einnimmt, um— 
faßt 18,045 nie und hat 
nach dem genfus von 1888 610,000 


Einwohner. Santo Domingo, feine 


Hauptfiabt, zählte 1892 14,150 Köpfe. | 


Die reichen Hiljsquelien des Landes 
werden in jüngerer Zeit bejfer ausae- 
nubt, namentlich duch amerilanifche 
Sinfläffe, und inı Kuslandhandel ber 
ftepublif ftehen die Ver. Staalen an 
der Spite. Die ameriianifche Einfuhr 
bewerthete fi 1896/97 auf $1,098,: 
635, wir — — von Santo Domingo 
für $2,569,4: 
jich die ei uf $1,433,700 bezw. 
$5451,000. Der Hauptaustuhr-Artitel 


it Zucder, der ausschließlich nach den | 


Ver. Staaten geht, wie auch die großen 
Suderplantagen,die längit 
{en und eleitrifche Hilfsmafchinen und 
Beleuchtungsanlagen 
mit amerifanifchem Kapital betrieben 
werden. 
duften gehen die Karb- undYarthölzer, 
Honig, Wa 
desgleichen zumeift nach den Ber.Staa- 
ten, während für Kaffee, Kafao und 
Iabaf Frankreich, Deutfchland, Bel: 
gien und England Abnehmer find. 
Eingeführt wird: Bauholz, atid- 
ichließlic) aus den Ver. Staaten; Preis 


in Santo Domingo $37.50 in Gold | 


für 1000 Fuß; MeHl (aus den Ber 
Staaten), $12 das Faß; 
lfeum (desaleichen), $2.75 
19 Gallenen; Butter, aus Däne- 
das Bund) und aus 
(minderwertdig, 374 Cents); Käſe, 
aus Holland (25 Cents) und den Ver. 
Staaten (223 Genis Das Piund); 
Mafchinen, Lokomotiven, Wagen 
u. f. w., aus den Ver. Staaten und 
Deutjchland; 


flige „Hardware,“ aus den Ver. Staa- 


ten, England und Deutichland; Ko be | 


[e, aus den Ver. Staaten und Eng- 
land (12—$13 die Tonne); 
wollwaaren, (zumeifi) aug Eng- 
land und aus den er. Staaten 
englifchen Waaren jind minderiveribig 
aber billiger, Preis 74 bis 25 
Gold die Yard; Seide, aus Frank— 
reich, .. 75Cts. bis 83. 00 die Yard; 

Hüte, 
reich, Deutichland und Spanien, 

Gents bis 85; eleftrifche Wafhin 
und yahrrüder fommen aus den Ver. 
Staaten, desgleihen Kannenfleiſch, ein— 
gemachte Gemüfe, fondenfirte Milch, 


‚ für England jtellen | 


Bon den anderen Yandespro= | 


3, Häute und Bananen | 
| greß, um den Stlagen abzubelfen, 


Beiro- | 
Gold für | 
| Zultand an’3 Tageslicht gebracht, 
marf (die beite bringt 624 Cents Gold | 
den Ver. Staaten | 
ı und bie Erfparniffe 
ı Löhnung der Soldaten fchlagen folle. 


Baumes 
Ernäl 
die 


us den Ver. Stacten, J | 
7% | nur zu oft Schon am 7. 
en | 

| bie 
| borfchreibt, helfend eir 


| tionen, 
| reitung u. |. 
alte 


| mitt 


topen | einmal En einzelnen 
Damprmübs | 
| fondern verkauft wurde, und der 
hefigen, zumeift | 





| meefüchen — 


die 


Werkzeug und ſon-⸗ 


Cents 


direft a 





| bald 


aefülzene Fifche und dito Schmeines | 


fleiſch, Schmalz und Kochöl. 
waaren liefſert Spanien, Wein 
reich, Reis Indien, 
aus den Ver. Staaten und 
und macht Denn Broduft der mit ameri= 
fanifchem Kapital eingerichteten 
Brauerei Sante Domingos erfolgrei— 
chen Wettbewerb. Das einheimiſche 
Bier koſtet 52.25 die „Kiſte“, das 
deutſche $9, 90 und das amerifa- 
niihe $3.50. 
Pan —* daraus, 
der dominikaniſchen Republit ziemlich 
theuer kommen muß, wenn man dort 
nach amerikaniſchem Muſter leben will, 


Frank— 


Zucker⸗be 
Kompagnie, 
Lagerbier kommt 
Deutichland | 


| einaereicht 
von Milchproduz 
len des Landes vorſchreibt, 
daß das Leben in 


den müſſen. An Eiſenbahnen beſitzt das 
Land nur zwei, von 60 bezw. 45 Mei— 
len Länge, die letztere, welche durch 
reiches Kafſee- und Kakaoland führt, 
iſt noch nicht im Betriebe. 


Köche für die Armee. 


Durch Beſtallung etatsmäßiger Ar— 
meeköche hofft man den in letzter Zeit 
wiederholt Jlaut gewordenen Klagen 
über mangelhafte Nerpflegung der 
Truppen im Felde und in den Lager— 
quartieren den Boden entziehen zu 
tönnen. Nicht nur aus den Keihen der 
Truppen ſelbſt wurden lebhafte Klagen 
über ſchlechtes Eſſen, ſowohl minder— 
werthige Qualität der Eßwaaren als 
auch ſchlechte und liederliche Zuberei— 
tung der Mahlzeiten laut, ſondern auch 
im Kongreß wurde dieſe Angelegenheit 

zur —— gebracht, und dringend 
auf? ibhilfe dieſes zUebelſtandes gedrun— 
gen. Der Appell hatte gute Wirkung.4 
Im Bureau des General-Quartiermei— 
ſters wurde eine Bill entworfen, die 
die Anmuſterung etatsmäßiger Armee— 
köche anordnet, und Kriegsminiſter Al— 
ger unterbreitete am 14. Juni dem Re— 
präſentantenhaus dieſenGeſehentwurf, 
der den Armeeköchen den Rang 'und 


Gehalt von Korporalen gibt. 


Kriegsminiſter Alger gab bei der 
Einreichung der Bill folgende Erklä— 


| rung ab: 


„Unter den Truppen, die erit fürz- 
ich in’s Feld gezogen find, find viele 
lagen über mangelhafte Verpfiegung 
[aut geworden, und zwar über die an- 
geblich ) ungenügende enge der Nas 
die Qualität der Zube— 
iw. Auch Hier ti rifft das 
Sprichwort zu: „Die W 
wiederholt ſich.“ Dieſel— 
ben Zuſtände herrſchten ſeiner Zeit, 
als die großen Armeen des Rebel 
lionskrieges in's Feld gezogen waren. 
Im Auguſt 1861 wurden ducch Kon— 
greßbeſchluß die Rationen nahezu ver— 


3 
elt— 


geſchichte 


doppelt, und doch verſtummten die Kla 


gen über zu geringe Quantitäten nicht, 


| trogbem für jeden kann mehr bewil- 
| Iigt wurde, als für feinen 


Unterhalt 
nöthig war. 

„Dieſes Uebermaß von Nahrungs— 
eln für die Armee erhöhte nicht nur 
die Ben we Umjtändlichfeitein Des 
Iransports, fondern fam auch nicht 
Mann Gute 
da der Ueberſchuß ihn nicht erreichte, 
Er 


zu ( 


trag dazu verwandt wurde, Die Wteate- 
mentzfaffen zu füllen. Die | inappheit 
der Kationen war damals ebenjo we- 
nig der wirkliche Grund zur Klage, wie 
jeßt. Im ürz 1863 erließ der Ron: 
ein 
Gefeß, Das es dem ärztlichen und Negi- 
mentsitabe zur Pflicht machte, die Xr- 
zu infpiziren, 
und ebenjo wurde ein Kequlativ für 
Zubereitung der Soldaten-Ratio— 
erlaffen. 
„sn DWärz 1864 wurde durch eine 
Unterfuchung feitens des Senatsfom- 
mites fiir Militärangelegenheiten der 
daß 
pie Nationen größer feien als nothmwen- 
dia, und daß man fie lieber ermäßigen 
lieber auf die 


nen 


Die Kation wurde demgemäß auf das 
alte Normalmaß, das vor Auguſt 1861 
galt, reduzirt, und bei yftematifcherem 
Kochen hörten die Klagen bald auf. 
Die Ration von heutzutage ift im Öry- 
hen und Ganzen noch diefelbe. 

„Eins der wichtigften Probleme in 
der —— — iſt die entſprechende 
hrung der Truppen. Nach jetzi 
gem Regulativ werden die Lebensmit— 
tel — für einen Zeitraum von 
zehn Tagen ausgegeben. Leute, die 
aus ihrem Beruf herausgeriſſen 
ſind, verſtehen wenig von derKochkunſt. 
Die zehntägige Ration iſt von ihnen 
oder 8. Tage 
verbraucht, und hier ſoll die neue Bill, 
die Beſtallung etatsmäßiger Köche 
areifen, und des 
möchte ich diefer Bill ein paar em= 
pfehlende Worte mit auf den Weg ae- 
ee Die Bill bejtimmt, dah für jede 
Saladron oder Batterie 
ein elatsmähkiger Koch anaeftellt wird, 
der in feiner Weile ein Wicht-Kombal- 
tant ift, jondern jederzeit als requlärer 
Soldat — werden kann.“ 

Außer dieſer Bill iſt von Repräſen— 
tant Chickering von New York eine Bill 
worden, die auf Betreiben 
enten aus allen Thei— 
daß zu ei— 
Soldaten ein 


—n 


ner Tagesrat ion eines 


Viertelpfund Käſe gehört. 


und daß die Engeborenen, ſoweit fie | 


für ihren Lebensbedarf auf ihrer Hände 
Arbeit angewieſen ſind, ſich von den 
„guten Dingen“ der Ausländer nicht 
viel leiſten können, denn Fabrikindu— 


ſirien IR fo gut wie vollftiändig im | 


Lande und LYandarbeiter erhalten ‚(ohne 


Slaventhum in Vreußen. 


Unter dieſem Titel hat Herr Arthur 
Dir ein EG in Gonrad’s 
„Jahrbüchern ber Nationaföfonomie" 
ericheinen Lafen, melche eine Fülle in- 
terejfanter und fozialspolitifch nicht 


Das 


| unmichtiger Ihatfachen au3 dem Ge 


Kot und Wohnung) nur 50 bis 75 | 


Gents täglich, ſrädtiſche Arbeiter 50 
Cents bis *2.00 den Tag. 
Perſonen werden bei Koſt und Logis 


+ 
mit 53.00 bi3 $12.00 den 


nr) 


Po. 


‚ Unleugbar Hai 


Dienende | Jahrzehnt 


Monat bes | 


zahlt, das Monatsgehalt von Gleris | 


ſchwankt zwiſchen 515 und $75. 


Geſchäftlich und fing —— — ‚bie 
Don 


Pflanzer 
an den Rand des Banlklerotls gebra 


biete der Bevölferungsttatiftif enthält. 
dat im Verlaufe der lehten 
eine Starte Bevölferungs- 
verjchiedung in dem Sinne ftattgefun 
ben, daß eine ftetig zunehmende Ab— 
flußbewegung; polnischer, überhaupt 
jlavifcher Elemente aus dem Dften nad) 


| dem induftriereichen Weiten jtattfindet. 
| Wir treffen geg zenwärtig auf förmliche 


haben. Ja — wenn der amerikaniſche 


haben — ja, wenn der amerikaniſche 
Zuckerzoll und die Zuckerausfuhr— 


preußens vielfach 


Steuer (25 Cents das Quintal — 220 
Pfund) fallen würden, dann — — — | 9 
Doch das ift Zufunftsmufit, die an die= | 


fer Stelle nicht gepflegt 
braucht; wir werden ohne dem noch ge= 
nug bon ihr zu hören befommen. 

Da3 Umlaufsgeld des Landes be= 
fteht aus Nationalbanf-Noten und 
minderwerthigem dominilanifhemSil- 
bergeld, fo dat Wechlel auf dag Aus— 


CASTORIA Fürsäuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


zu werden | 
Kulturverhältniſſe. 


| 


polnische Sprachinfeln, jo zu jagen in- 
mitten ferndeutfcher Gegenden, mie in 
MWeltfalen und am Niederrhein. Auf 


der Städte in den ftarf von Slaven be- 
völkerten Theilen Poſens und Weſt— 
ein Zurückdrängen 
oo deutfchen Elemente durch den im 
Nufblüben begriffenen polnischen mitt- 
leren Bürgerjtand. Beide Erfcheinun- 
gen ind Folgen geiviffer allgemeiner 
Was nun die Ver- 
ſchiebung der ſlaviſchen Bevölkerungs— 
elemente anlangt, ſo lauten die völlig 
zutreffenden Mittheilungen in der Ab- 
handlung Dir’ folgendermaßen: „Die 
großen, gefchloffenen, ländlichen jIa- 


— — —— — 


Tragt die 
Unterschrift 


viftten ‚Oebiete im Offen Preußens 
weifen in zahlreichen Areifen big zu 90 
Trozent ver Bevälferung auf. Polen, 
Kafluben, Waiferpolafen bilden biel- 
fach kompakte Mehrheiten in Poſen, 
Weſtpreußen und Oberſchleſien, wäh— 
rend die Geſammtzahl der preußiſchen 
Slaven etwa 21, M iMionen&inmwohner, 
clfo ungefähr 12 Bzogent der Bevöl- 
an ausmacht. Weder gehen fie iiber 

as geichlofjene Hebiet des Dftens hin- 
nod) find fie in den größeren 
Städten, abaejehen von Boten, segenb- 
mie nennensiwerth vertreten. Die 
Städie im ganzen deutfchen Often iwa- 
ven bor einem — noch kern— 
deutſch. Im Jahre 1890 hingegen iſt 
die Geſammtzahl der männlichen Sla— 
ben und der ihnen wirthſchaftlich und 
politiſch faſt gleichſtehenden Halbſlaven 
auf 13, die der Slaben überhaupt auf 
34 biz 31, Willionen geftiegen. Die 
gejhloffenen Gebiele * Oſten haben 

hren Charalter bewahrt, vielfach iſt 
das — in Folge großer na— 
türlicher Vermehrung J id ſtarker Aus— 
wanderung * Bentfehen noc) mehr in 
die Veberzahl gelommen. Daneben 
aber hat allmäl ig eine große Umwand— 
lung begonnen, die ſich in der Folgezeit 
immer ſtärker fühlbar macht: Die 
Städte im Oſten werden poloniſirt. 
Und eine zweite aanz ne ue, aber rapid 
zunehmende Erfcheinung tritt ein: Die 
Wanderung Jlavifcher Arbeiter in ge= 
ſchloſſenen Mengen nach denInduſtrie— 
bezirken des Weſtens. Im Jahre 
finden wir bereits in den Drei Negie- 
rich, Arnsberg und 


eu » nasbeairien Au 
rein ſlaviſche 


Düſſeldorf über 50,000 
männliche Perſonen, ab geſehen bon den 
gegen 


gemiſchtſprachigen, in Berlin 
12,000 männliche Slaven und in 
weſtlichen Regierungsbezirken je über 
12,090. Immer ſtärker wächſt dieZahl 
der Polen im Weſte F im Jah re 1897 
jehen wir in Er veſtlichenKreiſen plötz— 
nn Das heißt 


li über 390,009 
über 8 vom ae rt der Sejanuntbe- 


* 
Di ing. 


—9— 


er: 
Der polniiche Bauer im Diten ver- 
laßt ſeine heimat 
eben im Veſten bezahlt 
halten wird. Die „Leutenoth 
im Oſten unleugbar vorhanden 
kann nur einigermaßen durch das Her— 
anziehen fremdländiſcher Arbeitskräfte, 
das heißt wiederum nur durch ruſſiſch— 
polniſche oder Jaliziſche Einwanderer 
erſetzt werden. Natürlich muß ſich hier— 
durch das ſlavi iſche Element in Preußen 
nothtwendig verftärfen. Was aber tft 
die meitere Folge dDiefes unausgelebten 
ſFinſtrömens des fremdländiſchen Ele— 
mentes in unſere heimiſchen ſlaviſchen 
Gebietstheile? Herr Dir antwortet 
polffemmen autreffend, daß ſich Preu— 
ßen dadurch in einem fehlerhaften Zir— 
kel bewege. Auf der einen Seite ſucht 
es mit einem ungeheuren Aufwand von 
Geld das deutſche Eelement in jenen 
Grenzbezirken zu ſtärlen, anderſeits 
rerſchulden es die eigenthümlichen 
Wirthichaftsnerhältniffe des Groß— 
arundbefikes, Daß immer neue |lapifche 
Arbeitsträfte in’3 Land aezogen per 
den. Der Berfaffer der genannten VIb- 
handlung faht feine Anficht dahin zu= 
jammen: 

„&s wäre im höchften Grade unfin: 
riq, wollte der Staat auf der einen 
Seite Hunderte von Millionen aufwen- 
den, um das Deutfchthum im Often zu 
erhalten und zu fördern, —F mit der⸗ 
ſelben Hand die Grenzen öffnen für ei— 
nen unbeſchränkten ſlaviſcher 
Arbeiter. Allein ſo unſinnig es auch 
iſt, ganz kann der preußi iſcheStaat doch 
dem Drängen der Großgrundbeſitzer 
nicht widerſtehen, der Damm iſt durch⸗ 
brochen und alle kleinen Hilfsmittel— 
chen, die offiziell vorgeſch — werden, 
vermögen den Etrom nicht mehr auf IE 
halten, zumal dieOrgane, die jene \ Vor 
fohriften au vollziehen haben, tie Land— 
twirthe. in diefem Falle jelpft als Groß 
arundbefiber Nartei find und ſich ihren 
Berufsgenoſſen nicht hinläng glich wider— 
ſehen können und wollen. So viel der 
Großgrundbeſitz einſt für das Deutſch 
thin im Dften gethi hat, fo Schwer 
verſündigter ſich! heute sin en... 
an ſeinem Vollke z ſollte zum Min 
deſten mit allen Aräften — ji mer- 
den, den Arbeitergugug aus Dem Nus- 
lande, wenn er denn über! 
meidlich ıft, aus Kid) 
dern zu bewirken. 

Mtitel underfucht ‘bleiben, 
wachlenden ſlaviſchen; hem 

men, at ılta ul, tie Dies jet bt gefchieht, zu 
fördern. Wenn hier nicht eatſchieden 
Wandel — wir ‚10 verlohnt es 

ich kaum der Mühe, ſthaft bon, den 
oe zu* 

eutſchen Bat je ſtar 
Oft: en zu reden.” 

Daß 
keſit heute in di 
ziehung der fremdſlaviſe che 
an dem Deutfchtäum in ven 
ſchwer verſündigt, iſt ni ht in 
zu Stellen.  2!ber ebenfo men 
man ft dem verſch 


und beſſer ge— 
“it dort 


> 
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Zuzug 


ſich der oſtelbiſche Großgrund— 
eſemPun —* der Heran— 

Arbeiter 
Ra 
Abrede 
ig kann 
Gedanten ließen, 
daß Herr Dir nicht vie einzige richtige 
Folgerung aus feinen Vorderläben zu 
ziehen ſich entſch ließen farın. Und dieſe 
Forderung lautet: Der oſtelbiſche 
Öropgeu n dhefiber miup den Zandar: 
beilern Die Möglichkeit eines Eriwverbes 
ben Grund und Boden erleichtern, er 
muß, den verſchi edenen allgemeinen Le— 
bensbedürfniſſen entſprechend, den 
Landarbeiter beſſer ſtellen, ſowohl ma— 
ieriell, als auch ſozial. Allein ſolange 
dem Großgrundbeſitzer der eigene Bor: 
tbeil über die allgemeinen © i —— 
eſſen geht, und ſo lange andererſeits d 
u. ser 4 ſchwach genug it, 
d’efer Eigenfucht der Großgrundbefiber 
auf jede nur a dere, im Wege 
ber Gefegaebung iwmie der Verwaltung, 
Borfhub zu leiften, fo lange wird 
man in PBreuhen aus diefen auch von 
Herrn Dir anerlannten und geiadelten 
„Tehlerhaften Sirkel* in der Behand- 
fung der Slavenfrage nicht heraus: 
fommen. 


— umſchrieen — Studioſus: 
„Wollen Sie das Bett gleich an die 
Thüre ſtellen; ich habe Nachts das lan— 
ge Suchen ſatt!“ 


| Lite. € 


| fer beantragte, 
| ſo llten 
in Hand gehen, damit das Barlı men 
| ein Weich erlaffe, das 


Vereine zu machen. 
hätten 
Wege, auch ein ſol 


1890 i 
i ſagte, 
j ſta rken M 


ob ſie zu phyſif 

mel a 

15 | 

| paffend 

| Sewerlnerein 
Kooperatio 

E8 wäre beifer, went 


lamenisabge 


hliche Scholle, weil er 


ſei 
“1 5% 

und fie | Theil i 
| referbiren 


| ledigung. Die weitere Frörterung wu 
| de vielmehr dem nächſtenKongreß über— 
laſſen. 

einzelnen 
theilen, 
| ten 
| bereit wären. 


| meıl 





Die englifhensooperativ-Bereine. 


Die enaltfhen Kooperatip-, d. h. 
Produktions- und Konſum— Vereine 
haben jüngſt ihre Jahresverſammlung 
abgehalien, der auch Abgeordnete der 
holländiſchen Produltivbgenoſſenſchaf— 
ien beiwohnken. 

Es gibt gegenwärtig in England 
1845Kooperotib-Vereine gegen 1741 im 
Vorjahre. Die Mitgliederzahl beträgt 
1,591,455. Der Umfatz belief ſich auf 
2,287, 058 gegen ‚ih. 57,318,: 
426 im Juhre 1896. Der Se chãäfts⸗ 
wutzen bezifferte ſich im vergar igenen 
Jahre auf Lſtr. 6,717,875. Die Ver— 
hand dlungen des Kongreſſes haben kei— 
ne großen poſitiven Ergebniſſe für die 
Welterentwi ckelung der Bewegung ge⸗ 
geiigt t, Dageaen beimisfen, iwie weit Die 

Anſichten der Miigliede über die zu 
verfolgen? de Vereinspolit 
dergeden. Zu den frie ri 
ge hör! G oliah m. von Stratf 
e Kooper— 

'iberei in 


nen 
IE 


mit — 
den Arbeitgebern 
verböte, Unterſchiede zwiſchen Mitglie— 
dern und Nichtmitgliedern der beiden 
Die Arbeitgeber 
ſo viel Mittel und 
ches Geſetz zu umge 
daß eine Organiſation gegründet 
das Geſetz zur Noth 
etzen. Hier fiel der 
ort. Er 

mner mit 
Kö rper— 


allerdings 


hen, 
werden möge, um 
mit Gewalt dur hau 
Boriipende dem Ri 
es gäbe wohl viele in 
ısieln und Schwere 
bau im Stonareh, er ziweifle aber doch, 
cher ( Semali bereit mä- 
T Darauf nahm — ſeinen 
Ausdruck „phyſiſche Gewa— als un— 
ur, Sin — meinte, die 
möchten ſich nur in die 
Pereine aufnehmen laffen. 
n beide Sefellichaf: 
en getrennt ihre Bahnen mantelten. 
Aehnlich ſprach ſich der Arbeiter-Par— 
gſeordnete Maddiſon aus. 
Die Kooperativ-Vereine wären nicht 
im Si tande, Riſiko großer Arbei— 
ämpſe auf ſich zu nehmen. Anderer— 
müßt en die Gewerlvereine einen 
hrer Fonds für Kampfzwecke 


dner in's Wo 


ren. 


das 
ü 


Au einer Beſch lu ßfaſſung über die 
Angelegenhei it kam es nicht. Ebenſowe— 
nig fand die Frage, ob die Kooperativ— 
Vereine eigene Kandidalen für das 
Parlament aufſtellen ſollten, ihre Er— 


r⸗ 


Der letzte Kongreß hatte die 
Vereine aufgefordert, mitzu— 
wie viel Geld ſie wohl zu Diä— 
für die Abgeordneten zu bei a 
Eine große Menge Ver— 
eine haben ihre Mitglieder nicht ein— 
mal über die Frage abſtimmen laſſen, 
ſie der ſehr vernünftigen 
ſind, daß die Vereine 
der Politik fern halten 
Die Altersverſorgung bildete 
weiteren Gegenſtand ver Ver 
Bandlungen, aber ohne daß der Ken- 
oreß in die VBerathung eines prafiiich 
durhführbaren Planes eintrat. 


Anficht 
ih von 
ſo Alten Dr 


einen 


Kunde vom Klondyte. 

Ein Bericht des canadiichen — 
Inſpektors Conſtanline aus Dawſon 
City, an ſein vorgeſetztes Departement 
gerichtet, enthält —— bemerkens— 
werthe M ittheilungen Es heißt da— 
rin, daß die Anzahl der bis dahin amt— 
lich eingetragenen „Claims“ bereits 
5000 überſtiegen haben, aber dies be— 
weiſe durchaus nicht den geſtiegenen 
Werlh des Goldgebiets, da weitaus die 
meiſten derſelben zu ſpekulativen Zwe— 
cken genommen und nie in Betrieb ge 
ſetzt worden ſeien. Es gibt nur wenige 
verläßliche Pläbe, die, wenn bon Ka— 
pitalijten in großem Stile bearbeitet, 
jich gut bezahlen könnten. 

Viele — ſeien in der Weiſe 
erworben worden, daß die Betreffenden 
aus ihrem re Borratb an Bold- 

ıu6 eine Kleinigieit auf die erwähnte 

fe gejtreut haben md ann 
nac) dem Negiftrir-Bureau geeilt jeien, 
vo fie dann u nberfroren unter Eid an 
gaben, daß auf | befa atem Plabe von 1)- 
nen aqnlohaliige Quarze u. |. m. gefun- 
den wurden, woraufhin die Lizens er— 
theilt wurde. Selbſt in den beſten Ge 
genden, wie Eldorado und Bonanza 
Creek liegen die Dinge Häufig lo, daß 
die geivonnene Unze Gold fchliehlich 
mehr foftet, als fie im Markt merth 
it, und alte erfahrene Soldaräber in 
diefen Dijtrikten haben dem Snipektor 
berfichert, Daß Tte lieber für $15 den 
Taq gearbeitet, al3 auf eigene Koften 
gearbeitei halten. 

Die Ausbeutung an Gold im Alon- 
dife-Gebiete ſchäßt Conftantine für 
1896—97 auf nur ungefähr 3 Millio- 
nen Dollars, von denen eine Million 
wieder in Minen angelegt worden tft. 
1897 —98 dürfte fie zmifchen 6 und 7 
Millionen betragen. Daß alle Lebens- 
mittel ungemein hoch im Breife ftehen, 
it befannt; ob die Zufuhr in diefem 
Jahre nach Damwfon City via St. Mi- 
chael dies ändern wird, erfcheint noch 
jegr zweifelhaft, fiher aber ift, daß die 
hohen Löhne, bis $15 per Tag, jet 
ichon in Folae des Andranges von Ar— 
beitern finfen. In Damfon City fei 
im Winter eine an Hungersnoth gren⸗ 
zende Knappheit an Lebensmitleln ein— 
getreten, weil für dieſe Stadt beſtimmte 
Zufuhren in den unierhalb gelegenen 
amerifanifchen Städten Circle Eity 
und Fort Yufon auf dem Fluffe abge- 
fangen, die Schiffe mit Gemalt an 
Land gebracht und dort entladen mur= 
den; ähnliche Vorlommnifje merden 
auch für die Folge befürchtet, da fich die 
Amerifaner an die canadifchen Behör- 
den aar nicht fehrten. 

Und die Klaffe der nach dem Klon— 
dike zit — Menſchen, ihr Charak— 
ter? Der Inſpeltor Conſtantine ſagt 
darüber wörklich: „Die meiſten der neu 
Eintreffenden ſind aus den Ver. Staa— 
ten, und leider gehört ein gut Theil zu 
der Menſchengattung, die jedes Land 
nur zu froh iſt, nicht zu haben. Manch- 
mal fommt e3 mir vor, als ob fich alle 
Sucgüufer Iher — eng 


steh alsd 


und fie nach dem Klondike befördert 
haben. Wir haben Alles hier, Row— 
dies, Spieler, Dirnen und Verbrecher 
vom kleinen Dieb hinauf bis zum kalt— 
blütigen Mörder.“ 


Sotalbericht. 


——— 
Ein neuer Truſt. 


Eine Dereinigung von Sifcherei = Unternehs 
mungen rd Präjerven- Sabrifen. 

E3 wird gemeldet, dat die fchon feit 
einigen Monaten angebahnte Bereinis 
gung einer Anzahl von großen Fir- 
men, toelche theils Früchte, theilg Fi— 
che in eingemadter Form auf den 
Darit bringen, demnädjft zu Stande 
vird. Enalifches Kapital ift 
—— für den Plan gewonnen wor—⸗ 
den, und an der Spitze der Geſchäfte, 
welche den neuen Truſt bilden wol— 
len, ſteht die A. Booth Packing Co. 
Die neue Korporation würde nahezu 
ven gejamımten Filchfang in den Bin 
nenjeen fontrolliten und ebenfo den 
Handel mit Fructpräferven aus ben 
Miitelſtaaten der Union. 

— — —— 


rfolgreiche zöwenzudt. 


Die Löwenkolonie i im Lincoln-Park 
hat ſich am Samſtag wieder einmal 
durch drei Mitglieder vermehrt, und 
Menagerie-Direktor De Vry neigt ſich 
ernſtlich der Anſicht zu, daß ſeine Lö— 
wen hinſichtlich der Fruchtbarkeit den 
Kaninchen über kurz oder lang den 
Rang ablaufen werden. Durch dieſen 
ftetigen Zuwachs merden übrigens bie 
Löwen auch zu einer fchätenmerthen 
Sinnabmequelle für die Parfvermal- 
tung. — Bei den Büffeln, den Elchen, 
den Rehen und den Malteferfagen im 
Park wird dieſer Tage gleichfalls Fas 
milienzumachs eintreten. 


8 
N 
el 
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Todtug verletzt. 


Der in der Brauerei der „Geo. J. 
Stadler Company“, an der Ecke von 
Wincheſter Ave. und Bloomingdale 
Road beſchäftigte M aſchiniſt Hermann 
Enders war geitern im Kef Telraum an 
der Arbeit, als plöhlic” mit lauten 
Getöfe eine Dampfröhre zerbarft, mo= 
bet der Unglüdlihe fo furchtbare 
Brühwunden am ganzen Körper da= 
bontrug, daß an eine W Wiederherſtellung 
nicht zu denken iſt. Enders iſt 39 Jahre 
alt und wohnt Nr. 842 Girard Str. 
Er fand Aufnahme im Alexianer-Ho— 
ſpital. 


e78 
DEIS 


—-- 1 J 
Fäh umgelommen. 


Armour's Getreibefpeicher — 
am Fuße der Morgan Str. wird nie— 
dergeriſſen, wobei die losgelöſten Back— 
ſteine und der Schutt in einen Schacht 
geworfen werden, der bis hinab in das 
Erdgeſchoß führt. Als nun geſtern 
der Arbeiter Dan Haſtings die Mün— 
dung des Schachtes paſſirte, wurde er 
bon einer Menge herabfallenden Ge— 
rölles getroffen und auf der Stelle ge— 
tödtet. Der Umgekommene, welcher 40 
Jahre alt war, wohnte No. 457 S. 
Centre Ave. * 


Frau wrimnna von  Buttfammer, 

findet am TDienftag, den 21. Auni, 

Uber, vom Trauerhaufe, 677 Sedawick Str., 

ill statt. Um stille Tbeilmabme bitten die 

Sinterbliebenen: Richard don Puttkam— 
und Fantilie, 


Geitorben: 


\ 
etrübt wen 


mer, Sobn 


Darı Brad, aeb. Drengberg, 
sun, 37 Sabre alt. Witte des berjtorbenen 
Fra. IR räbnih Wittwoh um 1 Uhr 
:, vom Irauerhaufe, 17 Fry E:tr., nad 

midi 


& eſtorben: 
am u 
Peter 
Fachmitté 

Hill il. 


Danijagung. 
hiermit allen unferen Freunden, 
ı Bekannten unteren  berzlichften 
n near und rege Theilnahme 
3 unjerer lieben rau, Wutter umd 
ento Se vn Waitor Rlein für die troft: 
reihen Worte am Zarge der Werftorbenen, 
Wilhelm Homuth nebit Angehörigen. 


n em r. 
THE TERRACE, 
912 D. 51. Str, Ede Calumet Ave. 
Gus. A. Wenzel, Sigenthümer, 
even Abend und Sonntaa Hachm. 


Konzert. 


Dentſch-Amerikaniſches Orcheſter. 


Kapellmeiſter 5. RNuernberger. 
ug 


Wir ſprechen 
und 


THE | ENZI, 


&de Tiverjey, Glart und Evanſton — 
Chicugo's popuſürſter und ſeinſter Zommer⸗ 
und Sumilien: Pavillon. 
ib EMIL CASCH. 


mom 


Theater: 
Boritellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
%. Elarf Str,, 1 Picd 
nördlich vom fyerrig Wheel. 
27 Neue Sejeltidyaft jede Woche. junll,sıno 


# ich’s Sommer- Garten, 


1390-1896 NR. Halfted, Ede Addilon S 
Glegantes Kongert: und framilienlofal. 2 ie 
den Abend, Sonntags Nachmittags und Abends von 
Mitgliedern des Thomas-Orcheſters. 28na2m 


Kaiser-Carten .. 


W007 Halfteo Str., Edle Grace und Evanjton Ave, 


Zeven Libend Konzert, 


10mabw B. von der Wall, Eigenthümer. 


Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 


40 Zeitungen, Billiardd, Chad, Stat etc. 


3mp. türz.Gigaretten 85.00 pr. Mille. 
Gnnmieen 


TDEIE DAA.FTT, 


Wabaih und Monrve Str. 


Der einzige Cooperatio-Caden in der Sudf, 


Jeder Käufer hat am Profit Antheif. 
Wir führen Waaren jeder Ürt. 
Cihyert Eud; ein Familien: Zilet und Ihafft 
End) aus Euren Husgaben eine Spar: 
BDanf, indem Ihr fanit in ac 


THE MARTZ=S 


m ABS 


Mar und Hcpfen vom beiten 

und die Meifterichaft bes Biers 

} brauers haben jich vereinigt in 

der Erzeugung von Babit’s Select. 

J Dieſes Bier iſt a wie da® impor- 

tırte Piliener, ibn aber an Güte 
überlegen. 


£efel die Sonnlags-Beilage der 


ABENDPOST 






















| 
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Bergnügungs: Wegweifer. 







e ler. — Erminie, 

‘ iders — vandoch. 

€ nd Obera 9 ſe. — Pouſſe Cafe. 

ß et Northern — A Celebrated Caſe. 

€ ins, — Amcognito 

Chica ao Opera House — Jaudiille, 

Rismard Garten — Taäoliche Konzerte 
> Yunge-Orieiters, 

Kaijer - Garten. — Jeden Abend Konzert 


der Hauskapelle. 

unnyſide Park. — Jeden Abend Militär— 
Konzert. 

be Terrace. — Jeden Abend Konzert des 


dentſch ameritaniſchen Orcheſters. 


id's Sommer-Garten — Jeden Abend 


Konzert von Mitgliedern des Ihomas-Orchefters. 
x —— ——— ER 


Das Gründungsfieber. 


„m 
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Unter diefer Spitinarfe Jchreibt Die 
Derliner Voſſiſche eitung“: 

Nach dem ſchweren Zuſammenbruch 
des Jahres 53 der in der Welige— 
hichte unter dem ti des großen 
rachts —— war faſt allgemein 


ie Ueberzeugung verbreitet, es ſei ein 

ge Sehler in der Gejekgebung 
sangen warten, ie 

Für und Thor ge 

araus zog man den Schluß, 

Geſet gebu: m ei 

tYerten ı 
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cher dem Betruge 














ıeien für die Zuiunft unmögtid) ma 
Die Erfepgedung bat nun bereits 
Bein griffen. Zunächſt wurde 
ie Novelle zumAttiengeſetz vom Jahre 
883 gemachl; er ergi ug Das 
3örtengeich vom Jahre 18 und 
eleichzeitig mu irde Das Hand elögefeh- 
uch einer Revi ſi⸗ ion zogen, die den 


vr 


1 
een und® — * unterz 
Erfolg zeigt, daß alle Geſetze nichta 

eichen, um das Publikum davor 3 
üten, ſich durch die An 
italien in Schaden zu ſtürzen. 

Betrogen wird das Publitum heute 
icht mehr; es werd en ihm keine, falſchen 
chatſachen“ mitgetheilt, die es verleiten, 
ein Geld ſchlecht anzulegen. Aber das 
Zublikum beirügt ich ſelbſt; es zieht 
u8 richtigen Anga den falſche Schlüſſe 

nd ſtürzt ſich dadurch in Schaden. 
:Benn die Abficht nur dahin gegangen 
it, das Publ: fum vor Zügen zu beivah- 
en, jo ijt diefe MWbficht erreicht; wenn 
ber die Yfiht dahin gegangen ift, das 
Jublitum vor Schaden zu bewahren, 
o iit jie nicht erreicht. Und eigentlich 
cheut doch Jedermann die St dgues 
eines Geldbeutels mehr als die Schä— 
igung ſeiner Ohren ducch Vorbrin— 
ung Faliche r Ihatiachen. 

Früher ja ate der Ghrlinder: „Ich ha- 
e diejes Dojett für Hundert gelauft 
nd biete es & u für Hundert an.“ 
Thatfächlich Hatte er aber wohl nur für 
Sechzig getau Fr Heute fant der Grüne 
er?" „sch habe dieſes nn für Hun= 
vert getauft und biete es Euch für Hune 
vertfünf: ta an. Er hat —— ylıch für 
Sundert oefauft, und das Ben, 
‚a8 dies Tehr qui weiß, bemilligt ihm 
Zundertfünfzig. Früher gab fich der 
Srüinder Wil z au bemweifen, daß eine 
Divi idend e bon zehn, fünfzehn, zwanzig 
9. in fiche = Ausſicht ſtehe; heute 
ibt er ſich gar keine Mühe, eine zu— 
ünftige Dividende herauszurechnen, 
ndern überfäht e8 dem Publiluin. 
ind das Rublitum macht fih ohne 
5mweifel eine Rechnung, über die Divi- 
sende, die e3 zır erivarien bat. 

‚Hätte die weile Gefeggebung, deren 
bir uns jebt erfreuen, ichon im Sabre 
872 beitanden, der große Krach wäre 
yennod) eingetreten. Er hälte fih in 
ınderen Formen vollzogen, aber jeine 
Hädigenden Wirkungen wären biefel- 
sen geweien. Die Hauptjchiwindier 
yätten fich nicht fo große Mühe aege- 
en, dasPublikum anzulügen, aber das 
N m übernimmt bio 5 Y 
Bublifum übernimmt die Aufgabe, ftch 
‚u beiügen, jehr gern felbit. 

Flut) und Ebbe, Täuſchung und 
Enttäuſchung, Ueberfpefulation und 
Intmuthigung find aus unferem 
— lichen Leben nicht zu beſei— 

gen; die Geſetzgebung mag es anſtel— 
* wie fie will. 

Das Gründungsfieber, das fich jebt 
‚eigt, tft ver Verzweiflungstampf gegen 
ie Wirkungen des Sinfens der Rente. 
deute gaukelt ſich wohl Niemand mehr 
Jie Möglich feit vor, eine Dividende von 
LO 2. 9. beziehen zu fünnen. Dan will 
ich nur nicht auf den Zinsfuß von 3 
». 9. für fein ganzes eBrmögen beruns 
erbrücen laffen. Man hofft, duch 
Betheiligung an einem Aftienunter- 
ıehmen, Jeldft wenn man zu dem erhöh- 
en Kurfe fauft, 5 v. 9. zu erhalten. 
Db man ic) nicht auch damit in vielen 
Fallen einer Täuſchung hingibt, ent⸗ 
zieht jih unserer Beurtheilung; wir 
önnen nur mahnen, daß Jeder ſein 
Intereſſe ſelbſt prüfe oder durch Sach— 
erftändige prüfen Laffe. 

Der niedrige Zinsfuß mird bon vie: 
en Perjonen als ein fchmeres Webel 
‚mpfunden, und doch wird man fich an 
Jiejes Uebel gewöhnen müffen. Der ge- 
SHichtliche Verlauf zeigt, dah dergins- 
‚uß im Allgemeinen bas Streben hat, 
zu jinien, und daß die Zeiten fteigenden 
3insfuhes nur als kurze Unterbrechun— 
gen aufzufalfen find. Der niedrige 
Zinsfuß fchädigt Cinen und fördert 
yen Undern; das Sinten des Zinsfu: 
Bes ijt eine Erjcheinung, die mit dem 
Fortfchritt der Kultur untrennbar ver= 
Junden ift. Einen höheren Zinsfuß, 
ls ihn der Markt bietet, wird man im= 
e noch auf Kojten der Sicherheit er- 
zielen. 
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Dr. Eifenbarth’S Reflamesettel. 


Einen Reflamezettel de3 berühmten 
Dr. Eifenbarth aus dem Jahre 1716 
yaben die „Wiener medizintifchen Blät- 
ser” hervorgefuht und imieder abge- 
vrucdi. Das merkwürdige Schriftitüd, 
defien —— durch das Volkslied 
Ich bin der Doktor Eiſenbarth“ allge— 
mein bekannt iſt, wurde für Stettin 
verfaßt und enthält u. a, folgendeStel- 
en: „Es ilt zum Iroft deren Patien- 
ten allhier angelanget der hochberühm:- 
te Medicus Joh. Andreas Eyfenbarth, 
fommt aus Stargarbt, allmo er aber- 
mals große Wunderfuren an allerhand 
Kranken glüdlich verrichtet, „in Spe- 
cite“ hat er viele Stodblinde und noch 
fürzlich den 5. September eine Frau 
don Landsberg, welche 15 Jahre jtod- 
blind gewefen, wiederum jehendb ge= 
macht, unterfchiebene Ri: pen 2 


Yu | CDILTIIIET 
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baren Frau bon Berlin eine Bruft me- 
sen freſſenden Krebs mit menig 
Schmerken abaslöft, die nunmehro 


cuc) Gotilob wieder geſund iſt, an— 


drer innerlichen un! äußeren Krank— 


heiten, die er in Abundance kuriret, zu 


geſchweigen.. Damit aber der Leſer 


ſeine Wiſſenſchaft und FKünſte wiſſen 
möge, als werden nur etlick strantheis 
ten, die er nächft Goit vielfältig curt- 
ret bat, hiermit an führet: Ws bie 
mit ang wierigen Haupt Schmertzen, 
Schwindel und Schlagflüſſen behaftet, 
auch wirklich am Schlage gerühret, 
Item, die des Gehörs beraubet, blöde 
Augen, ſchwaches Gedächtnis haben, 
hilfft er durch Gott und ſeine Medizin 
gar glücklich. Stock und Stahr ode 
die mit allerhand Flüſſen inkommodi— 
ret geweſen, hat er unze hlis zum Ge— 
ffen, darunter verſchiedene, 














in (tahufı + J 4, + f 10. 
bie Stahrblind pom Mr ‚tterleibe gt 
bohren. Die Melandoliie, trauerg 


ſeyn, mit ſchwermüthigen böſen Ge— 
fon rt nlot Amsr .L 
anken aeguälet oder gar unſinnig und 


t r 
narriſq geweſen, ſind ü 


meh nein 








zleichen Schwin— 

















üch ige die gantz 
ausge vät vet von allen Kräften fomnen 
ag und Nacht aehuftet, ausgeworffen 
und kurten Athem, Blut Stürtzung 
chat, stern Waſſerſüch ige, ſo offt 
incurable ge alten imorben, hat er 
Ywunderben (ich vielfältig curirt, inglei= 
Shen allerhand gefährliche lanamwieriae 
ii 












ber... Fr offerire 
nach VBermdaen 
auch denen aar a 
brechlichen umd € 
fen, wenn te I 
den. Fr recommend ( 

nen vortrefflichen Haupt-, Augen— 
Gedächtniß-Spiritus 

beſſer in der Wel 

Loth vor einen hall 
Ingleichen ſeine 
Tinctur, fo por af: teinichmerben 
Glieder-Reißen, das goth por 8 Gros 
Then. Joh. Andreas Eyſenbarth auf 
Fichtag Wohnhafft zu Magdeburg im 
güldenen Apffel. Voritzo zu Stettin, 
logiret auf dem Raths-Weinkeller, am 
Kohlenmarchet.“ 


— — — —— 


Ein Dichter als Majoratberde. 








Sn Haindorf (Böhmen) lebt feit ei- 
niger Zeit ſtill und zurückgezogen von 
der Welt der als lyriſcher und drama— 
tiſcher Dichter geſchätzte Graf Emerich 
Stadion, und er lebte als „armer 
Poet“, ohne irdiſche Güter und nicht 
trachtend nach irdiſchen Gütern. Die— 
— Tage aber iſt ein gründlicher Wan— 

lim Leben der liebenswürdigen Po— 
eten eingetreten. Am 24. Mai iſt der 
Majoratsherr der philippiniſchen Linie 
des reichsgräflichen Hauſes Stadion, 
Karl Friedrich Reichsgraf von Sta— 
dion-Thannhauſen, erblicher Reichs— 
rath der Krone PBaiern, Befiber der 
Fideikommißherrſchaften Kauth-Cho— 
denſchloß in Böhmen, Stadion, Moos— 
beuern, Emerkingen und Alberweiler in 
————— Thannhauſen in Baiern 
etc, im 81. Lebensjahre ohne Hinter— 
laſſung von Nachkommen ee: 
Chef der Linie und Fiderfommißhe 
ift nun der nüchlte Nanat des 
der entfernte Wetter des Dahingeſchie— 
denen, Graf Emerich Stadion, gewor— 
den. — Graf Emerich Stadion iſt be— 
ſonders durch ſein Schauſpiel „Grä— 
fin Egon Lohauſen“, eine Reihe von 
Bluetten und zahlreiche Bändchen von 
Poeſie bekannt gerworden. 


— on — 


Bon der Reichſstaägswahl ausge— 
ſchloſſen. 


Ein‘ Wahl furiofum meldet die „Grei 
zer Sta." hr zufolge tann die Grei 
zer Schloßgemeinde bei der Reichstags— 
wahl nicht mitwählen. Sie bildet in— 
nerhalb der Stadt ein — Gemein⸗ 
weſen, wählt bei der Reichsſtagswahl 
aber mit einem ſtädtiſch hen Bezirk. E3 
war durch Anichlag befannt gemacht, 
daf die Wählerliiten beim Gemeinde 
boritand der Stadt Greiz augliegen. 
Das tft jedoch nicht der wall, da der= 
jelbe gar feine Liſten über Die — * 
rigen der Schloßgemeinde hat und ihm 
ſolche zu der Reichſtagswahl auch nicht 
zugegangen waren. Da nun die Aus— 
legung der Liſten von ſpäteſtens dem 
18. v. M. an hätte geſchehen müſſen, ſo 
ſind alle innerhalb der Schloßgemeinde 
Wohnenden, zumeiſt Beamte, wie der 
Regierungspräſident, Kammerpräſi— 
dent uſw. bei der Reichstagswahl nicht 
in der Lage, ihre Stimmen abgeben zu 
können. 


w 


u“ 
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— Safernenhofblüthben. — Ger: 
aeant: „Schämen Sie fih, Ste. . Sie 
Konalomerat von Dummheit und 
Schmutz.“ 

— Modernes Daheim. — Mama: 
„Dein Herr Lehrer hat ſich heute bit— 
ter beklagt, daß Du während des Un— 
terrichts ſo viel ſchwätzeſt; Du kannſt 
doch daheim genug ſprechen, aber in 
der Schule mußt Du ſchweigen.“ — 
Töchterchen: „Aber Mama, zu Hauſe 
kann ich ja mit niemand fprechen. Du 
—* Klavier, der Papa dichtet und in 
bie Rüge darf ic mit“ 






— — — — ö— —————————————— CE td ah 2 — 


Schley als Humoriſt. 





Der Kommandant des „Fliegenden 
eines alten Kaſtens, 
war bei ſeinen Untergebenen ſtets po— 
Ein Ex-Matroſe, der gegen— 
Wafhington lebt, 


das Kommando 


pulär. 


wärtig in 
eine Geſchichte, welche 
Mann von en Humor zeigt. 

Jahren hatte Schley 


V 


Vor 


das as: ei 
der in der — — Yard für 
eine Seefahrt hergerichtet 
Marineoffiziere 
chende Q i 
nehmen, 
Sie —— 
aber bei I 
Aaffe 2 Das Bi ier tomınt i in —— yen, 
ttoh umhüllt find und in gro- 
en, an Sord. 

Abfahrt des 
Schiffes nach a überfeeiihen Sta- 
tion befuchte eine arope 
ännlicher und weiblicher Sonntags 
uf dem Haup t⸗ 


gro oher 1 Fa 


Dei 


Die mit© 
ben Fallen lie 
Wenige I 





Iullehrer | 
bed tand € 
leerer Bie 


311 prfar 
öl 


YA n 
situ fiyech 


N: 


Ir 
are) 
Jr Av, 
te ? 
ien er 


led — —J——— in feiner 


vn — 


Schley. 
Die Ma 
die u un e Me. 
pen aber rubig = sch mit den Fla- 
ichen über Bord hin 
des Meeres gleiten. 
ſchullehre 
das Faß 


hatte. 


bung beſcheiden auf. 
tung, welche ihm die Sache 
mußte er mit einigen 
len, da die Fla 
werden ſollen. 
ei re 
— Prob vor ) 
„Sie find verurtheilt zu fünfzig Gul- 
Mtrafe; werden Gie den N 
— Prob: „ch geb 


den Gelt 
trag zahlen?“ 
zig drauf!“ 

—— Unt ET 


S Meheft 


” 


mitbetommen thut fe nifcht.“ 
mas Soll ich dann mit’m Rebekkche?“ — 











Vreife gelten nur für den Großhandel. 
BGemüje. 





Sänfe. 
Butter, 


Veite Nahmbutter, 16c per 


sche U 


Gier. 


ihn 
Friſche 


Schlachtv 
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Bitronen, 


Nr. 

Nr. 
Mais 

Nr. 
Gerite. 

31-96 
Noggen 

40⸗He 
Hafet. 

Nr. 2, 
Beu. 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 





udeigenthums⸗ SE 
und Daritder ID: 






gr 
17] 


Y 








wurde. Nun, 
—— = e 
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wſie Sur Die e Reife 
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erne etwas 





Geſellſchaft | Keavint Str | nd 

















Ye, ı um e zu en ntfer ven. 








yullchrer geſellſchaf 
var natürlich jofo ct eg ugt, 
jeien gefüll 
drückten tiefe 
ah betrachteten. 
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„N 2 dal“ rief er einem höh eren 
AU, „ſendenSie m 


velche wußten, 


auf denGrund 
Sonntags— 
r waren ganz —*— und als 

in den Wellen 
den war, lodten fie ihn, weil er feinen 
Leuten ein To gute 


verſchwun— 


Beiſpiel gegeben 
nahm die Lobeserhe— 
Die * hal⸗ 


Dollars be ezah⸗ 
hätten retournirt 








ſolchen — 


Leſet die Sonntag gebenage der aAbedem. 


Anzeigen. 


—— Männer uno Knab 
tr: dirice Qubrik. 








—n 8 feine 








eg ne 
1 Gent ms Wert.) 





Frame-Cottage, 
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7 S. Morgan Str., 





59 Line on une. 
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California und 











an Vrot zu * — 























der am Ti auf: 





Hand an Piss 










=. Fee ber Vund. 





3 56.0 per Kiite. 
WERNER UNSEREN, 
Juni We; 


Winter Weizen. 


wor 


Si mmegdeel- 





und polnische % 
Sin deldächer zu olieiten. i 
. Kemmedy, 3008 ©. Xoomis 


Paiı ing. und 
halt 1 an An untijfion, 








Das — Nahmeilungs: Bureau der 
Gefeligaft von 
ei. een toftenfrei Arbeitern aller Art Ber 
omeit Aufträge reichen. 
bez — oder — — ab; 


weiß, ALT; Nr. 3, weih, Sc. 50 Sa Calle 


£ i 10.50, 
ii F Simone nn . Et, Dis, E, Runge 





DVeriangt: Männer und naben. 





an yeigen unter Dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 50 Farmhands; 820 und Board: gute 


Pipe. 190 Eifenbahn- Arbeiter für Iowa und Jllis 
nois Compay Wrbeit. Freie Fahıt. Nop Yabor 
28 Agench, Market Str. din 


Ve angt: Starter Junge, in Bäckerei zu helfen. 





R 


Verlangt: Großer Junge oder junger Mann für 


leichte Arbeit. $19 und Board, 671 Fulton Sır. 


Verlanat: Gin guter 3. Hand Protbäfer. 3133 
Wallace Str, 
tlanot: Sin junger "utcher, Der etwas vom 
ide rſteht. Lohn 82) den Monat mit 
id su erfragen heute Abend uud 
2, ei. 











at: Sin ftarte rt ‘ung 106, um in ver v Läderei 


au arbeiten. 5102 State Sir. nıdi 







iß englisch Tprechen und mi 


: Porter. i 
1959 W. Harriſon Sir. 









r Mann (I6— 20 Jahre, jü 
° Iihlafen. 577 W. Chicago 
um die Yäderei zu erlernen 
Ave. mDdi 
Fin Yäterwagentreiber für die Weit 
202 ben 





tat: M lebrere Bäcker, ſofort. Na Muftage 
.Clinton Str 





erlan sin itarter Junge, an Cakı 
*810 per Woche. A. Fraut, 880 W. Lale Str, mc 





Kann um Geſchirr zu 





Stellungen ſuchen: Manner. 


(Tnyeiden anter dieſer Kubrikt, 1 Cent das Wort.) 


ratbeter Gärtner judht 
dpoſt. 





Raun ſucht Stelle 


1109 
1402 





orfonme ude 


Eyris abe, 1U w 





fann aud N 
uhr Stelle, N 














Geſucht: Ein Deutſcher, Kavalleriſt, fucn 
Arbcit. ©, Ai y Ave. mo 


—— — — — — 


Verlangt: Frauen und Maͤdchen. 
— en unter Viejes Rubrit, 1 Gent da3 Woıt,) 


Süden und Zabrifen. 


gt: Mäadchen, das Kleidermachen 
dohawt Site., Klein. 





zu erler 











— nmädchen 
urad X, Aſhland 
rt htige 
er ch 
Ä st tt 
t utſches 9 
—1 
2 
I i un 8 
Ur Arbei ch Hauſe zu 
u vi 
\ WM ide 
—11 Bi — 








70 Milwaulee Ave, nahe Cleaver 


oder Fußkre an 
ich fr 





nähen; au 





Finiſhers an Cuſtom-Hoſen. 801 





wan Obe —R ſche en an Nöten. 
f Dampfmaſchine. 











apfor- 
I yabrif ch} 
i fh eigene leider machen 
zeit ein pract 
( 1. om ſranzöſiſche Klei 
dermach Schul 6 1 Wilmauter Ave. 








iin, mju, lur 


Verlangt; Frauen zum Hojenzfiniiben. 60 Gl: 
Dura WUoe,, zWwiichen Xoomis und Xaflın Str. 





ſamo 





Maſchi ven mäddyen an Hufen . 1818| R. 






Verlangt: Erfahrene Hojen=z und Not Arbeiterins 
nen, Guter Xobn, Stetig. Geo. 9. Gonnor & 6 
171 anal 16in 


MHausaroera 






Ein Mädchen für Hausarbeit in eine 
lie. 1247 Daldale Ave. 





* 
llei ne6 





Verlangt: Ein deutſches Dienſtmäd hen, jofort. 
4740 S. Aſhland Ave. modi 


r 


Verlangt: Tüchtiges Deädchen, 199 W. Tivijion 









in Mädchen für Sausarbeit, 1196 
ngt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
5 Gleveland ve, indi 





Mäd den ode 


ß etwa E gl ih ) p 
Anchor "Hotel, “ N. Glarf 








> Uhr, 







: ne Ketı Du etwas Gmaliich 
ı erfragen yipiichen 4 und 5 Uhr, Sucher 
la J ei. 


: &ine tü ihtige deutiche oder Wien ter Ko: 
zurant. Yu erfragen ziwifchen 4 und 
5 Uhr, 5 9 Clart Str., x ıhor Hotel. 








sine Kellnerin, Muß etivas englife 
jragen ziwijchen 4 und 5 Uhr. 118 


nädchen für allgemeine Haus: 
300 Canal zu. 








"erlangt: Sin deutjches Mädchen für Küchenar: 
beit in %rivat Boardinghaus. 208 E. North ze. 


Yorlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus: 


. 65V Yazalle pe. 


angt: Fine Yrau in mittleren Jahren, um im 
| ftih zu fein. Bitte jih zu melden 
394 Wevſter Ave, 3. Flat. 





kerianyıt: Gin Mädchen flr leichte Haus arbein— 
Waſchen oder Bügeln. 293 Dayton Str., 2. 





Verlangt: 5 Madchen für Saloon. 85. 256 Larra— 
bee Str. 

at: Ein, m ädchen aus o uter Familie für 
we Saus arbeit. Ich xazalle ‚oe, 










all 

Verla : 2 aute Madchen, eines das lochen tlann 
md eines zum Zimmer zu machen. M Elybourn 
Une. 


VBerlangt: Ein Mädchen fiir gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 141 Wilivaulee \ ver ! Treppe. 







chen für Kinder. Muß etwas 
chen. 617 Milwaukee Ave., 


Bar langt: Ein MM 
arbeit derf 
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Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


tr 
Sir, 





Ve Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hau STH. Wihland Ave, modi 
für all: 

sarbeit. — 

no 


Frau. Yu erfragen, 127 


i allgemeine Haus sarbeit. — 
Ontario Str. ſmo 


Kögin. 





pule, 3705 Cottage Grove 
Mädchen für allgemeine 


Jon Tag. löjnim 








weite. 


5. Halited Str. 
l4njlıo 

Ach erſte deuticheameritanifche 
meibliche vftitut befindet fih jest 536 
7, Glart Str, früber 55. Sonntags offen, Gute 


ge und gute Mädchen prompt bejorgt. Zelepbon 
* 8d3* 


De hrere 


A 2 







19) 


angt: Sofort, Köchinnen Mädchen für Haus: 
nd zweite Arbeit, Stindermäocdhen und ein: 














ge te Mädchen für beſſere Plähe in den fein— 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Wis Helms, 215 — 32. Str., nahe Indiana Ave. 

5dz* 











Verlangt: Köchinnen, Mädchen fürHausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd— 
chen erhalten fofort gute Stellen bei bobem Xobn in 
feinen Privatfamilien, durch das deutihe Vermitte 
jungebureau, jeht 479 N. Glart Str., früher 509 
Wels Str. Des. EC. Runge. 6inim 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zmweite Arbeit, N ar shälterinnen, eingewanderte Mäd: 
hen erhalten b ort ar + bei hubem Lohn in 
feinen Privatfamilien, durch das beutiäe Ver mitt⸗ 
ungen 479 RN. Clart Str, an. DE u 





4 
faucant, 17 Wells Str. 
gelu. DIS ax 
Yu 


Garfield Ave., Cottage. 


| 
Verlangt; Ein Mäde für Ha und Küche 
beit. z8 E. Nort | 
5 2 GE 

Verlang 1t: Ein Dienitmädcen. 034 Milwautee Ave,, 






















Berlangt: Franen,und Mädchen. 


(Anzeigen unter dicfer Mubrit, 1 Et das Wort.) 


Hausarbeit. 
en it: Mädchen fir gewöhnlie Hausarbeit.- 
1 Str. 





— Ein Mädchen für Küchenar ben im Re— 





Verlangt: M 





pe, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
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hen zum Kochen, Waſchen und Bü | 
| 
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tarf Str. ! 
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erlangt: Deutihes Mädchen bei Kindern. 423 | 
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9 ai in. Keine klein d 
re Dienſtag ẽ \ Qi 
a 
| an 
1805 ige 1 ! 
en | 
* I 
1 
) J it Sa 1 
t ; ä fi % | 
J le Foarntite 28 v AL | 
! 
{ 








Stelle als 
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Geſchaäftsgelegenbeiten. 
(Ungeigen anter Dieier Kubril, 2 Cents das Wort.) 





sjo, 1‘ 
Suftav Meyer, 76 Ya 


gu faufen 


Eintraäglicher 
mdim 


nacht beite Caih | 
etionerpitore | 





zil,, 


be. 85 xXeapdit 











u vertaufen: Saloon ha auf 
der Nordjeite. Adr. U. 170 Ubendpoit. 1Sjunliw | 


Milchroute, 2 





verkaufen: Eine erſter 








NRachzufragen bei Chapman Smith Co., 
Raneeiph Str. Timo | 
3u verfaufen: Gin guter Zaloon, wegen Krant | 
heit. Keine Kofurrenz. Apr. U. 178 Abendbe 
lönjl w 








Farmen für Baar oder auf 
Ulrich, 1409 104 Waſhingdtor 


















! mn wem 


Mäderei, guter | Yprogpen 





An vermicihen, 
(Angrigen urter bielee Rubrik, 2 Cents das Wart.) 


Ju vdermiethen: Villig, ein ſchöner Stor 
ohnung in neuem Hauſe und guter Nachb 
California Ave. 











Zu vermiethen: Kleiner Store mit Wohnung. 532 
— Er RT ee) 
mit Erdacihoß, 
für Väd i r yeilmeiler Einrich 
tung. F. H. Brammer, 70 La Salle Str., Room 35. 
"A 1y 
zul 





Fimmer und Board. 


(Anzeigen enter rei Rubrik, : 2 Cents das Wort.) | 2 


: Dimmer bei alleinftchender Dame. 




















Zu miethen und Board geſfucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents vas W— u 





Pferde, Wagen, Hunde, Vöge! ꝛe. 
(Ang:igen unter Diefer Rubrik, 2 Eents da3 Wort.) 


Eane 4 Yırye ins Da 1 * 
: 6 Pugdog Puppies. 2204 N. Her— 








gaufs⸗ und Verkaͤufs-Angebote. 
Anzeioen unt⸗r dieſer Kubrik. 2 Cents da? Wort.) 
ber ein Kontraft für 


huarzt) für or. 


3u verkaufen: Un 
18 Bahnarbeit (Deu 
B. 371 Abendpoſt. 











Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diefer Rusrıl ‚2 Cents da3 Wort.) 


Zu verkaufen 
Mangold, 2u2 








Unterricht. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit, 3 Eent3 das Wo tt.) 









Wir tehren rung an 
Dampf-Nähmaſchine otbing_ zu 
arbeiten. Geo. 9. Conior —F "& ‚171 Canal Str. 

16jn Iw 








Verſchiedenes. 
Anzeigt. unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Bu verkaufen: $ Lot in Waldheim. 9 bei 18 Fub.— er 
zu 5 696, — Ebert, 891 Ringe Uve,, nahe Gast 
mi 























Grundetgenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter diejer R; beit, 2 & ats das Bart.) 








* 3 Brickhaus mit 
Weihäfts slage. 778 
oldt Bar. 

Sin, frfamolm 





3u verfaufen oder zu vertauf@en: & 








Geld 





\ (ng: sen unter dieſet RNubrik, 2 Cento des Wort) 








Vequemlichkeit der auf der We eitjeite IR —* 
11ap® 


br Geld braı 
dem einzigen 
iftin Ebicag 


» Anh 





J— hr anders wo 











Perſonu ves. 
(EVUngeigen unter dieſetr Rubrik, 2 Cents dae ABarz.) 















el c ffen big 
12 Uhr Mittags. Deutj 










gap ae Go  Teetion, 





ektirt auf Eu alten 
ſprüche und sch hte 
d für Ser ichtskoften a Geo⸗ 
ä ı Unpofaten 
Kath bes 

i 5: 123 8a 
SKonitab x "Rects. l4jinim 








Mieths: Grocery:, Koits und ſon— 

Schulden alfer Art jofert Lollektirt. 
nicht erfolgreih. Shlehte 

Deutſch und id 

— 122 La Ealle Etr. 








9mai*® 
und Schulden aller Art 
ht zahlende Miether binauss 
wenn nicht erfolgreih. — 
Bureau, 95 Clark Str., Zim— 
12011} 












{ verfildert, neue berfertigt; ſendet 





Alte Spiege 


Poſtlarte. — Neuhauſer, 226 Waſhington Str. 


l&jnim 


Komme morgen beftimmt; muß Did 




















Patente beforgt wid verwerthet. Berthold Singer, 








techtsanwalt, 56 5. pe, offen Sonntag Borm. 
— — — — —— 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rutrik, 2 Tents das Wort.) 


Nuf, 

-Atwood Gehäus 
Str., Gbicago, 
tät: Stegelung don 
ſmmi 


— 
84443 


üg 17 

noli 

Inlius Goldzier. John Rodarry 
Goldzjier & Rogers, älte. 


* of E 


Heirathsa geſuche. 
—A Ungeige unter dieier Wubrif I fet_ Mir erme 
einmalige Einibalmug einen Zodar. 





‚Bieyeles, ! Nähmaidiste em ic. 
(iinzergen unter Dieter Jubrit, Z bents Du 


Ihr kauft. 


Möbel, HSansgeräthe ıc. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents dag Work) 


Bu verfaufen: 2 feine vetten, Hängelanpe, bils 





ig. 498 Sedawid Str. 


u verfaufen: 5 Zimmer Einrihtung mit Nähmas 


jan. ne, ſeht bilig. Nachzufragen 64 Clpbourn Ude.. 
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Store. 


et 
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— 







TE TEE 


ET PERL 


Der Kilciof in Noll, 


Roman aus dem Engliicden von 
David Ehriftie Murran. 
(Fortiekuna.) 

Und der Bijchof ermachte, als fie 
Ihon meit entfernt maren, und ent- 
dedite, daß irgend Jemand ein ganz un- 
glaubliches WVerjehen gemacht hatte, 
aber als feine erite Entrüftung und 
lieberrafchung verraucht waren, begann 
ein Gefühl geheimer Befriedigung in 
feiner Bruft zu erwachen. 

„weshalb,“ fragte fich der Biitof 
bon Stodestithe, „meshalb fTollte ich 
nicht von Diefem ganz ungefuchten und 
unerwarzeten Zufall Gebrauch mache 
und mich für einige Zeit einer harm— 
loſen Freiheit erfr euen? Warum ſoll 
ich nicht die mir gebotene Geledenheit 
ber ‚uben, etwas tiejer in die Gedanten 
und die Thätigteit meiner Mitmenfcher 
einzudringen?“ 

Hätte die Zufunft ihm nur antmor= 
ten fönnen! ber die ZJutunft antwor- 
tet Niemand, 


echſtes 
rlich kam der 
A er 


Kapitel. 
Biſchof nicht auf 
um — 


danfen 
Be 


Sn Kleider 
mehr herbeiſchaffen 
der von dem g —* 
ſehr abwich, v 
tonnte, war ſchwer zu ren han 
Annahme, daß er geilohien 
In zwar beſcheidener, jedoch 
iger YUnzug zarüdgeiaflen | 
iner. Nachdem 
od und Panto 
jeine 


Anzug, 


noch Te 
* (in —— 
Hotelbeſitzer und die 
it bejtagt bazie, 
enheit noch immer in tiefeg 
ızel aehü ut, Der 
zatte nur Güchite ens einige 
sn Haufe fortbleiver wollen und Dei 
yaib feinen zweiten Anzug mitgenom 
‚neu, Jo dab er ſich jeßt Hemden 
Hulshinden, mie jie Laien tragen, 
3er Stadt beiorgen laſſen mußte. 
Far 13 [gm er fich etwas fremd in dem 
Anz zuge Bor, aber er fonnte doch offen 
bar fein Sefangener in dem Hotel blei= 
beit, Dig —* Kleider von London nach— 
geſchickt aren, und —— unmöglich 
war es, has Verlorene im Aug 
erſetzen. 


blieb 


30 opHes Dt 


ind 
in 
An— 


enblick in 
Paris zu 

Der Du den Mortimer zurüdge 
laſſen Hatte, befand aus einem grauen 
Kadett modernen Schnilts nebji Bein- 
tleidern und Welie von Demjelben 
Stojie Er war außerordentli* 
nandıq, aber als fi der Biichof im 
Spieael betrachtete, wurde er ich doch 
eines Manzels an Würde bewußt. Em 
nediiiper Zauber jchien über ibn ge- 
fommen zu jem und ibn aller erhabes 
nen Anmüuih, deren er fi mit Hecht 
—— n fonnte, beraubt zu Haben. Ein 

urchſchnit tsmenſch, der in die Lage 
as märe, einen Priejterhut, 
Bälihen, Wadenftrümpfe und Orfor- 
der Schuhe anzulegen und in Diejer 
Gewandung unter feine Diitmenjchen 
zu treten, würde jich entjchieden da- 
zurch beeng t fühlen, wooenen der Bi- 
of von Stodestithe, als er jich der 
üuberen Grjcheinung, die lange Oe- 
wo&nheit ihm zur zweiten Natur ges 
macht hatte, entileivei jch, jich verlegen 
fühlte, fich lächerlich vortam und Die 
Empjindung nicht [os werden fonnte, 
dat Jeder, der ihn anjebe, ihn als ver- 
{leidet erfennen werde. Bejonders un- 
behaalich war es ihm um die Beine zu 
Muthe; er fam fih nur Hald angefleidet 
von und fchämte fich deilen. 

Schon zweimal hatte Wirs. Raimond 
einen Kellner mit der Nachricht gqe- 
ſchickt, daß das Frühſtück bereit ſei, 
und als der Biſchof endlich den Muth 
fand, dem Ruſe Folge zu leiſten, ſaßen 
ſeine Schweſter und ſeine Tochter be— 
reits am Tiſche. 

„Aber wirklich, Hubert,“ 
Raimond in dem Tone, den gekränkte 
Damen anzunehmen pflegen, „Du 
kommſt heute Morgen ſehr ſpät. Ich 
fürchte, der Fiſch iſt ganz kalt und un— 
genießbar.“ 

Da veranlaßte J = Plid ver— 
Hanbnipiojen, ungl en Eritauneng 
in Luchs Antlitz re umaumenden. 
ir einem Schrei Iprang fie auf und 
ſtarrte ihren Bruder mit zufanmenge- 
bien Hẽ —— und einem Blick faſ— 

Verwunderung an. Auch 
an gefprungen. und der Bi— 
ſchof — 

„Mir iſt,“ begann er ſtotternd, „ein 
fleiner Unſall zugeſtoßen.“ 

Lucy fing an zu lachen, allein er 
machte durch einen ſtrengen Blick die— 
ſem unziemlichen Benehmen ein Ende. 

Deine Heiterkeit iſt hier gar nicht 
em Platze,“ ſprach er feierlich. 

„Lieber Hubert!“ rief Mres. Rai— 
mond, und das war alles, was ſie her— 
vorbringen konnte. Ein engliſcher Bi— 
ſchof in Zivil iſt etwas ganz Unerhör— 
tes. Könige gehen ohne iore Krone um= 
hei, Xordtanzler lafl ı Perüde und 
Hermelinmantel zu Be wenn fie 
Eh nicht im Dienit befinden, aber ein 
Biſchoſ! Ein Biſchof läßt fich nie ohre 
feine Amtstracht jenen. Cin Kirchlich 
geſinntes Gemüth iſt entſetzt bei dem 
Gedanken an einen Biſchof in langen 
Hoſen; ſo etwas iſt, geradezu geſagt, 
undenkbar. Geiftliche Mirde, * ſie 

durch die bekannte Amtstracht zum 
Aus yruc kommt, ilt kein eswegs eine fo 
oberjlächliche Rorktellung, daß ſie ſich 
ſo leicht berwiſchen ließe. Sie iſt ein 
eindewurzelter Grundſatz, vielleicht ver— 
hüllt, aber darum nicht weniger wirk— 
lich, denn ſie hat ſich auf dem Boden der 
jagen! hajten Vergange nbeit zu jchöner 

nd kräftiger Blüthe entwidelt. Nie= 
man fügte das lehHafter, als der Bi- 
hof von Stodestithe, und feine Vers 
legenheit würde nıır um meniges grö- 
ber aeiwefen fein, wenn er genöthiat ges 
meien wäre, ineinem modernen Bade- 
enzug in der Umgebung des Münfters 
von Stodestithe en. 

„Mir ift ein Heiner Unfall zugefto- 
ben,” wiederholte er. „.smiolge eines 
ganz unerflärlichen Berfehens, wie ich 

nzunebmen gezwungen bin, jcheint ir- 


uf: 


fagte Mrs. 


läub 


Uiv 
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Die Beute des Krieges 


kann Gh nicht vergleiden 
mit den Siegen über 


Rheumalismus 
und Zleuralgie 


ur... 


SL. Jakols Hol, 


E35 zählt feine Seilungen bei 
Zaujenden fowohlin heißem 
wie faltem Wetter. 
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gend das Hotel in meinem An— 
aſſen zuh aben, ſo daß ich zeit— 
— ſen bin, dieſe ungewohnte 
—— z u fragen.‘ 
für ein ſeltſames Vorkomm— 
Mrs. Raimond. Aber 
Dich darauf verlaſſen, mein lie— 
t. daß das tein 2ufall iſt. 
un möglich.“ 
doch nicht,“ erwiderte 
berfi chämt, „denn ich 
— was meine Kleider ei— 
gen fünnen, oder me3= 
Mmeggenomme n Er 
— beſtehe 


re 
zuge ver 


tweilig 


Was V 


we 


4 
——— tie] 


D u 


Ich weiß der 


: an ihrer Stelfe 
geldſſe en worden ind. 
{ nebn infofern als — 
Shon war er im Begriffe zu jagen, 
e Beweagrlinde, welche ihn ver— 
anlaß — dieſe Verkleidung zu tragen, 

Jon tadelfücht tigen Yeuten mißverſtan— 
den werden fünnten, aber er ließ den 
Sat unausgefprodhen, denn 
mit jeinen eigenen gehe 
zu Fehr überein, und d 
er ſich ſcheute, davon zu ſprechen, 


daß 


1) 
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d und daß die —— 
ein Soldat 
Es ij jegr ı N NT, 

| —— bei 
hier T 


— 


bermag | 


| ftens in ben Br Stad 


ı nach dem Borbilde igres B 
| 30) halte e3 für meine Pflicht,“ 


| pfers eine 


| warum ich jo lachen mußte. 


ijt allerdings nicht nöthig, wenn Ma- 
dame bereit ift, Euch aufzunehmen.“ 
„Ein weiterer Grund zur Beihleu- 
nigung unjerer Adreife dürfte daraus 
berzuleiten jein, dag Der. Finh + in 
Paris zu fein fcheint.“ — Mi3. Nais 
mond gefialtete den Stil ihrer Spra 
Bruders. 


che 
inte 
fie t inzu, „Dich davon in Reuntniß qu au 


it ung nicht gefolat,“ 
warf Luch ein, „er ift mit ung "efom- 
men. 3% habe iön in Dover getroffen, 
und mir hatten an Bord de Dam- 
föjiliche Unterredung zu— 
janımen. Auf der Fahrt nah Paris 
jaß er im nädjfien Soupde, und das 
war der Grund, mein lieber Papa, 


“a 


I ſetzen.“ 


„Mr. Finch 


„Hubert,“ ſprach Mrs. Raimond, in— 
dem ſie ſich erhob, „ich fühle mich ver— 
ſucht. Dich um Enthebung von der 

Verantwortung zu bitten, die Du mir 
auferlegt —* Sie iſt wirklich zu 
ſchwer für meine Schultern.“ 

vs hoffe, meine lieve Amalie,“ 
verjebte der Bilchof, „Daß Du ven Wo 
ſten der Pflicht nicht verlaſſen wirſt. 
Deine Treue in der ** nheit hat 
mich zu Dank verpflich Ich rechne 
auch für die Zukunfte! se und et= 
laube mir, Dich daran au erinnern, daa 
Dantbarfeit bei mir meifl eine areif- 
bare orm anzunehmen pjleat. Und 
was Dich anlangt, Yucn,” fügte er bin 
zu, „lo mill ich das Geroicht meines 
Tadels 
— die bei Dir doch nur auf 
unfſtuchtbar n Boden fiele.“ 

„Für *8 Nachſi icht bin ich Dir 

Yantbar, Papa, das kannſt Du mir 
rg ‘ antwortete das junge Mäd— 

„Die Sade ift au jo it ge⸗ 
daß nichts mehr darüber zu 
Da ift Toms Brief, jalls 

weit e@ in meis 


— 
u ihn le fen miltit. Sp 
3 feine Geheime 


r Ya cht li egt, iol e 
— 
„Ich danke Dir,“ erwiderte der Va— 
er bitterer Höflichkeit; „ich habe 
nicht den Wunſch, den Brief zu leſen.“ 


(Fortſetzung fo Igt.) 
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wei 


ver 
ke 


Nangabzeichen. 
mwenia: 
n, jedes 
r Waffeng attung 
— wenn es die Un 
und auch die Rangunter 
denOffizieren kennt, gibt 
e von Erwachſenen, die 
1 


Während in Deutſchland, 


te 
weiß, zu wel ſe 


Kind 
form ſieht, er⸗ 
e8 


auſend 


einen rtilieriften nicht bon einem Syne 


I nem Fü 
ı AEN. 
er ſtimmte 
eimen Gedanfen | 
ie Thatjache, Daß | 
hätte B 


ihm jagen tönnen, mie ernitliche Macht | 


die Verſuchung Schon über ihn gewone 
Wirklich hatte er Das Ge: 
ſfühl, daß es, nachdem ſich ihm einmol 
eine ſo unerwartete Gelegenheit gebo⸗ 
hübſch ſein müſſe, wenn 
er ſich einmal ein paar Tage ſrei bewe— 
gen und ewöhnlichen Menſchen, ſowie 
gewöhnlicher Menſchen 
es that oder 
er das 
Amtes 


nen 


I atte. 


ten hatte, ganz! 


den Gedanken 
näber treten fonne, als er 
durfte, folange 
irde und —— 


zu thun hoffen 
Gewand der Wür 
trug, das alle Menfchen fannten.. Auch 
Harun- al-Raſchid entle * ſich 
manchmal ſeines Glanzes, und obgleich 
der luſtige alte Mosammedaner fein 
paſſendes Vorbild für einen cprifilichen 
Biſchof war, hatte der Gtvante an feine 
freien und durch feine Riditchten  be- 
ſch räntten — — doch viel Ro— 
mantiſches und reizte zur Nachahmung. 
Ich will nur gleich Hinzufügen, 
in feiner Wxt feinen wi 

d, als den Bijchof vo 
fi Bemupti 

yabenen € 


d 
ii 


aB er im Beariffe. var, 
zu geratben, Die in ber 

Kirche nicht ihresgleichen 

Beweggründe ſind mir 

ich — ſie als ehrenhaft 

De er 8 (elbſt im 
gen ſchon 
aid entieh! offen Hatte, u vas bon Der 
Welt zu ichen, fo war e& doch jeine Ub- 
Rai, | : er fahrungen, bie er auf Diele 

lkommen paſſen 
der W Beife c a Ausyunüben, und Leute, Die 
auf eine Standalaeich ichte hoffen, 
feien hiermit benachrichtigt, Daß fie 
anderswohin geben müſſen. 

Sp ließ er ji denn am Frühſtück⸗⸗ 
tiſch nieder und verbarg ſich hinter ei— 
Doner Abendzeitung ge 
ſtrigen Tage, während er in der ge— 
vohnten Ruhe ſein geröſt rod ver— 
zehrte und ſeinen Thee Sählürfie, Mrs. 
— warf als Einſpruch gegen 
Luch's Lächeln unmuthig die Lippen 
auf und zog die Mundı vinfel herunter. 
Die junge Dame war nod) in höchjlter 
ilnanade, denn je Hatie an diefen 
rämlichen Frübfiüdstiihe gang ofjen 
einen Brief von Mr. Find; in Empfang 
genommen, Q? öffnet und aelefen, und 
diefer Brief trug zu Mıs. Raimonds 
grenzenloſem Entſetzen den Pariſer 
Poftitempel. 

„Kar inſt D 
blick Deine 


2* 
Ve 


ner Son om 


tiv wa 


etes 


Du mir nicht einen Augen— 
Dei Aufmerkſamkeit ſchenken, 
Hubert?“ fragte Mrs. Raimond, nach— 
dem ihr Bruder ſeine gg Taſſe Thee 
ausgetrunken hatte und anfing, feine 
Zeitung zufammenzufalien. 

„Gewiß, meine Liebe,“ 
der Biſchof. 

„Sch habe einen Brief von I 
de Boisbrule erhalten, worin 
mittheilt, daß heute Abend zu 
unferer Aufnahme bereit jei,' fuhr 
Mrs. Raimond fort, „und ich ſehe des⸗ 
halb keinen Grund, weshalb wir noch 
länger in dieſem theuren Hotel bleiben 
ſollen.“ 

„Nein,“ 


antwortete 
dame 


Ra 
fie 
Alles 


erwiderte der Biſchof, „das 


— — 


CA STORITA Fürsäuginge und Kinder. 
Dasselbe Was ihr Fraeher Gekauft Habt, 


mir | 


| wie das 


fanteriften, einen Major nicyt von ei 
ihnrich zu unterſcheiden bermö— 
Wir geben deshalb eine Aufzäh— 
lung der verſchiedener Rangab— 
zeichen, wie ſie in der regulären Aumee 
und Marine vorgeſchrieben, mit der 
der einſchränkenden Bemerkung jedoch, 
Miliztruppen, wenn im We— 
Uniform tragend, 
tlitär, doch oft be- 
deutende eichungen in der Rang— 
bezeichnung aufiveifen. 

Die liniform ift bei den Offiz 
des Land- und Seeheeres bla 
zwar hat der Rock eine viel d 
Färbung als die Hoſen. Für beſon— 
dere Zwecke, wie zZ. B. bei warmem 
Wetter, trägt man auch weiße Unifor— 
men. Für den gegen! värtigen Krieg in 
den Tropen fertigt man die Uniformen 
aus jogenanntem „Khaki“, einem 
mattbraunen Eanvaßitoff, der jich in 
der indo-britiſchen Armee vorzüglich 
bewährt hat. Solche Uniformen häben 
den unſchätzbaren — daß ſie un— 
ter den glühenden Strahlen der Tro— 
penſonne, wie im — Norden 
gleich gute Dienſte leiſten, in letzterem 
Fal ie natürlich nur dann, wenn ent- 

chwere Untertwäfche aetra= 

Offiziere der Landar— 

i Garnituren zu führen, 

Parade-, eine Dienſt- und eine 
Kampa gneunifocm, ı während dieMari- 
neofftziere noch eine mehr haben müj- 
fen denn fie beiiken: Große Yarade- 
u nit im, Rarabeuniform, A [bendimi- 
form und 9 Dienftun form Die ameit- 
genannte fonn in „Full Dreß“ und in 
Dre“ umgewandelt werden, je nach- 
n die Epouletten angeſteckt werden 
oder nicht. der Marine heißt es 
eine Reihe weiße Monturen mitnehmen, 
da es auf den Schiffen keine 
—— n aibt, fo tritt bald em- 
piinbitcher Manael an fauberen Uni— 
formen auf, wenn da® Schiff längere 

Jeit fich auf See befindet. 

Steht man von den Rängen: Ge- 
neral, General - Lieutenant, Mdmi- 
Vize-Admiral ab, da zur dert 
N _. dtefe hoben € haraen beklei 
det, ſo tragen unſere Offiziere nachbe⸗ 
Diftinktionsabzeit chen an den 
eiten, rev. eritiiden oder 


um 


Daß Die 
ſentlichen dieſelbe 
—— 
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und 
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Schult 


aan 


Rein Ad; yeiche en 


Nas nun Die — betrifft, ſo 
haben nur die Linien Si iere wirt⸗ 
lien Rang, die Stab3-Dffiziere (D 
fiziere im Stabe), wozu die Mara 
Zal Slmeit er, Mafchiniften, Konfiruf- 
tiong-Dffiztere und das Zivil— 
nieurkorps gehört, haben nur relativ 
einen Rang. Während jeder Linien 
Offizier neben dem Rangabzeichen ei⸗ 
nen ſilbernen Anker quf dem Achſel— 
ſtück trägt, iſt beim ärztlichen Korps 
das Unterſcheidungszeichen ein Eichen— 
laub aus mattem Gold geſtickt und 
eine ſilberne Eichel darauf, bei dem 
Zahlmeiſter -Korps ein ſilbernes Ei— 
chenreis; bei den Maſchiniſten vier ſil— 
berne Eichenblätter; bei den Konſtruk— 
tions -Offizieren zwei Eichenblätter 

mit Eichel; die Profeſſoren tragen ſil— 
zu Eichenlaub mit Eichel und die 
Zipil-Ingenieure die Buftaben C. E. 
in Silber. 
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Inge 


Tragt die 
Unterschrift 
vca 





nicht durch eine Wiederholung | sr 








u, 
untiere | 
be 


wie heftig oder auälcnd die — auch 
ſein mögen, die der mit Rheumatismus Behbaftete, 
bettlägerige Invalide, Perfrüppelte, Nervöfe, an 
Aeuralgie Leidende oder krank Darniederliegende aus— 
zuſtehen hat, 


RADWAY'S READY RELIEF 


verſchafft ſo fortige Linderung. 
Eine fihere Kur gegen 
Summer Complaint», 

Dyſenterie, Diarrhoe, 
Cholera Morbus. 
Ein halber Theelöffel voll von Ready Relief in 
einem halben Glaſe Waſſer ſo oft wiederholt als An— 
fälle vorkommen und ein Flane ä Yappen, gejättigt 
vn Relief, und über den agen und Inter 
e t ſchaffen ſofortige en und bewerf: 


. — Dt ilr ing. x 
er und Holzbauer jollten ftet3 


Ginerlei, 


damit 


- in halber TIheelöffel voll in einem 

scjeitigt in wenigen M nuten 
ſaure n Mag 

a Rervoſität, © 

Mabn ugen und alte inne ren Deich wert . 


ale Waſſer 


vinbe tanfälle, 
Mi räne, 


lalaria, 


und 


SHüttslirofi und Sricher, Fieber 
und Wechijeifieber gehetlt. 
Mechielficher für 50 Gents geheilt. 
fament in der Welt, das Fieber 

und alle anderen nialarijchen, 
igen Fie eber im it Rad: 


NReady 


Fieb er 


Relief. 
50 Sents ver leide. 
3u haben = Apothetern. 
⏑ TEE EI —— 


ADWAY’S 
PILLEN. 


Stets zuverläffig, rein vegcishififdh, 


geſchmacklos, Ft übe rzuckert, 
regulirend, reini gen! u 

s Will t alle 

s, Unterleibes, 1 der yt ere Alalı 
n, Schiwindelanfalle, Berito pi ng, 


Htändia 


nervöſe 
Hämorts 


Digräne, Kranenleiden, Bilioſität, Unver— 
dDanliditeit, Dyspepfie, Berjtopfung und alle 
Leberleiden. 

„VBeñnſer ale eine ganze Apethefe.“ 
Geehrter Herr! Ich habe Ihre Me— 
d. h. Ihre Pillen und Radwah⸗ 
di en Arzneien haben ſich nm und 
Fami n arößerem N augen eriwieien als 
aanze Apothel N bin 53 Nabre alt. 39 
auchte Ten jeit Een 
bjabı 1 geſtell 
kin le mich wi ce 


Dr. Radivay — 
dizin ‚gebraucht 


"A uauft Witwer, 
542 Oft 134. Straße, New Vork 
Den 8. April 1808, 
„Brite Gejundheit — — ” 
Bechrte Herren! 
if oftir ih ein Duke 
wünſche. Jene, welche 
Mal übermittelten, kamen 
Wir ſchatzen Pillen als JF 
boch denn wer die ſelben ken 
wiſſen. Ich bin überzeug 
dheit verſe Hafiten und ic don wädeanfäl: 
— 3. M. Alerauder, 
Ua, Ind, Ter. 
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dieſe 


en 22 


De April 180 
Rollitäu diae 
werfitelligt burd 


Willen, tägli 


ei Shi nerzen au 
a tunftiewirt, i 


e erhalten und em 


Dre io 25 &entö per Schachtel. 
Apothekern oder per Poſt verſandt. 
Radway & Co, 55 Elm Str. New York 
Vergewiſſern Sie ſich, daßz Sie „Radway's““ 


erhalten und ſehen Sie zu, daß der Name ſich 


auf dem Artikel, den Sie kaufen, befindet. 
modol 


alle Offiziere am 
Aermel goldene Litzen oder Borden, die 
den Rang anzeigen. Alle Linien-Of— 
fizie re, außerdem die Schiffskadetten, 
Steuermänner, Bootsmänner und 
‚seueriverier, tragen ferner an jedem 
Hermel einen fünfgadigen Stern aus 
Gold —— der K Zoll über dem letz— 
ten Streifen angebracht iſt. Iſt kein 
Streifen i yorhanden, wie beim Steuer— 
mann ufw., To befindet fih der Stern 
vier Zoll vom Mermelrande entfernt. 
DieStabeoffiziere tragen die Streifen 
ebenfo mie die Linienoffigiere je nach 
dein Rang, ftatt des Sternes aber, tra- 
gen fie zioifchen oder oberhalb der&old 
borte Farbige Tuchſtreifen :die Aerzte 
dunkelbraunen Sammt, die Zahl— 
meiſter weißes Tuch, die Maſchiniſten 
rothes Tuch, die Konſtruktions-Offi— 
ziere dun kelbiolettee Tuch, die Mathe— 
m re ——— Tuch und 
die Zivilingenieure hellblauen Sammt. 

Blaue Mützer ae Dreimaſter bil— 
den die Kopfbedeckung der Marine-Of— 
fiziere, den Rang erkennt man an letz— 
teren an den Borten und zwar haben 
Rear-Admirale und KommodoreGold— 
litzen am Rande, die anderen ſchwarze 
Borten. Die Mütztze iſt aus marine— 
blauem Tuch, mit rundem Obertheil 
und Sonnenſchild verſehen. Alle Of— 
— und die Kadetten tragen an der 
Mütze ein ſilbernes Schild, darüber ei— 
nen filbernen Adler. Das Schild ruht 
auf zwei gekreuzten goldgeſtickten An— 
kern. Vom Kommodore aufwärts iſt 
auch der Mühteenſchirm mit Goldbor— 
ten eingefaßt. Schiffspapläne tragen 
keine Uniform. 

In der Armee gelten theilweiſe an— 
dere Rangabzeichen. Der General der 
Armee trägt zwei Reihen von je 12 
Knöpfen am Rocke, gruppirt zu Vie— 
ren; der — Lier utenant je 10,0ben 
und unten zu dreien, in der Mitte zu 
Vieren gruppirt; der General-Major 
je 9 in einer Weihe, aruppirt zu 
Dreien; der Brigapde-General je 8, 
gruppirt zu Zweien. Oberſte, Oberſt— 
Lieutenants und Majore tragen zwei 
Reihen zu je 9 Knöpfen, aleichmäßig 
gruppirt und Sapitäne, fowie die 
Cubaltern awei Weihen mit je 7, 
gleichm äüßig vertheilten Knöpfen. 
Generalsrange S — 
elpviolette Aermelaufſchläge. 
Offiziere der Infanterie, Artillerie 

und Kavallerie tragen vergoldete kon— 
exgeformte Knöpfe mit dem Adler 
und den Buchſtaben J, reſp. A. reſp. C. 
Beim Genie-Korps trägt der Adler 
im Schnabel eine Rolle mit der Auf— 
ſchrift „Eſſayons“, während im Hin— 
tergrunde eine Feſtung mit Schieß— 
ſcharte und von Waſſer umgeben, ſo— 
ie Die aufgebendeSpnne ftchtbar find, 
as 3 ugweſen hat auf den Knöpfen 
zwei gefreuste Kanonenrohre mit einer 
Granate und einer Nolle, auf welcher 
„Srdnance Corps“ iteht. Das Gignal- 
Korps bat zwei Gianalf laggen und 
eine Fackel. Die techniſchen Truppen— 
Offiziere tragen die genannten Abzei— 
chen, nämlich Feſtung bezw. Granate 
und Signalflagge auch auf den Epau— 
letten reſp. am Rockkragen. 

Die Kapallerie trägt zwei gekreuzte, 
eolbgeftic te Gäbel, mit derRegiment3- 


serner tragen 


im 


dund: 


haben 
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Affe | 


Scharlac 


| Mittel, delle n lich der 
| herauszuloden, iſt — 
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ſind und 


ſtungs 
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Schau trägt, gibt die 


| über und bietet 


ı Ter 
| Iprechen ableat, 
| Ten fahren zu laffen und als ı 
| thiger Sohn zu feinen Eltern zurückzu— 


beträchtliche Geldſumme, ur 


| for berlichen Geld 


beendet, 


Ürtillerie hat gefreuzte Kanonen, die 
Ssnfanterie gefreuzte Gewehre, beide 
mit der betreffenden Regiment3-Num- 
mer. Die Stab3-Dffiziere tragen ftatt 
ber friegerifchen Wbzeichen an ber 
Mübe ufw. andere Infignien. J. A. 
bedeutet das Kuftiz - —n 
(„Judge Advocate“). @. D. Quartier- 
meilter. S. D. („Subfi Fach Dept.”). 
M. D,, Xerztlicher Stab. — 9, 
Zahlmeifter. Diefe Buchltaben find in 
gothifcher Schrift filbergeftict. Auch 
an den Vorſtößen, Paspoils und Ho— 
ſenſtreifen erkennt man die Truppen— 
gattung. Snfanterie hat weiße Farbe, 

Artillerie Scharlach, Genie-Korps 
mit Weiß, Zeugweſen Car— 
moiſinroth, Kavallerie Gelb, Hoſpital— 
Korps Smaragdgrün mit Weiß. 
Quartiermeiſter-Sergeanten tragen le 
— „Commiſſary Sergeant of 
Cadet" a ne, die Muſiker zwei halb— 
zöllige Shreifen. 


& ouige 
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Geprellte Geiſtl 
Eine neue Art von Schwindel, bei 
der es auf die Ausbeutung katholiſcher 
Geiſtlichen abgeſehen iſt, wird gegen 
wärtig von einem aeriebnen Kunden in 
»er Erzdiözeſe München-Freiſing be— 
trieben, in ſolchem Umfang 
und mit ſolchem Erfolge, daß die kirch— 
lichen Behörden ſich veranlaßt geſehen 
haben, eine Mahnung zur Vorſicht er— 
gehen zu laſſen. Das außergewöhnliche 
Schwindler 
Geldſummen f 


ti e. 


und zwar 


be⸗ 
r ſich 
die — 
d ſein Vorgehen um ener 
er ſich darauf verlaſſen bar, dafı 
Die bon ihm G Sepr elften d dureh da : Cie: 
gel des Beichtgeheimniſſes gebur 
darum weder Anzeige 
ihn erſtatten, noch im Falle ei 
richtlichen Verhandlung 
zeugen gegen ihn auf 
nen. Der Schwindler, der 
nehme Erſcheinung ol 
fommt 1 ungewöh nlicher 
mung des Geiſtlichen 
ſucht er junge Kaplane auf, bei 
nen er mahrfdeiniih ei noch 
ühenden Eifer für die Bekehrung der 
ün 


RT, um grö ßere 


un 10 aerıe 


ftreten kön— 


als v 


oh 
iebe 
)e pen 
al 
der und arößere Unerfahrenheit in 
Hichen Dingen borausjeht - und 
— dringend, ur Iofort zur Weiche 
Jeder katholiſche Prieſter 
eilig, einem Ge ſuche um Ent— 
Beichte zu jeder Ta— 
ober Nachtzeit unter allen Yimjtäns 
zu entfvrechen. Während der 
wenn allo für den Vriefter be- 
3 Beichtgeheimniß ailt, nennt 
BR feinen Namen umd gibt 
on einer der erften Fatholi 
IR sfamilien in Deutichland zu 
erkennen Er klagt ſich ſchwerer Sch ild 
J Wei ftch dabei fehr gemählt und « 
| wandt auszudriiden, und 3eiat fh ar 
fallend beiwandert theologiſchen 
Dingen, Zenſuren, Abſolutionsverwei— 
Der Mann, der ein 


gerung u. ſ. w. 
ſtark ausgeprägtes Ehrgefühl zur 
Anſicht zu erken— 


nen, nach der Beichte ſich das Leben zu 
nehmen, da er ſein ſchuldbeflecktes Le 

ben nicht mehr weiterſchleppen — 
Der Geiſtliche iſt natürlich entſetzt dar⸗ 
jeine ganze ! 
er bon feinem gott- 
bis die— 


* 


den 


in 


keit auf, den Sünd 
loſen Vorhaben abzubringen, 
in der That zerknirſcht 
die Selbſtmordgedan— 
rheumü— 


Die weite Reiſe koſtet aber eine 
id da der 
++ 


tellos da— 


kehren. 
l 
Bedarernsiwerthe aang mitte 
flieht, fo erffärt der Geifiliche in feine 
Freude, eine agrettet zu Kaben. 
ſich m it Yeani ügen he reit ihm die er 
dmittel zu aeben, bezw. 
Die Per 


befehrte 


>oele 
SI: 


ve F 
u ber! ffen. 


und Der 
fommt zu verabredeter Stimde, 
das Geld in Empfang zu nenmen, 
bet er berfpricht, daß „Papa“ 
allernächſter Zeit zurückſchicken werde. 
Unter den Segenswünſchen des 
rührten Geiſtlichen zieht er thränen— 
ſchimmernden Auges von dannen — 
um am nöchſten Taage in einem anderen 
Pfarrhauſe das gleiche Manöver mit 
dem nämlichen Erfolge auszuführen. 
Es braucht wohl nicht erſt erwähnt zu 
werden, daß von den zahlreichen Geiſt— 
lichen kein einziger einen Pfennig zu— 
rückbekommen hat. 

— Eine kalte Natur.—Hausbewoh— 
ner: „Herr Müller, Herr Müller, kom— 
men Sie heraus, unten im erſten Stock 
brennt's!“ — Müller (im Bett lie— 
gend): „So! na, da bleib 'ich gleich lie— 
gen, ich wollt' ſo wie ſo ſchwiten!“ 


wo⸗ 


Ei 2 


— aus Bilanyenitoffen 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkterankheit. N x Bier Nopfidınerz. 
vdrücken. 


tie. 
Ruryadhmi afeit. 

Gr Rn jet. . 

siniit, 

Scitenftcchen. ar 
Derdroficihheit. Seither, tm — Mod. 
Underdaͤnlichkeit. Zumpi er Kopfſchmerz. 
Eroreqhen. cd FL. 

Bele gie Zunar. 
Leberiiurte, 
zeibidimerzen. 
Sänorechoiden. 
Radige⸗ it. 

Beraarbener Magen. Gaſtriſcher Koptläimery, 
dbrennen. aden. Kühe. 
Salechter Geſchmact ueberniterinaaen. 

Nicdergedrucktheit. 
Herz kiloepfen. 
zen. = ar tsemuih. 
edhlativfi ateit. Ermatiung. 
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vorräthig haben. 
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Eie find in Nvothefen zu baben ; Preis 25 Lents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach— 
teln für 31.00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes. in Baar oder Briejmarten. irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geiundt 
von dd; 
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Nur ein jeden Bruch zu heilen das beite 


| yutät, feine Unterbreciumg von 


Dörings Drei ihwäbifche Meiber. 
Eine luftiae Döring-ine 
zählt Karl Schultes in de 
Aummer der —— * 
rings Hauſe 
ſeiner junge en ‚Frau ha ade 
und das Mariannele, Die 
ebenfall & eine Schmädin war wie die 
beiden Damen, qu d te ihren Herrinnen 
vieles en jo daß Döriq immer ven fei 
nen „drei ſchwäbiſchen Weibern“ 
ſprach. Seine Frau und deren Schwe 
ſter wollten den guten Theodor zu ei 
nem geregelteren Leb gen, damit 
er nicht immer erſt vier oder 
fünf Uhr von Lutter und Wegener et 
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INSTITUTE, 


64 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der jyuir, Derter X ing. 
Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erf 
galiiten. und beti U ’ > 
ame chen ſo ſch a 
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3: 1 men Krat 
leiden und Wenjtru 
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Selbſtbe dung, verliere 
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⸗ Dentſcher Spezlal ⸗· Arzt 

tur Yugem:, Ohren, Wiajenz ra» 
‚alsleiben. Bebandbeli biefeiben grünbli 

x ichnefl Bei mähıgen reifen, omerzioß und 
na un@bestrefüigen neuen Dieiboben Ber 
burtnächgite Bajentatzrrh uch Edhiner: 
hörigfeik worcde Zurırt, wo andere Werzte 
eriotalos blieben. Künftlide Augen. Brillin 
anger: Tr. Unterſuhnag un» Bath #zck. 
Arınit: 265 — in Are. Stunden: 
8 Uhr Rorumttoas Di8 8 Mir Ubends. Sonn 
taga 8 bı8 32 Do ass. 2 bis 8 Abends. 
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Dr. Albrecht Heym, Verven-Arzt. 
Yengjäbrig iveziatifttfch ausgebridet an deitichen Kran 
fenhaniern und Univer! 5 eb 

Erb, Heideibera 3 Handoiph Zir. uer⸗ 
Gebaude, Teiephon Main: 2019, Zimmer 1012. Etuis 
den 10—3, anker Sonntags. llapij 


BR. WATRY 


89 E Ranco!ph Str. 
Deutiher OÖvtifer. 
Brillen und WAngengläfer eine Spezialitat 
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J DENTISTS, 


Wollt Zhr ein autes Gebig Zähne oder feine 
Goldfüllung gemacht oder Zähne abſolut ſchmerzlos 
gezogen habeı, jo müht Ihr nad) einem zuverläfs 
figen Plat; geheit, wo 3 gemacht werden kann. 


DBejtes Bebif; Zähne 82,50. 


27 TEeTn RER 


7 8 Extracted d and Fitled without Pain & 


rw 


Unfere $6 Zähite find die beiten der Welt. 
228. Soldfronen 
Bruͤckenarbeit, per Zahn......... 83 
ehren een 
Silberfuͤllung ee en 


Eine me für 10 Jahre mitjeder 
Arbeit. 
r Zahnziehen falls Zähne beftellt 
trbeit und umfere Preiſe und unſer 
15 Jahre in diejem Pink gebalten. 


18 & State Str., über Kranz' Candy Store. 
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tatıon beitiegen werden. Gtadts 
; Str. und AuditoriumeSHotel. 

- Abfahrt Ankunft 
11.508 
1.59% 
1308 


Alle dure tabrent en Züge verlasflen deu 


vart Row. 


eben tells an der : 
und 63. Strahı 


FideteCifice un 


5. 0 N 

5. 0N 

amon 8. 10 R 

S s Dani abt © "9210B *BEION 
Eprinafteld & Tecatur 8. 108 EIN 
EL — . 18.25V 17922 
afield & Decatur.... 9.10 9 1.358 
Orleans Poſtzug .... 2.50 "12.4593 
Isominaton N Chatsw 111.50 8 
v K& New Orleans "3.08 

"10.008 


330 N 10.108 
1.450 "6.08 
i ar "10.008 
010% 


Täglich. Zag⸗ 


b R 
6.10 Nä 
2.95 N 
2. 13 N 
2.059 
EN 
2. /5 N 


.. ro ⸗ 


sAuD & ALTEH-UH:DE PASSENGER TAT 


MONON ROUTE-Trarbore © 


Tidet Officed, 232 Blarf Sirake und Hud 


iv -Sonnta 0; 


-jenbahn. 


j um Hotel und 

Searbı orn Stati on —8 tu. Dearbornu. 
UAnkunft. 
7.5N 


_ Abfahrt Ankunſ 
10.58 * 200R 
*330N *10.008 


. Wheeli ngu nd 
"TON * 7.08 
"= äglic. 


* 106 GREA T WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

\ ınd Harriion Straße, 
bon 2350 Wain. 

Ankunft” 
ie, 1. R 
Des4* 630 N 9.3083 
I -WZON * 7.20 38 
"10.25% 


Abfaͤhrt 
T n.4 8 


3. 10 N 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Louiso-Eiſenbahn. 
n Str. & Pacific Ave. 
Abf. Ank. 
ae .10. BB OE5N 


Bahnhof: Yan Bure 
Alle Züge täglich). 
Nem Nor & Boiton Erpre.. 
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